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Handels - und Wirtschaftsabkommen mit England
Dr . Goebbels spricht zur deutschen Lugend — Badische Landeswohnungsfürsorgeanstalt errichtet — Vor dem Besuch Gömbös ' in Nom

Erfolg der neuen Handelspolitik
Völlig neue Grundlage des deutsch-englischen Handelsvertragsverhältnisses

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

Streiflichter
Volksbegehren Die Schweiz ist neben
gegen die Freimaurer Frankreich das klastische

Land der Freimaurer . Zü¬
rich ist neben Paris eine der wichtigsten Zentralen der
freimaurischen Großlogen . Sie haben es in erster Linie
verstanden , große internationale Umstürzler in brüder¬
liche Obhut zu nehmen und ihnen in der Schweiz ein Asyl
zu geben , bis ihre Pläne reif und die Gelegenheit für ihre
Durchführung günstig wurde . Es ist deshalb sehr be¬
merkenswert , daß , wie der „Berner Bund " erfährt , in der
schweizerischen Bundeskanzlei ein Volksbegehren einge¬
reicht worden ist , das die Unterdrückung der Freimaurer¬
organisation verlangt . Das Begehren ist durch 56 67g
Unterschriften bereits rechtskräftig geworden , sodaß nun¬
mehr die Einleitung einer Volksabstimmung von
gesetzeswegen stattfinden muß . Der Ausschuß für das
Volksbegehren nennt sich „helvetische Aktion " . Das
Volksbegehren beruft sich auf die Bunbesverfastung , die
vorschreibt , daß nur solche Vereine erlaubt sind , deren
Zweck und Mittel nicht rechtswidrig oder staatsgefährlich
sind. Die geheimnisvolle , an strengste Schweigepflicht
gebundene unterirdische Arbeit , der Freimaurerlogen läßt
diese unter unkontrollierbarer Führung als ein Staat
im Staate erscheinen , getarnt durch eine humanitäre
Fastade . Es hat sich offenbar auch in der Schweiz herum¬
gesprochen, daß diese durchaus orientalische Form , auf
Umwegen Politik zu machen und Macht auszuüben , dem
Gastgebervolke sehr gefährlich , dem Alljudentum aber
sehr dienlich ist.

*

Unliebsame Gäste Das Erwachen der Völker gegen
bas jüdische Parasitentum macht un¬

geheure Fortschritte . Soeben wird bekannt , daß eine
einflußreiche sozialpolitische Vereinigung in Brasilien
sich öffentlich gegen die jüdische Einwanderung ver¬
wahrt . Das Vorgehen der Gesellschaft wird begründet
mit Rastebedenken . Die jüdischen Eistiwanderer wären
Schmarotzer , Zwischenhändler , Altkleiderverkäufer und
unehrenhafte Wettbewerber des steuerzahlenden Han¬
dels . Die Gesellschaft wirft den Ministerien der Arbeit
und des Auswärtigen , sowie der Paßpolizei vor , durch
Zulassung dieser verfaffungswidrigen Einwanderung
gegen die nationale Ehre zu verstoßen . Sie forderte den
Ministerpräsidenten auf , gegen die Einwanderung un¬
mittelbar vorzugehen . Die Wahrheit ist eben zuletzt doch
überall stärker als alle noch so pflaumenweichen Ideo¬
logien .

*

Wozu das ? Das nationalsozialistische Deutschland
hat durch eine praktische Friedenspoli¬

tik den Beweis dafür geliefert , daß die Erhaltung und
Sicherung des Friedens für Deutschland nicht etwa ein
Schlagwort oder eine Phrase ist , sondern eine Aufgabe ,
deren Bewältigung das hauptsächlichste Ziel der national¬
sozialistischen Innen - und Außenpolitik darstellt . Trotz¬
dem diese Friedensarbcit schon eine beträchtliche Reihe
ansehnlicher Erfolge aufzuweisen hat , finden sich im ehe¬
mals feindlichen Ausland noch immer Kreise , die nicht
nur in gehässiger Form an die Begleiterscheinungen des
Weltkrieges mit einem deutlichen Hinweis auf angeb¬
liche deutsche Greueltaten erinnern , sondern die in frag¬
los bewußter Verkehrung des wahren Sachverhalts die
Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutschland zum
Gegenstand böswilliger Verleumdungen nehmen . So
wurde beispielsweise erst in diesen Tagen in einem Ort
nahe bei Verdun ein französisches Kriegerdenkmal ein¬
geweiht , das einen französischen Soldaten darstellt , der
Mit Stricken an einen Pfahl gebunden ist . Die Form
dieses Denkmals soll die Behandlung verdeutlichen , die
den französischen Kriegsgefangenen in Deutschland an¬
geblich zuteil geworden sei . Man muß sich dabei zunächst
fragen , welchen Zweck man in französischen Kreisen da¬
mit verfolgt . Es ist ganz selbstverständlich , daß eine der¬
artig gewollte symbolhafte Darstellung jene Haßgefühle
lm französischen Volke erwecken muß , die der National¬
sozialismus im deutschen Volke durch eine systematisch
betriebene Friedenspolitik liquidierte . Ganz abgesehen
ober von dieser offensichtlichen Gegensätzlichkeit der mo¬
ralischen Grundhaltung dürfte es den französischen Mili¬
tärkreisen weit unangenehmer sein, in eine sachliche Prü¬
fung der Behandlung von Kriegsgefangenen in den Jah¬
ren 1914 bis 1918 einzutreten . Es liegt kaum im Sinne
Frankreichs , an diesen Dingen zu rühren und damit
Ueue Gefühle des Haffes zu wecken . ,

■ BerN « , 1. Nov . Die seit Monate » zwischen Berlin
«nd London geführten Wirtschaftsverhaudlungen habe «,
wie wir erfahren , jetzt zu der Unterzeichnung
eines Handels - und Wirtschaftsabkom¬
mens geführt , das bas deutsch -englische Haudclsver -
tragsverhältuis auf eine völlig neue Grundlage stellt.
Bo « welcher Bedeutung dieses Abkomme » ist, ergibt sich
schon daraus , daß die Beseitigung aller bestehenden
Schwierigkeiten und die Aupaffnug der beiderseitigen
Handelsbeziehungen au die tatsächlichen Bcrhältniffe
langwierige Verhandlungen erforderte , die mehrmals
unterbrochen wurden , und in denen mau nur Zug «m
Zug vorwärts kam. Wenn das jetzt abgeschloffeue Ab¬
kommen auch in Anbetracht der allgemeine « Wirt »
schaftsverhältniste in der ganzen Welt noch keine Total «
lösnng darstellt , so ist es doch immerhin schon ei« F o r t»
schritt von weittragender Bedeutung , wen «
ihm die Rote „zufriedenstellend " erteilt werden kau».

Der Inhalt des Abkommens
Das eben Unterzeichnete Abkommen gliedert sich ; .**

wesentlichen in drei Teilabkommen . Das erste regelt den
laufenden Handelsverkehr zwischen Deutschland und Eng¬
land . Es handelt sich also hier um den eigentlichen Han¬
delsvertrag . Im zweiten Teil des Abkommens erfährt
das Problem der Bezahlung der überfälligen Schuldver¬
pflichtungen eine endgültige Regelung . Im dritten Teil
wird noch einmal die schon im Transferabkommen vom
4. Juli ds . Js . festgesetzte Regelung der deutschen Finanz -
verpflichtungen der Aoung - und Dawesabkommen festge¬
legt .

Von besonderer Bedeutung für den zukünftigen Han¬
delsverkehr zwischen Deutschland und England ist zwei¬
fellos der erste Teil des Abkommens , der gleichzeitig ent¬
scheidend die anderen durch das Abkommen geregelten
Fragen beeinflußt .

Wesentlich ist hierbei die Tatsache , daß von eng¬
lischer Seite der deutsche Grundsatz nunmehr aner¬
kannt wird , baß Ware « nur mit Waren bezahlt

werden können .
Das Abkommen enthält folgende Bestimmungen : Für
den Fall , daß die für die englische Einfuhr nach Deutsch¬
land von der Reichsbank ausgesetzte Summe an Devisen
zur Bezahlung nicht mehr ausreicht , besitzt Deutschland
das Recht, die Ausgabe von weiteren Devisen¬
bescheinigungen für englische Waren zu
beschränken . Diese Bestimmung ist der Kern des gan¬
zen neuen Handelsvertrages .

Wir haben in letzter Zeit mit anderen Ländern eben¬
falls größere Handelsabkommen getroffen . Eine ähnliche
Bestimmung ist in diesen Verträgen jedoch nicht vorge¬
sehen, so daß wir es bei dem neuen deutsch - englischen
Handelsvertrag mit einer ganz neuen Methode
zu tun haben . Das gleiche gilt für die Art und Weise,
wie die Bezahlung der Ein - und Ausfuhr sicher gestellt
werden soll. Bekanntlich haben wir mit anderen Län -

* Berlin » 1. Nov . Der Plan einer neuen Luft -
schifsexpedition zur Erforschung des riesigen unbe -
wohnten Gebietes zwischen dem Nordpol , Alaska und
der Wrangelinsel entwickelte bei der Gedenkfeier aus
Anlaß des 525jährigcn Bestehens der Universität Leipzig
Professor Dr . W e i ck m a n n , der an der Polarfahrt
des „Gras Zeppelin " im Jahre 1931 tetlgenommen hat .

Um einen größeren Wirkungsgrad bei der For¬
schungsarbeit zu erreichen , will Dr . Weickmann bas Luft¬
schiff mit einer Ueberwinterungsgruppe
von Gelehrten zusammenarbeiten lassen.
Diese Gruppe von drei oder höchstens vier Wiflenschaft-
lern , die mit allen Fragen der Geophysik , der Ozeano¬
graphie , der Biologie und der anderen in Frage kom¬
menden Wissenschaften vertraut sein müßten , wäre mit
allen notwendigen Hilfsmitteln durch bas Luftschiff in
den Mittelpunkt ihres Arbeitsgebietes zu bringen und
später dann dort wieder abzuholen . Deutschland allein
könne eine solche Aktion durchführen , denn ihm stehe in
dem neuen Luftschiff „LZ 129" ein Verkehrsmittel
zur Verfügung , das über einen fast unbeschränkten Ak¬
tionsradius verfügen werde .

dern , mit der Schweiz , Holland und Frankreich , ein Clea¬
ringverfahren bevorzugt . Die Praxis hat jedoch erwiesen ,
baß dieses Verfahren eine Gefahr in sich birgt und in¬
folge der verschiedenen Hemmungen , die dieses System
mit sich bringt , ein Schwinden des Handelsverkehrs ein -
tritt . Beide Verhandlungspartner suchten nach einem
Weg , diese Schwierigkeiten zu umgehen . Die Regelung
des Zahlungsvcrfahrens soll nunmehr so erfolgen , daß
die Reichsbank eine bestimmte Summe an Devisen für
die englische Einfuhr berettstellt . Wird diese Summe
überschritten , so tritt die oben erwähnte Sicherungs¬
klausel in Kraft . Im übrigen kann sich jedoch der Han¬
delsverkehr ohne das umständliche Verfahren eines
Clearing frei entwickeln .

Das Verhältnis des deutsch - englischen
Handelsverkehrs wird auf 55 zu 199 festgelegt .
Aus diesem Verhältnis geht auch klar die Tatsache der
Uebcrlegenheit der englischen Einfuhr nach Deutschland
gegenüber der deutschen Ausfuhr hervor . Die Verteilung
des Prozentsatzes erfolgt aut der Grundlage der eng¬
lischen und deutschen Handelsstatistiken .

England legte bei den Verhandlungen neben der Re¬
gelung des Handelsverkehrs besonderes Gewicht auf ein
Abkommen über die Zahlung der deutschen
überständigen Zahlungsverpflichtungen .
Deutschland hat zunächst grundsätzlich anerkannt , daß
diese Schulden bezahlt werden müßten , und zwar wer¬
den jeweils 19 Prozent des Wertes der deutschen Aus¬
fuhr von der Reichsbank zur Bezahlung dieser Ver¬
pflichtungen bereitgestellt . Außerdem hat sich Deutsch¬
land bereit erklärt , 499 999 Pfund sofort zur Bezahlung
kleinerer Schulden zu mobilisieren . Diese Bestimmun¬
gen sind im zweiten Teil des Abkommens enthalten .

In Bezug auf die Finanzverpflichtungen
des Dawes - und Aoungabkommens sind im
wesentlichen die Bestimmungen des Transferabkommens
vom 4. Juli dieses Jahres beibehalten worden , d . h . daß
das Abkommen , bas im Dezember ablaufen sollte, jetzt
fortgesetzt wird .

Damit ist das wirtschaftliche und handelspolitische
Verhältnis Deutschland und England endlich zu einer
für beide Teile befriedigenden Lösung gebracht worden .
Man ist sich allerdings auf beiden Seiten darüber klar ,
daß die neuen Methoden , die hier zum erstenmal An¬
wendung finden sollen , sich in der Praxis erst einmal
einspielen müssen, um eine endgültige Beurteilung zu
ermöglichen . Man hat deshalb auch vorsichtshalber aus
englischen Vorschlag ein Parallelabkommen getroffen ,
das noch auf dem alten Clearingsverfahren beruht . Die¬
ses Abkommen wird jedoch nicht unterzeichnet , sondern
lediglich paraphiert und kann in dem Augenblick in
Kraft treten , wenn sich im Laufe der Zeit herausstellt ,
daß der andere Weg ntchtvorhergesehene Schwierigkeiten
bietet . Mit dieser Vorsichtsmaßregel ist von vornherein
die Gefahr ausgeschlossen , daß im Falle neuer Schwie¬
rigkeiten wieder ein vertragsloser Zustand eintritt .

Einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanzeigers "
erklärte Dr . Dürr , der berühmte Chefkonstrukteur des
Zeppelin -Luftschiffbaues in Friedrichshafen , zu den Aus¬
führungen Dr . Weickmanns , daß die Möglichkeit , eine
solche „Ueberwinterungsgruppe " von Wissenschaftlern
auf dem ewigen Eis auszusetzen , schon während der
Arktisfahrt des „Graf Zeppelin " im Jahre 1931 erwogen
worden sei .

Das großzügige Projekt , dessen Durchführung
keinerlei Schwierigkeiten bereitet hätte , sei lediglich
daran gescheitert , daß für eine derartige Expedition die
erforderlichen Geldmittel nicht zur Verfügung standen .
Mit dem in Bau befindlichen Luftkreuzer „LZ 129", der
bei rechtzeitiger Lieferung der Motoren im Frühsommer
des nächsten Jahres fertig sei , ließe sich ein solcher
Forschungsflug in die Arktis noch viel leichter bewerk¬
stelligen . Das neue Schiff sei bedeutend leistungsfähiger
als der „Graf Zeppelin "

, und sein Aktionsradius sei
erheblich größer . Ein Abstecher in die Arktis sowie die
Aussetzung und Abholung einer Ueberwinterungsgruppe
wären für „LZ 120" keine Probleme . .

Nationalsozialistische Steuerreform
Von Hans E n d r e s ,

Geschäftsführer der Badischen Handwerkskammer .

Es ist nicht möglich, von heute auf morgen die notwen¬
dige Reform unseres Steuersystems an Haupt und Glie¬
dern und eine durchgreifende Entlastung der Steuerzahler
auf der ganzen Linie zu bewerkstelligen . Steuerpolitische
Reformen ivären leichter durchzuftthren , wenn diese an
einem widerstandsfähigen Körper einer gesunden Wirt¬
schaft erprobt werden könnten . Aber schwer ist es , den
Wagen sozusagen in voller Fahrt hcrumzureißen und eine
Steuerpolitik einzuleiten , die in wesentlichen Punkten
eine völlige Negierung der bisherigen finanzpolitischen
Methoden bedeutet und die in der durch die Krise reizbar
gewordenen Wirtschaft einen unmittelbaren Ausschlag
zum Besseren oder Schlechteren Hervorrufen mutz .

Die Regierung Adolf Hitlers hat dieses Kunststück
fertig gebracht . Sie hat auf eine Reihe sicherer Einnah¬
men verzichtet und auch neue Ausgaben zu machen
gewagt in der bestimmten Erwartung , daß die dadurch
entstehende finanzielle Belastung in nicht allzuferncr
Zukunft durch umso reichlicheres Fließen der Steuer¬
quellen einer belebten Wirtschaft ausgeglichen werden
könne . Und der Erfolg dieses großzügigen Experimentes
ist durch die ständig sich erhöhenden Steuereinnahmen
in Gemeinden , Ländern und Reich bewiesen . Es ist der
Erfolg , der am sinnfälligsten dadurch zum Ausdruck
kommt , daß trotz aller Abgabcnsenkungen für das Jahr
1934 mit einem Steueraufkommen im Reiche gerechnet
werden darf , das mit 19 Milliarden um rund eine
Milliarde höher ist als im vergangenen Jahre . Und für
1935 rechnet man mit einem Anhalten dieser erfreulichen
Aufmärtsbewegung .

Für den Nationalsozialismus ist Steuerpolitik kei¬
neswegs Selbstzweck, wie im Weimarer Staat , dem bas
eigentliche und einzige Motiv der niegestillte Hunger
des Fiskus war . Dem Nationalsozialismus ist die
Steuerpolitik vielmehr ein Werkzeug in der Hand des
Staates , das seiner Gesamtpolitik dienstbar gemachtwird . Was steuerlich zur Belebung und Kräftigung der
Wirtschaft geschieht, setzt sich in Arbeit und Brot um und
löst so zugleich Wirkungen bcvölkerungs - und sozialpoli¬
tischer Art aus , wie umgekehrt eine bevölkcrungspfleg -
liche und sozialpolitisch betonte Steuerpolitik neben
allen sonstigen Wirkungen nicht ohne Folgen auch fürdie Wirtschaft bleiben kann .

Unter diesen Gesichtspunkten stellt bas neueste Re¬
formwerk , die Reform der Reichssteuern , die erste Etappedes grundsätzlichen Steucrumbaues dar , den sich die Re¬
gierung Adolf Hitlers zum Ziele gesetzt hat . Die in Zu¬
kunft zu erwartenden Maßnahmen auf dem Gebiete der
Finanzreform werden dann noch die Fragen betreffen ,die mit der Reichsreform unmittelbar zusammenhängen :insbesondere also die Fragen , welche Steuern zur Ab¬
deckung des erst nach der Reichsreform endgültig fest¬stellbaren Finanzbedarfs der öffentlichen Hand erhobenwerden müssen, wer sie erhebt und in welcher Höhe sieerhoben werden . Aus diesem Grunde wird auch die end¬
gültige Regelung der wichtigsten Landessteuern , also der
Gewerbesteuer und der Grundsteuern wohl erst zu einemspäteren Zeitpunkt erfolgen . Wenn auch die neuen
Steuergcsetze zunächst die Verminderung der Arbeits¬losigkeit und damit die Gesundung der sozialen , wirt -
schaftlichen und finanziellen Verhältnisse unseres Volkesbezwecken, so gelangen daneben wichtige weltanschaulicheGrundsätze des Nationalsozialismus zum Durchbruch ,nämlich Förderung der Fainilie und Verwirklichung des
volkspolitischen Gedankens und die Betonung des Wer¬tes der Persönlichkeit und der persönlichen Verantwor -
tung in der Wirtschaft .

Der Sicherung und dem Ausbau der im Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit durch finanzpolitische
Maßnahmen erzielten Erfolge dienen in erster Linie die
Steuerfreiheit der Abschreibungen für
kurzlebige Gegenstände des Anlagevermögens einerseits ,
die Ablösung des Zwischenhandelsprivi¬
legs beider Umsatzsteuer durch eine Xprozentige
Großhandelssteuer andererseits . Letztere bedeutet ins -
besondere eine spürbare Entlastung für die Lagerhal¬
tung . Seiner Zeit hat Staatssekretär Reinhardt der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß hierdurch eine Lager¬
auffüllung um einige Hundert Millionen erreicht werben
könne.

Die zweite Gruppe der neuen finanzpolitischen Maß¬
nahme dient der Förderung der Familie . Die
Regierung ist bei der Umgestaltung der Einkommen¬
steuer nicht davor zurückgeschrcckt , die Ledigen und kin¬
derlos Verheirateten stärker heranzuziehen , um so ei¬
nen Ausgleich zu schaffen für die Entlastung der Kinder¬
reichen . Alle Eltern werden diesen Schritt bei der Re¬
form der Einkommensteuer dankbar anerkennen . Die
B ü r g e r st e u e r ist in ihren Sätzen wenigstens sür die

liordpolsahri mit „£3129 "?
Interessante Pläne — Zusammenarbeit mit einer „Ueberwinterungsgruppe''
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unteren und mittleren Einkommensstufen gleichfalls dem
Familienstand angepaßt. In ihrer neuen Form stellt sie
nicht der Reform letztes Ziel dar, denn diese Kopfsteuer
kann als Erziehungssteuer nicht mehr wirken, seit das
Führerprinzip bei den Gemeinden zur Geltung gebracht
und die kommunale Finanzgebarung von Mehrheitsbe¬
schlüssen unabhängig geworden ist. Bei der Vermö¬
ge n s st e u e r wie bei der Erbschaftssteuer sind
die Freigrenzen beträchtlich heruntergesetzt. Im Verein
mit den bisher schon zur Förderung der Familie getrof¬
fenen finanzpolitischen Maßnahmen dürften die neuen
Erleichterungen für kinderreiche Steuerpflichtige sicher¬
lich in hohem Maße dazu beitragen , die bevölkerungs¬
politischen Bemühungen der Staatsführung zu ver-
virklichen .

Die dritte Gruppe schließlich, die der Betonung
des Wertes der Persönlichkeit und der per¬
sönlichen Verantwortung bient, sucht dieses Ziel durch
Steuervergünstigungen sowohl auf dem Gebiete der
Verkehrssteuern als auch der Besitzsteuern bei Um¬
wandlungen von Kapitalgesellschaften in Personalgesell¬
schaften und Einzelunternehmungen sicherzustellen . Nicht
nur wenige Menschen im Volk sollen Gelegenheit er¬
halten , zu Besitz zu kommen , sondern jedem deutschen
Volksgenossen soll es unverwehrt bleiben, wenn er im
Leben seinen Mann stellt . Die Zahl der Selbständigen
muß zunehmcn. Die Reste beSalWWMMelstandes sind
sorglich zu behandeln als EWWfage für die Entstehung
eines brettgelagerten neuen.

^Dte „kleine Steuerreform " hat bereits eine Ver¬

einheitlichung der Steuergesetzgebung gebracht , die einen
nicht zu unterschätzenden Fortschritt darstellt. Die neuen
Gesetze kommen in einem Augenblick heraus , wo wir
die Auswirkungen der steuerpolitischen Umkehr schon
kontrollieren können. Die Finanzpolitik des National¬
sozialismus ist durch ebensoviel Mut wie durch Vorsicht
gekennzeichnet .

Sie hat sich bewährt, weil sie sich vor jeder dogmati¬
schen Festlegung hütete und von der Grundlage eines
klaren Realismus aus an die gesunden Kräfte deS Vol¬
kes appellierte. Mitentscheidenb bleibt die Beharrlichkeit
und Zähigkeit, mit der baS deutsche Volk trotz aller noch
bestehenden Schwierigkeiten seinen Aufbauwillen bekun¬
dete . Steuerpolitik als ein wichtiger Teil der Gesamt-
polttik.

Die neue deutsche Jugend
Reichsminister Dr . Goebbels spricht zur großen deutschen Zugendgemeinschast

* Berlin , 1. Nov . Neichsminister Dr . Goebbels
sprach am Donnerstagabend von 18.08 bis 18.25 Uhr über
alle Sender zur deutschen Jugend . Die Rede
wurde von den Gefolgschaften der Hitler -Jugend durch
Gemetnschaftscmpfangausgenommen.

Reichsminister Dr . Goebbels erklärte einleitend, daß
es ihm eine besondere Freude sei, vor der Jugend zu
sprechen, weil er sich selbst jung genug fühle , um wie zu
Gleichgesinnten und Gleichgestellten zu sprechen. Dr .
Goebbels wies darauf hin, daß er selbst zu Hause in einer
Familie mit vielen Kindern ausgewachsen und heute noch
von Kindern und jungen Menschen umgeben sei. Er fuhr
dann fort :

„Es ist in der Tat eine ganz neue Jugend , die
hier emporwächst , und ihr alle könnt stolz darauf

fein, in ihre» Reihen mitzumarschiere«.
Was sic von der Jugend vor allem der Vorkriegszeit un¬
terscheidet und vor ihr auSzeichnet , bas ist die Aufgeweckt¬
heit ihres Geistes, die wache Spannkraft , die aus ihren
Augen leuchtet , die Tatbereitschaft, die in ihrem Marsch¬
tritt mitklingt, die Tapferkeit, mit der sie das Leben
nimmt , wie es ist, die Offenheit ihres Charakters , die
jeder Duckmäuserei abhold ist , die Klarheit ihrer Auf¬
fassungen und die Unsentimentalität im Begreifen unse¬
res deutschen Schicksales. Diese Tugenden sind das Lie¬
benswerteste an euch , ihr Jungen und Mädels ! Sie

Vereidigung der Veichsstaithalter
auf den Führer

* Berlin , 1. Rov. Die ReichSstatthalter wurde»
am DouuerStaguachmittag in einer gemeinsamen Sitzung
durch den Führer und Reichskanzler vereidigt. Sämtliche
Reichsstatthalter waren bei der Vereidigung zugegen .
Die ReichSstatthalter leistete « denselben Eid wie die
Neichsminister.

Im Anschluß an die Vereidigung sprach der Führer
über die politischen und wirtschaftlichen Tagesfragen .

Unter dem Vorsitz deS Reichsministers des Innern ,
Dr . Frick , fand dann eine eingehende Aussprache über
die 'Landwirtschafts- und Ernährungspolitik statt , an der
sich auch der preußische Ministerpräsident Göring und der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Heß, betei¬
ligte. Staatssekretär Backe vom Reichsernährungsmini¬
sterium gab zu den Fragen , die von den Retchsstatthal-
tern vorgebracht wurden, die gewünschten Aufklärungen.

müssen in euren Reihen erhalten bleiben und sollen ewi¬
ges Erbgut einer sich stets erneuernden deutschen Jugend
' ein. Wenn ihr dazu noch das Wunder ferttgbringt , sie
zu paaren mit einer edlen und stolzen Bescheidenheit , die
Achtung vor dem Alter und Respekt vor der Leistung in
sich schließt, dann seid ihr in der Tat die würdigen Nach¬
kommen der Generation , die den Krieg durchkämpft und
die deutsche Revolution zum Stege geführt hat.

Denn eines dürft ihr nie vergessen : Nicht jeder, der
älter ist als ihr , muß deshalb ein Reaktionär sein ! Und
nicht jeder, der etwas kann, verdient deshalb den Spott
und die Verachtung derer, die noch jung sind und des¬
halb etwas lernen müssen.

Wie Alter an sich kein Fehler ist , so ist Jugend
au sich auch keine Tugend . Es kommt immer

daraus an , was man daraus macht.
Ihr wißt ja selbst aus eurer eigenen Erfahrung , daß

es auch Jungen von 16 Jahren gibt, bei denen man
nur bedauert, daß sie keine Glatze und keinen Vollbart
haben,' ebenso gibt es natürlich auch Grauköpfe, in deren
Brust ein Herz schlägt, bas genau so jung ist wie das
eure. Sie gehören zu euch und fühlen sich auch als zu euch
gehörig. Sie sind euch mit ganzer fürsorgender Liebe zu¬
getan. Und wenn sie euch manchmal mit gutem Rat ent¬
gegentreten, so horcht wohl auf, denn sie haben eine
lange Lebenserfahrung hinter sich, aus der sie die Be¬
rechtigung schöpfen können , euch auf diesem ober jenem
Gebiet Wegweiser zu sein. Denn das ist nun einmal so
im Leben : Man muß zuerst etwas lernen , um
etwas lei sie n zu können . Bon nichts kommt nichts !
Mit Reden und Großtun ist noch kein Staat aufgebaut
morden ! Und die Weltgeschichte fängt nicht erst mit euch
an, sondern sie wartet nur darauf , von euch fortgesetzt
;u werden."

Es müsse, so betonte Dr . Goebbels, selbstverständliche
Pflicht sein, aus der Pietät vor den Werten unserer Ver-
mngenheit die Kraft zu finden, um die Gegenwart zu
meistern und die Zukunft zu gewinnen. Damit sei auch
iie Achtung vor Eltern und Lehrern verbun¬
den, obwohl diese zum Teil noch in einer Weltauffassung
«erwurzelt seien, die zu überwinden wäre.

,Hch kann"
, so sagte der Minister , „eS wohl begreifen,

>aß ihr euch manchmal mit ihnen nicht ganz versteht : aber
) as beruht ja nicht nur darauf , daß sie euch nicht ver¬
stehen, sondern auch darauf , daß ihr sie nicht versteht.

Ich habe mich deshalb vor allem darüber gefreut, daß
eit langer Zeit schon in euren Kreisen die D ê batte »

über Kirchen - und Konfessionsfragen ver¬
stummt sind. Denn das sind keine Probleme , die von
euch gelöst werben müssen, und es genügt schon, wenn
die Erwachsenen sich darüber nicht einig werben.

Ihr Jungens und Mädels habt so viele andere Auf-
, aben , die euch selbst betreffen, unmittelbar zu lösen , daß
ihr getrost noch einige Jahre warten könnt , um euch
in diese Diskussion hineinzumischen . Vielleicht sind bis
dahin auch die Erwachsenen unter sich einig geworden.
Ich möchte in diesem Zusammenhang all die vielen Hun¬
derttausende von jungen Menschen , die auS den kon¬
fessionellen Verbänden in die Hitler -
Jugend herübergekommen sind , auf das herzlichste in
unseren Reihen begrüßen. Ihr müßt alle dafür sorgen.

daß sie in unseren Gruppen und Fähnlein vollends auf¬
gehen : sie sollen eure wahren und echten Kameraden
werden und dürfen nicht fürchten müssen, daß das, was
für sie vom Elternhaus heilig und unantastbar ist , in
euren Reihen irgendwie geschmälert wirb.

„Eure Organisation zählt Millionen von Mitgliedern .
Daß in diesem Riesenkörper manchmal auch Fehler

und Mängel unterlaufen , bas ist ganz selbstverständlich .
Es wäre ein Wunder, wenn es sich anders verhielte.
Aber die Erwachsenen sollen nicht nur eure weni -
gen Fehler , sondern sie sollen auch eure
vielen Tugenden sehen . Ich weiß, baß euer
Reichsjugendführer auf bas Ernsteste bestrebt ist , etwa
auftauchcnde Fehler und Mängel sofort und rücksichtslos
zu beseitigen . Deshalb verdient er nicht, von rückschritt¬
lichen Elementen umwispert und umklatscht zu werben.
Und wenn eine deutschfeindliche Emigrantenpresse ihn
verleumdet, so soll ihn das in euren Augen nur noch
höherstellen . Eltern und Erzieher aber müssen , wenn sie
ehrlich und unvoreingenommen sind , zugeben , daß sein
Werk eine große deutsche Hoffnung verwirklicht hat :

die Einigung unserer Jugend !
Niemand ist , so erklärte Dr . Goebbels, euch Jungen

und Mädels gram darüber , wenn ihr in frischer und
ungebundener Daseinslust die jungen Jahre eures Le¬
bens nach Kräften auszukosten und nutzbar zu machen
versucht . Aber hinter jeder Ungebundenheit muß Zucht ,
Ordnung und Disziplin stehen. Leider paßt nur aus einen
geringen Bruchteil von euch das Wort von der „wonne-
vollen Jugendzeit mit Freuden ohne Endel" Der
Kampf um baS Leben ist hart und grau¬
sam , und viele Hundertausenbe von euch sind früh und
manchmal leider allzu früh in seinen Strudel htnein-
gczogen worben. Es ist ein paar Wochen her, da stand
morgens , als ich zum Dienst ging, vor meinem Mini¬
sterium unter den wartenden Menschen ein kleiner
Jungvolkpimpf von 10 Jahren . Die Mütze saß ihm
schief und keck auf seinem Kopf , sein verwegenes Jun -
gengesicht war ganz von Sommersprossen übersät und ein
paar Helle und klare Augen schauten unternehmungs¬
lustig in die Welt hinein. Dieser Junge trat ganz un¬
vermittelt an mich heran und fragte mich , ob er mich
einmal persönlich . in einer dringenden Angelegenheit
sprechen könne . Ich war schon im Begriff, ihm bas
lachend abzuschlagen , weil andere wichtige Arbeiten auf
mich warteten . Aber dieser Junge sah mich so bittend
an, daß ich ihn mit ins HauS hineinnahm, und dort
erzählte er mir nun die kleine und doch so erschütternde
Tragödie seines Lebens.

Sein Vater hatte bei unvorsichtigem Hantieren mit
der Pistole einen tödlichen Schuß erhalten , seine Mutter
war schwer krank und gänzlich verlassen zu Hause , und er
selbst hatte nun versucht , durch Verkauf von Postkarten

und Abzeichen am Tage ein paar Groschen zu verdienen,
damit er seinen noch jüngeren Geschwistern etwas zu
essen nach Hause bringen konnte . Bis ihm schließlich ein
Schupomann seine Ware beschlagnahmte , weil er keinen
Gewerbeschein besaß . WaS wollte der Junge von mir ?
Gelb, Fürsprache, Protektion , Unterstützung? Nein,
nichts von alledem ! Er wollte nur einen Gewerbeschein !

Muß man eine solche Jugend nicht lieben? Muß man
nicht täglich und stündlich bestrebt sein , ihr zu helfen und ,
wo man kann, bas Leben zu erleichtern, das ohnehin
schwer genug ist ? Die Besserwisser sagen : DaS ist ein
Einzelfall !

Und doch hat der Einzelfall feine höhere Bedeutung.
Es ist ein Einzelfall, an dem sich

der herbe und phrasenlose Heroismus eiuer deut¬
schen Jugend

abwandelt, die hinter uns steht und einmal an unsere
Plätze treten soll.

Ihr Eltern und Lehrer mögt in diesen Jungen und
Mädels nicht nur die vorlauten Naseweise sehen, die
reden, ohne gefragt zu fein , sondern auch die kommenden
Männer und Mütter unseres Volkes, denen wir doch
einmal unsere ganze Zukunft anvertrauen müssen.

Wenn sie in diesen Wochen und Monaten an euch
herantreten und um Heime bitten, in denen sie sich
versammeln können, sorgt mit dafür , daß sie sie bekom¬
men : denn es ist besser, sie dienen nach bestem jugend¬
lichen Vermögen der Nation und ihren Aufgaben, alS
daß sie taten - und hoffnungslos auf den Straßen herum¬
lungern . Sie haben ein Recht, von uns zu fordern , denn
hinter ihnen kommen aufs neue Kinder, die bei ihnen
dasselbe Recht geltend machen werden. Je mehr ihr
ihnen euer Herz öffnet , um so mehr werden sie euch mit
zutraulicher Liebe und jugendlicher Unbefangenheit
nahen.

Und ihr , Jungen und Mädel , dürft davon überzeugt
sein , daß wir , die wir durch die Kraft deS Nationalso¬
zialismus das Reich eroberten , immer, wenn eS sich um
die Belange der Jugend handelt, bei euch stehen werben.
Den Kampf um das Leben können wir euch nicht erspa¬
ren , denn er ist Naturgesetz und von Gott gegeben : ihr
müßt euch in ihm bewähren, und jeder ist dabet seines
eigenen Glückes Schmied .

Seid tapfer und aufrecht, «ub ihr n»er-et die
Palme des Sieges erringen."

Dr . Goebbels schloß seine Rede mit den Worten :
„Einmal wird auch an uns alle die Stunde heran¬

treten . da mir das Schlachtfeld des Lebenskampfes ver¬
lassen müssen . Wenn unsere Augen sich dann schließen,
wollen wir wissen, was aus dem Werk werden soll , baS
wir begonnen haben. Eure starken Hände müssen es dann
halten und tragen , auf daß es in guter Hut sei von Ge¬
schlecht zu Geschlecht !"

Oer Gömbös-Besuch in IKom
Bericht über Warschau — Wirtschaftsbesprechungen

lDrahtbericht unseres römischen Vertreters )
a . r . Rom, 1 . Nov . Der römische Besuch deS ungari¬

schen Ministerpräsidenten scheint nunmehr .festzustehen. Er
wird unmittelbar nach der italienischen „Siegesfeier "
eintreffen und wohl zwei Tage in Rom bleiben. Musso¬
lini verbringt wie stets den 1. und 2. November in
Forli , wo seine Eltern begraben sind . Am 4 . November
ist die Siegesfeier , an der Gömbös, der selbst bekannt¬
lich alter ungarischer Offizier ist, aus begreiflichen Grün¬
den nicht teilnehmen wirb . Aber nach dieser Feier ist er
in Rom fest angesagt , und diesmal scheint es wirklich
Ernst zu werden. Irgendwelche konkret« politischen Er¬
gebnisse sind nicht vorbereitet und deshalb wohl auch auf
keinen Fall zu erwarten .

Der eigentliche Zweck der Reise des ungarischen Mi¬
nisterpräsidenten ist die Berichterstattung über die neue
Fühlungnahme zwischen Warschau und Budapest. Nach
dem Protokoll des Dreierpaktes ist eine „außenpolitische
Zusammenarbeit" vorgesehen , die zwar jedem Partner
die Unabhängigkeit der eigenen Operation überläßt ,
jedoch die Verständigung und Orientierung über die ein¬
zuschlagenden bzw . eingeschlagenen Wege vorsieht . Es ist
ja immerhin klar, daß Pilsudski und Gömbös in den drei
Stunden einer Aussprache nicht nur über die Fragen
des kulturellen Austausches, sondern auch über politische
Probleme gesprochen haben werden. Italien hat den
offenbar dringenden Wunsch, auS dem Munde eines der
Verhandlungspartner nähere Auskunft zu erhalten , zu¬
mal in Rom gerade auch die Frage der deutsch -polnischen
Verständigung und der diesbezüglichen Stimmungen in
Warschau in hohem Maße interessiert.

Darüber hinaus wirb man über verschiedene Wirt¬
schaftsfragen sprechen. Die Weizcnfrage ist inzwi¬
schen zur Zufriedenheit Ungarns geklärt, die Fiumefrage
(freies Lager und Sondervergünstigungen ) dürfte zur
Zeit nicht aktuell sein . Aber eS sind eine Reihe von an¬
deren Wirtschaftsfragen, die einer Bereinigung bedür¬
fen und zu deren Klärung schon heute eine ungarische
Delegation in Rom weilt . In italienischen Kreisen wird
man bemüht sein , die Wichtigkeit und den politischen
Wert der italienisch -ungarischen Freundschaftnach außen-
hin sehr betont zu unterstreichen.

300 Marxisten in Oesterreich verhaftet
* Wie«, 1 . Nov. Die Polizei verhaftete 800 Mar¬

xisten , die im Verdacht stehen, einen Aufruf verbreitet
zu haben, der vom „Sozialrevolutionären Ausschuß ",

der auS Kommunisten und Sozialdemokraten besteht,
ausgearbeitet worden ist. Der Ausschuß leitet die mar¬
xistische Propaganda . In dem Aufruf wurden den Mar¬
xisten Anweisungen für den von der Regierung aufge¬
hobenen Staatsfeiertag am 12. November (Republik-
Gründungstag ) gegeben .

Die Präsidentschaft der AbstimmungSkommisfio « für
das Saargebiet übernimmt auf Grund der Bestimmun¬
gen , wonach die Präsidentschaft abwechselnd zwei Mo¬
nate von einem jeden der drei Mitglieder ausgeübt wird,
mit dem 1 . November an Stelle des Holländers de Jongh
der Schweizer Henry.

Außerordentliche Ratstagung ist auf den 21 . Novem¬
ber einberufen. AIS einziger Punkt der Tagesordnung ist
die Saarfrage vorgesehen . Somit ist entschieden , daß die
Abrüstungsfrage nicht auf dieser Tagung behandelt wird,
sondern der nächsten Sitzung des Präsidiums der Ab¬
rüstungskonferenz Vorbehalten bleibt.

Der frühere Titel „F«ldmarschalle«t»a»t" für Gene¬
räle des österreichischen BunbeSheereS wird wieder ein¬
geführt. Die Generäle führen in der zweiten Dienstklasse
den Dienstgrad „Feldmarschalleutnant ".

Au den deutschen SriegsgrSbern t» Brüssel hat der
deutsche Gesandte Graf Adelmann von Adelmannshelden
Donnerstag vormittag einen mit den Farben deS neuen
Reiches geschmückten Kranz niedergelegt. Der Ehrung
wohnten Mitglieder der Gesandtschaft , Vertreter der
deutschen Kolonie, der NSDAP und der Arbeitsfront
bei .

Die Ausstellung „DaS heutige Deutschland" l« Tokio
wurde am Donnerstag eröffnet. Ihre Aufnahme in der
Presse und in der japanischen Oefsentlichkeit ist ausgezeich¬
net. Bis zum Mittag wurden über 2000 Besucher aus
allen Volksschichten gezählt. Man lobte die eindrucksvolle
Darstellung . Reges Interesse finden die Abteilungen
„Jugend " und „Arbeitsdienst".

Ministerpräsident Doumergue hatte am DonnerStag -
vormittag eine längere Unterredung mit dem Staats¬
präsidenten Lebrun, die sich wahrscheinlich auf seine Ver¬
handlungen mit den Radtkalsozialisten über die Ber -
fassungsreform bezog . Ueber de» Inhalt der Unterredung
ist nichts bekannt geworden.

Eine motorifierte Division will die spanische Regierung
schaffen. Die neun Jnfanteriebataillone dieser Division
sollen mit Kraftwagen für die Beförderung der Mann¬
schaften versehen werden. Außerdem soll die Division
Panzerwagen , Tanks und Beschütze mit Traktoren erhal¬
ten. Sie soll in der Nähe von Madrid Garnison beziehe».

Für Abbau aller Ha»delSschrauke», wenn auch i«
vorsichtigem Zeitmaß , sprach sich der amerikanische Han»
delSminister auS . Vor allem halte er die Anwendung
der Meistbegünstigung für unerläßlich, wenn die Welt¬
wirtschaft wieder in geregelte Bahne« »urückgeführt
werben solle.

Weitere Entspannung der kirchlichen Lag«
* Berlin , 1. Nov . Kirchenamtlich wird mitgeteilt :

In Weiterführung der Maßnahmen zur Klärung der
kirchlichen Lage hat der Reichsbtschvf besondere Anord¬
nungen getroffen. Bor allem sollen die umstrittenen
Punkte in der Rechtslage der deutschen evangelischen
Kirche einschließlich der "Dtsziplinarfälle sofort über¬
prüft werben. Mit maßgebenden Reichsstellen ist Ver¬
bindung ausgenommen. Ziel dieser Maßnahme ist, eine
einwandfreie Rechtslage in der deutschen
evangelische Kirche unter allen Umständen sicher zu stel¬
len. Ferner ist vorgesehen , den Bekenntnisstand der
Reichskirche eindeutig zu ordnen.

Mit dem Erlaß einer Kirchengemeinde -
o r d n u n g , welche die Grundlagen für eine Befriedung
der Kirche von den Gemeinden auS schaffen soll, wirb
gleichfalls in kürzester Frist zu rechnen sein. SS ist der
Wille der ReichSkirchenregierung , daß die rasche Erle¬
digung dieser Maßnahme» eine Entspannung der Lage
herbeisührt.

Millionär der Luft
* Berlin , 1. Nov. AlS erster der NachkriegS »

fltegergeneratton kann jetzt Flugkapitän Hugo
W i S k a n t von der Deutschen Lufthansa auf eine Million
Flugktlometer zurückblicken. Diese Leistung ist um so be¬
merkenswerter , alS Wtßkant, der heute erst 85 Jahre alt
ist , zunächst als Bordwart zum Luftverkehr kam . Dann
wurde er Flugzeugführer . Am Ende des Krieges war
er junger Kanonier . Im Jahre 1919 ging er zur Flieger -
abtetlung Baltikum nach Kurland . BtS 1921 war er dann
bei den ostpreußischen Polizeifliegern . Schließlich wurde
er von der Danziger Luftpost und dem JunkerS -Luftver-
kehr übernommen, wo er zum Flugzeugführer ausgebildet
wurde. Der Deutschen Lufthansa gehörte Hugo Wiskant
seit ihrer Gründung an.

„Volksvertreter" von einst
Todesstrafe gegen den früheren kommunistischen Abgeordneten Schul; beantragt

» Schweidnitz , 1. Nov. Im Mordprozeß gegen den
frühere« kommunistischen Abgeordnete« Schulz bean¬
tragte der Staatsanwalt Douucrstagmittag gegen de»
Angeklagten wegen Mordes an seinem Sohne Horst wie
in der erste» Verhandlung im Februar ds. Js . die To¬
desstrafe «nd Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte aus Lebensdauer.

Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, im Juli 1932
seinen 10jährigen Sohn Hör st ermordet zu
haben. Schulz hatte bas plötzliche Verschwinden des Kin¬
des zunächst damit begründet, daß er es nach Rußland
geschickt habe . Als aber später die Leiche des KindeS im
Stausee der Talsperre Breitenbach bei Schweidnitz auf¬
gefunden wurde, behauptete er, Horst sei bei einem Fahr¬
radausflug mit ihm in der Nähe der Talsperre verun¬
glückt und er habe dann die Leiche beseitigt aus Furcht,
man würde seinen Angaben über den Unfall nicht glau¬
ben . Das Gericht hielt bei der Verhandlung im Fe¬
bruar 1934 Mord für erwiesen und verurteilte Schulz zum
Tode. Auf seine Revision hatte das Reichsgericht daS Ur¬
teil aufgehoben und die Sache zur erneuten Verhandlung
an das Schwurgericht Schweidnitz zurückverwiesen . Der
neue Prozeß , zu dem 50 Zeugen und 3 Sachverständige
geladen waren , begann am 8. Oktober. Schulz behauptete
diesmal , er habe wegen einer Lüge zuhause seinem Sohne
einige Ohrfeigen versetzt gehabt . Der Junge sei darauf
zu Boden gefallen und nach einigen Augenblicken gestor¬
ben . Er habe die Leiche dann zu der Talsperre geschafft.
Diese Darstellung wies aber in sich viele Widersprüche
auf. Außerdem traten im Verlauf des Prozesses - r wie

schon in der ersten Verhandlung — Zeugen auf, die den
Angeklagten als einen äußerst gewalttätigen
Menschen schilderten , der seine Frau und Kinder häufig
aufs schwerste mißhandelte. DaS Urteil ist am Freitag
zu erwarten .

Hauptschriftleiter: Dr. Karl Neuscheler
Ehef vom Dienst : vr. Georg Brix««

« erantwortlich : Für Politik , Kulturpolitik . Unterhaltung : vr . Karl
Sieuschcler . pfüt polltliche und allgemein« Nachrichten: vr . Georg
vrtrner . Für den Hetmaneil : RiMord Bolderauc » gür vaoilche
Nachrichten: Hugo Büchler. Für Lokales : Fred Ueez . Für Wiri -
schasi, kurnen und Spork : Karl Walter Wllfcrt. WOt Peivegnng
und Parteinachrichien : Rolf Stelndrunn . Für « neigen : Helmut Lehr,

i . B . Wolter « aqer . Sämtlich« in Karlsruhe .

« erlag : yllvrerverlag • . « . » . H„ Karlsruhe .
Rotationsdruil : Düdwelldeuilch, Drua - und verlagsgeiellschatz
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Streichholz bemühte ma» fich mit allerlei Mutterwitz
zu trösten, und das Feuerzeug würbe sozusagen gebo¬
ren . Beim Bier aber verstand man keinen Spaß . Wo¬
chenlang gab es wieder eine interessante Zeitungsspalte
„Vom Bierkrieg"

, in der von hochtönenden Bier -Boy¬
kotts aus allen Städten , von Gastwirts - und Braue¬
reienentschließungen berichtet wurde. Schließlich aber hat
man fich hineingefunden und später in noch viel mehr
. . . Und diese Beispiele zeigen, es war auch schon vor
25 Jahren etwas „los".

Au* /a££e*
*We6t

(5 . Fortsetzung)
Oesterreichs Artillerie hatte gesprochen. Weit vorn

polterte zuweilen ein Abschuß, und an den Berghängen
konnte man da und dort Schrapnellwölkchen aufspringen
sehen. Aber hier in Cormons ist alles !o friedlich .
Lokomotiven fahren hin und her, schleppen leere Züge
weg , bringen volle . Unter lebhaftem Geschrei werben
Maulesel und Pferde über die Laderampen geführt,
Haufen von Ausrüstungsgegenständen türmen sich auf
den Bahnsteigen. Hier ist kein Krieg, man muß ihm
erst entgegenmarschieren.

Da grollt ein Abschuß in der Ferne , anders als bas
scharfe Bellen der Feldgeschütze, das man nicht mehr
beachtet : dumpf , tief, drohend. Niemand hat ihn bemerkt .
Die Offiziere des italienischen Regiments , das eben an¬
gekommen ist , sitzen an einer langen Tafel in der Bahn¬
hofrestauration Cormons . Es ist wie ein Abschiedneh¬
men vom gewohnten Dasein. Denn da vorn war ja
Krieg, und man würde morgen nicht mehr an gedeckten
Tischen sitzen .

Plötzlich beginnt die Luft zu raunen . . ., gurgelt , heult,
als ob ein Stück des Himmelsgewölbes nicdersansen
würde. Im nächsten Augenblick bricht eine ungeheure
Rauchwolke aus dem Bahnhofsgebäude, reißt es mitten
auseinander . Menschen wälzen sich in Staub und Schutt,
schreien . Weithin ist der Boden mit Ziegeln und Holz¬
stücken besät . Von den tafelnden Offizieren lebt keiner
mehr. Die Bombe des Dreißigermörsers hat fürchter¬
liche Arbeit getan.

Die kleine « Hügel wachse».
Das Geschütz stand vollkommen deckungslos in der

Vorpostenlinie bet Lucinico, am Fuß der Podgora . Es
war in der Nacht auf Befehl des Obersten v . Körner,des tollkühnen Artilleriekommandanten im Abschnitt
Görz , vorgezogen worden, um dem Feind noch angesichts
der Eisenbahn eine heilige Scheu vor der Granate bei¬
zubringen , die in den ersten Kriegswochen von unschätz¬
barer Bedeutung war.

Die Bombe auf den Bahnhof von Cormons , ein Zu¬
fallstreffer auf 10 Kilometer Entfernung , unterstrich das
Märchen von der Stärke unserer Front auf das nach¬
drücklichste. Da und dort gelang es uns , solche Effekte zu
erzielen, so auf der Jeza , einem Bergrücken gegenüber
von Tolmein , wo eine einzelne 15 -Zentimeter - Granate
mitten in eine Gruppe von italienischen Offizieren schlug
und sie samt und sonders tötete.

Der Feind begann zu graben . Er wurde vorsichtig.
Seine Eisenbahnzüge luden schon weit draußen in der
Ebene ihre Insassen für den kommenden Spaziergang
nach Wien aus . Der Spaziergang stockte. Die Berge des
Karstplateaus , die Podgora , der Sabotino , der Santo —,
diese kleinen Unannehmlichkeiten auf dem geplanten
Vormarsch wuchsen plötzlich zu grauenhaften Hindernis¬
sen empor. Es war , als würde der Boden dort heiß , glü¬
hend , als wölke Blutdunst um diese Höhen , die man im
ersten Anlauf hatte nehmen wollen . . .

Lawinen aus Mensche«.
Artillerie vor ! Ueberall in den Weingärten und

Maisfeldern drs lachenden Görzer Landes auf den Hü¬
geln und Bergen bis hinauf nach Karfreit wühlten
Schaufeln und Spaten , wurden Bettungen gelegt , Ge¬
schütze herangeschleift , Deckungen ausgehoben: türmten

sich Berge von Granaten und Stacheldraht, Hindernis¬
stäben , Bohlen und Brettern . Denn dieser Gegner, der
da hinter seinen Steinriegeln lauerte war doch anders
als ihn die blühende Phantasie der Kriegstrunkenen
gezeichnet hatte. Er war furchtbar in seiner Disziplin,in dem verzweifelten Mut seiner Minderzahl .

Noch einmal versucht Graf Cadorna , das Phantom zu
zerstreuen, ehe es sich zu eiserner Wirklichkeit verdichtet :
Er läßt bei Plava , der westlich vorspringenden Ecke der
Hochfläche von Bainsizza, fünf Regimenter über den
Jsonzo setzen, und den Steilhang hinaufstürmen . Unsere
Stellungen dort sind schwach, aber von Kämpfern besetzt ,deren angeborenes Soldatentum durch fanatischen Haß
gegen die Italiener verschärft wird . Die Dalmatiner
vom Infanterie -Regiment Nr . 22 werfen sich dem Feind
entgegen. Sie verlassen ihre Deckungen , gehen mit Kol¬
ben und Meffer, mit Steinbrocken und Handgranaten auf
die mühsam bergan Keuchenden los .

Die Italiener sind auf diesen Widerstand nicht gefaßt.
Man hat ihnen ein Schaustück versprochen , einen Parade -
angrifs, der unbedingt gelingen sollte. Vom Gipfel der
Korada sehen der König und Cadorna zu , wie die Plänk¬
ler sich durch Buschwerk und Geröll den Hang hinauf¬arbeiten und plötzlich laivinengleich, unter rollenden,springenden Steinen , aufrauchenden Handgranaten und
stürzenden Leichen weggefegt werden.

„Wir müffen diese Stellung um jeden Preis haben",
soll Cadorna seinem königlichen Herrn nach dem ersten
Angriffsversuch erklärt haben. Als aber ein fünftes
Regiment vollkommen aufgelöst gegen die Jsonzobrücken
zurückflutet, ist ihm der Preis doch zu hoch. Er befiehlt,den Angriff einzustellen und auf das Westufer zurück-
zngehen . Daß es noch zwei volle Jahre dauern würde,bis Plawa in seine Hand fiel, hat sich Cadorna damals
wohl nicht träumen lassen.

Fortsetzung folgt.

Sensationen vor 25 Jahren
Flieger — Rorbpolfahrer — Bierkrieg

Bon Dr . Adolf Schwarz-Zeitz.
Die Weltgeschichte hat seit 1014 dafür gesorgt , daß

nur nicht allzuviel beschauliche Stunden hatten . Wir
können uns fast nicht mehr in jene Vorkriegsjahre zu¬
rückdenken, als die Zeitungen noch nicht täglich in gro¬
ßer Aufmachung ihre Sensationen hatten, sondern brav
und bieder Meldung an Meldung reihten , als bas Pri¬
vatleben noch so eine gewichtige Rolle spielte . Trotzdem
wäre es falsch , zu meinen, damals sei nichts „los" ge¬
wesen . Man muß nur einmal in jene vergilbten Zei¬
tungsblätter schauen!

Machen wir die Stichprobe im Jahrgang 1000 . Das
ist erst ein viertel Jahrhundert her, da bewarb sich der
heute noch lebende deutsche Flieger Grade (wer kennt
ihn noch ?) um den „Lanz -Preis der Lüfte "

, der nicht
weniger als 40 000 Mark demjenigen in Aussicht stellte,
der imstande sei , zwei Kilometer und eine Acht mit
einer deutschen Flugmaschine zu fliegen. Ein Kinderspiel
heute , aber damals eine preisgekrönte Aufgabe! Der be¬
kannte Amerikaner Orville Wright führte damals in
Berlin die ersten Flüge aus und fand dabei höchstes
Jnterefle .

Der „Zeppelin (Z 3) wagte die erste Fahrt von
FriedriMhafen nach Berlin . Auf der Hinfahrt hatte er
nicht weniger als drei Propeller - und Motorenschäden,
mußte zweimal schon bis Nürnberg notlanden , ein drit -
tesmal bei Bitterfeld , die höchste Geschwindigkeit be¬
trug 54 Stundenkilometer . Und auf der Rückfahrt mußte
er bei Wittenberg wegen erneuten Propellerschadens gar
zwei Tage liegen bleiben und brauchte dann bis Fried¬
richshafen fast 28 Stunden Fahrzeit !

Das sind für uns heute fast unbegreifliche Kinder¬
krankheiten, doch die Menschen jener Tage hielten durch.
In Berlin gab es eine Flugwoche mit Bleriot und an¬
deren Vätern der Fliegerei , in Frankfurt die „Jla "
(Internationale Luftfahrt -Ausstellung) , in Amerika
dachte man an einen Flug nach dem Nordpol. In
Deutschland bauten neben Zeppelin Grosse, Parseval ,
Schütte-Lanz Luftschiffe, und man verlor die Zuversicht

auch nicht, als in Frankreich und in Amerika je ein
Luftschiff verbrannte . Man ließ nicht locker.

Nicht minder wagemutig ging man an die Lösung
der Polargcheimnisse. War im Februar 1000 der eng¬
lische Leutnant Shackleton bis auf 180 Kilometer an
den Südpol herangekommen, so meldeten im Herbst
der deutschblütige Amerikaner Cook und sein Lands¬
mann Peary die Erreichung des Nordpols . Der eine
wollte im April 1008, der andere ein Jahr darauf die
amerikanische Flagge gehißt haben. Fast auf den gleichen
Tag verkündeten beide dies der Welt, weil der eine sich
schon die Funkentelegraphie zu Nutzen machen konnte ,
der andere hingegen erst neun Monate durch Schnee
und Eis zurück mußte. Als selbstbewußter Amerikaner
telegraphierte Peary an den damaligen Präsidenten
Taft : „Ich stelle Ihnen hiermit den Nordpol zur Ver¬
fügung !" Die Antwort lautete witzig und eindeutig:
„Ich weiß wirklich nicht, was ich damit anfangen soll !"
In Amerika begann nun ein wüster Kampf um die bei¬
den Männer . Cook heimste in Europa allerlei höchste
Ehren ein, und durch Wochen hatten die Zeitungen eine
interessante Sonderspalte : „Der Kampf um den Nord¬
pol"

, in der allerlei ergötzliche Eifersüchteleien zwischen
den beiden Polfahrern gemeldet werden konnten. Die
Wissenschaft meint heute, Cooks Nordpolfahrt müffe man
in ihrem Erfolg stark anzweifeln : Peary sei wahrschein¬
lich in der Nähe des Nordpols gewesen . Doch die Ame¬
rikaner hatten in jenen Wochen einen neuen Nerven¬
kitzel , wobei vor allem Peary die ärgsten Verunglimp¬
fungen gegen seinen Konkurrenten vorbrachte . Aber ge¬
lohnt hat sich 's wohl für beide .

Zum Schluß ein kleines „Satyrspiel " aus jenem
Jahre 1000 . Bülow war über die Reichsfinanzreform
gestolpert, und Bethmann -Hollweg trat das Reichskanz¬
ler -Amt an. In Jena feierte man nicht mit Unrecht
den Abschied „von den guten, alten Zeiten"

, denn in
dem „Steuerbukett " waren u . a. Bier und Tabak, Kaffee
und Zündholz zum ersten Male gründlich bedacht. Beim

Das Thunfischwunder von Lornwall
Der Engländer , an und für sich schon immer auf

bas brennendste interessiert, wenn es sich um neue
Wege und Möglichkeiten des Fischfangs handelt , hat
jetzt alle Aussichten , eine neue Form der edlen Angel¬
kunst auszuttben, und zwar gleich den Grotzfischfang .
In den letzten Jahren zeigten sich zur Ucberraschung
der Sachverständigen an der englischen Küste Thun¬
fische in von Jahr zu Jahr wachsenden Ziffern . Dieser
große und wohlschmeckende Seefisch hat ganz offenbar
aus irgendwelchen jetzt noch unbekannten Gründen
seine Wanderungswege verlegt und sucht die englische
Küste auf. An der Küste von Cornwall kann man seit
einigen Tagen buchstäblich hunderte von Thunfischen
beobachten . Es handelt sich durchweg um jüngere Tiere ,
die zwischen 60 Pfund und l ' /r Zentner wiegen. Die
Fische sind voller Kraft und Uebermut und springen
häufig über 3 Meter hoch aus dem Wasier in die Luft,
ja , man will gelegentlich Sprünge von bis zu 7 Metern
beobachtet haben. Es ist durchaus nicht selten , daß man
auf einer Wasserfläche von etwa 2 Kilometern im Qua¬
drat ein Dutzend der gewaltigen Fische gleichzeitig hoch
durch die Luft springen sieht. Gleichzeitig aber durch¬
pflügen hunderte ihrer Artgenoffen das Waffer und
kommen bis ganz in die Nähe der Küste, wo sie in dem
flachen Waffer die im Sand lebenden Fische aufstöbern
und greifen. Dichte Schwärme von Möven tummeln sich
in geringer Höhe über dem Schwarm der Ricsenfische,
um zu versuchen , hie und da selber den einen oder an¬
deren der aufgcscheuchten Kleinfische zu greifen. Aus
dem Fang der Fische beginnt sich rasch für die englischen
Fischer , die durch die ungünstige Marktlage der Heringe
in schwere Sorgen gekommen sind , ein neues Feld zu
entwickeln . Aber auch die Sportfischer sind mit Begei¬
sterung bei der Sache , denn es gilt als ein besonderer
Beweis von anglerischem Können, den Thunfisch an der
Angel zu fangen. Nachdem bis jetzt eigentlich der ein¬
zige bekannte Angelgrund für den Großfischfang , der
nördliche Golf von Mexiko und die Gewäffer darum
herum gewesen waren , kann man jetzt bereits mit
naiver Selbstüberschätzung von der englischen Preffe
hören, daß durch die Zuwanderung der Thunfische die
Gewäffer um England der ideale Fischgrund für den
Großfischfang , ja , der vollkommenste der Welt geworden
seien.

Heiratsvermittlung mit Tonfilm
Die amerikanischen Heiratsvermittler werden, der An¬

regung eines ihrer tüchtigen Heiratsvermittler entspre¬
chend , nunmehr allgemein zu einer aufsehenerregenden
Neuerung in ihrer Tätigkeit übergehen. Bisher war es
üblich, vor der Vorstellung der jeweils ausgesuchten
Heiratspartner Briefe und Bilder von beiden aus¬
zutauschen . Nun wird es so sein , daß ein - Heiratslustiger
oder eine Heiratslustige sich im Heiratsbüro in einen
Filmvorführungsraum begibt , wo auf der Leinwand
lebendig diejenigen Männer und Frauen erscheinen , die
ebenfalls auf der Suche nach einem Partner sind. Sie
werden zu den Heiratslustigen sogar sprechen, wodurch
es für den Aussuchenden möglich ist, sich auch nach Be¬
wegung und Stimme der vorgeführten Person entscheiden
zw können . Die Einrichtung solcher Filmvorführungen
soll in Kreisen derjenigen heiratslustigen Welt, die
glaubt , ohne Vermittlung eines Heiratsbüros nicht glück¬
lich werden zu können, große Begeisterung ausgelöst
haben.

Uraufführung in Krefeld:

Hanns Gobsch :
Es ist kein Zufall , daß Hanns Gobsch in einer Zeit ,die sich noch im ersten Glücksgefühl des wiedergefundenenVaterlandes erfreut , das Thema des persönlichen Opferseines Einzelnen für den Staat aufgreift . Die historische

Auseinandersetzung Napoleons l . und seiner GemahlinJosephine Beauharnais ist der Stoff , den Gobsch erwählt ,uns an menschlich Faßbarem die Notwendigkeit der per¬
sönlichen Unterordnung , des Verzichts aus Rücksicht aufdas Wohl des Staates zu verlebendigen.

Napoleon, dessen glückliche Ehe mit Josephine kinder¬los geblieben ist, sieht sich gezwungen, um den Fortbe¬stand seines Werkes zu sichern, sich von ihr zu trennen
und eine neue Ehe einzugehen. Als Josephines Nachfol¬gerin ist bereits ohne deren Wissen die österreichische
Kaisertochter Marie -Louise erkoren. Staatsraison , die
Sorge um Frankreich gewinnen diesmal endlich in ihmdie Oberhand und geben ihm nach schweren seelischenKämpfen die Kraft. — nicht zuletzt treiben ihn scheinbar
Um das Vaterland besorgte , egoistische Elemente in sei¬nem Handeln derart vorwärts , daß ihm jeder Rückwegversperrt ist — den schon lange gefaßten Entschluß auch
durchzuführen. Ein Augenblick , der Josephine als der
ersten Frau Frankreichs an äußeren Ehren alles zuteilwerden läßt , raubt ihr ganzes Lebensglück — zum Nutzendes Staates . Das , was als bange Sorge seit langemüber ihr schwebte, was sie bis zum letzten Augenblick als
unwahr , unglaubhaft von sich wies, ist grausame, furcht¬bare Wirklichkeit geworden: ihre Liebe wird dem Va¬
terland geopfert, dem Wohle der Allgemeinheit.Eine besondere Schwierigkeit nahm Gobsch in der
Wahl des Stoffes auf sich, indem er sich zur Aufgabe
Machte , dieses Problem an einer historischen Persönlich¬
keit zu gestalten, deren bloßer Name in uns eine mehr
oder weniger klar umrissene Vorstellung auslöst. Diese
Schwierigkeit hat Hanns Gobsch gelöst. Selbst da , wo er
uns Napoleon in seinen schwächsten Augenblicken vor
Augen führt , verzerrt sich sein historisches Bild nicht :wir können sehr wohl von dort zu dem großen Staats¬
mann und Feldherrn zurückfinden . Das sichere Taktge¬
fühl , bas psychologische Einfühlungsvermögen , mit dem
"er Autor sich immer voller Liebe seinen Gestalten —
"uch in ihren Schwächen — verstehend zuneigt und nie
böswillig Mängel aufreißt , konnte diese Verbindung
schaffen . Das gilt insbesondere für die andere Haupt¬figur des Stückes, für Josephine . Man kann seine Art
Seradxzu ritterlich nennen, er, der er ihr Wesen enthüllt,ü>ie er ihre Tragik , ihren vergeblichen Kampf zeichnet, der
leinen dramatischen Gipfelpunkt in ihrem Verzicht er-

Das letzte Zahr
reicht . Was dem Stück jedoch seinen besonderen Reiz und
seine Bedeutung verleiht , ist weniger die dramatische
Spannkraft als der seelisch - psychologische Gehalt, das fein
abgewogene dichterische Wort, der straffe Dialog .

Die Aufführung selbst wurde unter der Regie
Hans Tannerts zu einem Ereignis . Unterstützt
wurde die großartige Wirkung durch die stilvollen Büh¬
nenbilder Fritz Huhnens . Aus dem vorbildlich ein¬
gespielten Ensemble ragten die beiden Hauptdarsteller
Josephine ( Charlotte Iost ) und Napoleon (Ru¬
dolf Greving ) hervor , sowie die zutiefst das tragische
Geschick ihrer Mutter mitfühlende Hortense, die von
Elisabeth Biedermann mir viel Sympathie
dargestellt wurde.

Dankbare Anerkennung wurde dem Autor und allen
am Erfolg dieses Stückes Beteiligten in starkem Beifall
zuteil. i. K.

Aus Kunst und Leben
Amerikanische Erfolge eines deutschen Organisten

Der Organist des Leipziger Gewandhauses, Prof . Gün¬
ther Ramin , begann Ende vorigen Monats eine Gast¬
spielreise durch Nordamerika , auf welcher er hauptsäch¬
lich Werke von Bach, von den alten Meistern vor Bachund von Max Reger bringt . U . a. hat er in Cleveland,Detroit , Cincinnati , Denver , Seattle und Portland in
Kirchen und Universitäten gespielt . Die amerikanische
Presse ist des Lobes voll über die künstlerische aber auchüber die technische Leistung von Professor Ramin . MitteNovember wird Ramin die Rückreise nach Deutschlandantreten .

Jugendwerk Rembranbts aufgefunbe«
Das lange verschollen gewesene Werk Rembrandts

„Die beiden Philosophen"
, eine Arbeit, die aus dem

Jahre 1628 stammt als Rembrandt 22 Jahre alt war,wurde von einem holländischen Kunsthändler aus einer
PrivatsammUlng erworben und nach seiner Reinigung
einwandfrei identifiziert . Signiert ist bas Bild R . L.
(Rembrandt Lugdunensis) und gehört zu jener Gruppe von
Bildern , zu denen der „Paulus im Gefängnis " in Stutt¬
gart und der „Geldwechsler " in Berlin gehören. Das Werk
wurde bereits in einem von Dr . Bredius gefundenen
Testament eines Kanonikus aus Utrecht im Jahre 1641

beschrieben . Im Berliner Kupferstichkabinett befindet sich
übrigens die Skizze Rembrandts für einen der Philo¬
sophen auf dem wiedergefundencn Bild .

Wieder Oper in Frankfurt a. O.

Das Stabttheater in Frankfurt a . O . hat jetzt unter
Intendant Ebers nach zweijähriger Pause wieder die
Oper ausgenommen. Als erste Vorstellung wurde der
„Waffenschmied" gegeben , bei dem neben Frankfurter
Ensemble -Kräften drei Berliner Gäste mitwirkten. Der
Erfolg - war so groß, daß man auch weiterhin die Oper
pflegen wird.

Weihnachtsmärchen und Jugendbühne
der NS - K« lturgemeinschaft

Als Weihnachtsmärchen für das von der NS -Kultur -
gemeinschaft betreute Nollendorf- Theater in Berlin
wurde das Stück „Eidinei auf Zauberfahrt " von Grips
Graps angenommen. In demselben Theater wird als
zweites Stück der Jugendbtthne Walter Gottfried Kluckes
Schauspiel „Einsiedel" in der Inszenierung von Robert
George vorbereitet.

Die Anslandspreffe in der Händel-Stadt

Halle wird im nächsten Jahre die offizielle - Reichsfest¬
stadt für die Händel-Feiern sein , Halle ist aber auch
Reichsgeschüftsstelle des Deutschen Bibeltages . Daher hat¬
ten sich auf Einladung des Halleschcn Oberbürgermeisters
Vertreter der Presse protestantischer Staaten in der
Saalestadt eingefunben, um ihre Entwicklung, ihr äußeres
Bild und ihr Wesen kennen zu lernen . Vibeltag und
Händel- Fest hängen eng zusammen, denn der große
Schöpfer des „Meffias" hatte seinen Glauben und sein
Schaffen auf das Bibelwort gegründet. Im Februar ,
Juni , August und September 1035 werden Händel-
Aufführungen unter Mitwirkung erster Künstler statt¬
finden.

Die Stiftungen August Hermann Franckcs, der in
Kontinenten dachte und die Bibel zum Weltbuch machte,
das Werden Halles als Verkehrsknotenpunkt und In¬
dustriezentrum und nicht zuletzt die Persönlichkeit Hän-
dels wurden sachkundig den Pressevertretern nahegcbracht ,
die in zahlreichen Besichtigungen , darunter auch der
Franckeschen Stiftungen und der Cansteinschen Bibel¬
anstalt , in Halle ein deutsches Jndustruie - und Kultur¬
zentrum erlebten.

Zeitschriftenschau
„Hammer. Blätter für deutschen Sinn ".

Hammer -Verlag , Leipzig C 1. Oktoberhest (Wemmond ) 1934, Nr .
775/778 . Einzelpreis 70 Pfg .

Die beiden letzten Hcsie deS . Hammer ' — auch auf das Sep -
tcmberhcsi sei hier nochmals nachdrückltchst hingewicscnl — brin¬
gen ganz grundsätzliche und überaus werivolle weltanschauliche
Untersuchungen und Analysen über den Wert und die Glaubwür¬
digkeit des Alten Testaments in der Kirche und über die sittlich -
religiöse Borbtldschaft Jesu , im Oktobcrhest nach langen Vorar¬
beiten „vorläusigc Ergebnisse' Uber Bedeutung und Wirkung deS
„Juden in der deutschen Philosophie ' von Johannes Harms mit
dem Motto Nietzsches am Kopf : „Heiden ünd alle , die zum Le¬
ben Ja sagen, denen Gott das Wort sür das große Ja zu allen
Dingen ist ' . Charakteristisch stnd zwei Worte von Theodor
Fritsch : „Alles was wir über Gott sagen können, ist ein ratloses
Gestammel. Gestammel sind auch dir Worte der Bibel , so sehr
sie sich anmaßcn , Worte Gottes zu sein ' . Das andere : „ War cs
nicht ein recht feiges Manöver , als die Menschen einen Sündcn -
bock erfanden , der bereitwillig alle ihte Vergehen auf stch nahm
mit der Absicht , ste vor Gott zu rechtfertigen? Wäre es nicht
mannhafter , selbst die Verantwortung zu übernehmen ? ' — Da¬
neben ein kräftiger Aussatz von Frieder Sctzlen über „Posttives
Christentum ' und eine Betrachtung von Kurt Hcrwarth Ball
über das Wort des Berichterstatters deS mustolintschen „ Lavoro
Facista ' : „Die Deutschen von heute stnd modern und Barbaren ' ,wobei denn auch sehr viel Jnterestantes hcrauskommt , besonders
gegenüber der Abwertung der Germanen und Höherstellung derSüdvölker . Pastor Falck fordert „Gewissensfreiheit der evangelt-
schen Geistlichen '

, von denen 513 wegen ihrer „Ucberzeugung' an-
gesatzt worden stnd . „Randbemerkungen zur Zeitgeschichte ' mit
sehr fesselnden Polemiken und Aufsätze über die Lage im italieni¬
schen und englischen Fasztsmus seien noch erwähnt . Der „Ham¬mer ' ist außerordentlich lehrreich und sei sehr zur Aufklärung
empfohlen. W ,

„Buch und Volk ",
Buchberatungszeitschrift der Reichsstelle zur Förderung des deut¬
schen Schrifttums . Heft 5. Börscnverein der deutsche » Buchhänd¬
ler zu Leipzig. (Wird in Buchhandlungen kostenlos abgcgeben.)

„Buch und Volk ' will den Volksgenossen dem guten Buch
wiedergewinnen , ihn ermuntern und beraten . Das Buch stellt die
geistige Verbindung aller in tieferem Sinne her und vcrschafst
jedem den seelischen Anteil an den GcistcSschätzcn der Nation , der
ihm gemäß ist. Gerade aus dem gewaltigen Wcrdcvorgang der
Gegenwart ist eine große Fülle neuer wertvoller Bücher erschienen ,
wer nicht in engem Kreis vcrdumpscn will, mutz binetngretfcn .
Das vorliegende erste Hcrbsthcs » gibt eine nützliche Uebcrsich » der
Hcrbstprodukiton der deutschen Verlage , druckt Teile auS beson¬
ders wertvollen Büchern ad , bespricht Unbekanntes , das Aufmerk¬
samkeit verdient , wie das „Svllcr Werk ' der Margaret « Bote,
neue Jugend - und Flicgerbücher, neue Liederbücher, bietet Auf¬
sätze, die zum Bttchcrkaus und zur Buchverwendung anregen,
Uebcrblicke über z . B . die ganz unbekannte großartige Sammlung
„Die deutsche Volkheit' , über Bücher der Zeitwende und über das
kleine Buch . Schöne Gedichte und ein Lebensbild von Hermann
Löns , sowie mancherlei Bilderschmuck , unser liebes Nürnberg in
einem prächtigen Holzschnitt auf der Titelseite , machen die Zeti -
schrift zu einem rechten guten Kameraden . Man braucht ste nur
bei dem Buchhändler , bei dem man kauft, anzufordern oder (falls
ste schon vergriffen sein sollte) mit seiner Buchsendung mitkom»
me » zu lassen . W. A.
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Aus Llrväter Hof und Heimwett
Bon WilhelmAlbrecht

1. Eintritt des Germane « in die Weltgeschichte
Wenn wir von alten Völkern keine Geschichte haben,

so kann dies daran liegen, daß uns zu wenig von ihnen
übriggcblieben ist . weil ihre Zerstörer alles zer¬
stampften,' aber auch daran , daß die Herren Historiker
sie für „geschichtslos" erachtet haben, wie die Neger und
Eskimos . Die nordafrikantschen, vorderasiatischen und Mit -
telmeer-Länder sind geschichtlich am besten erfaßt worden,meer-Länder sind geschichtlich am besten erfaßt worden,denn unsere großen Brüder , die Griechen und Römer ,hatten mit ihren Vor - und Nachfahren historisch und leib¬
lich am meisten zu tun,' uns brauchten sie nicht zu beben¬
den , der Germane lebte im Norden in seiner eigenen
Welt alS ihr fremder jüngster Bruder .

Es scheint, daß man in unserem europäisch -nordafri -
kanisch - kleinasiatischen Kulturbezirk drei große Rassen
historisch wirksam werden sieht. Zuerst in Nordafrika
und Vorderasten eine Raffe , die von 6000—4000 v . Ehr.
zwei mächtige Nationalstaaten von lebensvoller Organi¬
sation und Kultur in Blüte hatte : Aegypten und Baby¬
lon,- deren Wurzeln also bis ins 7. und 8 . Jahrtausend
vor Christi Geburt zurückreichen müssen. Aegypten lebte,
baute und handelte in den weiten fruchtbaren Ebenen
des Nilstromes , hatte vorzügliche Verwaltung und
Rechtsprechung und erstarrte erst im 3. Jahrtausend unter
seiner ungeheuren, in lauter Religionsdogmen und
schemata gezwängten Tradition zu einem Prtesterstaat ;
um 1000 war der Oberpriester König, die Kirche dachte
international und ließ alle Fremden ein, darüber ging
das Reich zugrunde . Babylon in den fruchtbaren Ebenen
am Euphrat und Tigris (heute Wüsten ) war das in der
Sage lebendige „alte Paradies " ,' auch hier der gleiche
Vorgang.

Die zweite , die semitische Raffe brach mit vielerlei
Nomaden- und Wüstenvölkern von Arabien her im 3.
und 2. Jahrtausend über diese Länder herein. Seit 8000
ist dann Babylon semitisch und nördlich von ihm um 2000
auch das assyrische Reich. Die Semiten verhandelten seit
etwa 2400 die ägyptische Kultur , die semitischen Phöniker
waren seit etwa 1600 das mächtigste Handelsvolk am Mit¬
telmeer,' die nomadisierenden semitischen Hebräer brachen
in Palästina ein, um 1000 v. Ehr . gründete Saul ein mäch¬
tiges Königreich . Um 800 v . Ehr. blühte bas semitische
Assyrerreich , es wurde mit seiner Hauptstadt Ninive um
606 zerstört. Das semitische neubabylonische Reich zer¬
störte unter Nebukadnezar 586 Jerusalern , nachdem auch
Sauls Reich das Schicksal der Verpriesterung mitgemacht
hatte und cntnationalisiert worden war . Nur die Juden
retteten ihre Nationalität, ' was wir Judentum nennen,
blüht etwa 100 Jahre nach der babylonischen Gefangen¬
schaft, aber auch dieses Volk wird zu einer Kirche, die
Verfassung wird eine „Theokratie"

, die geltende Gesetz¬
gebung zu dem in der Bibel niedergeschlagenen religiösen
Kanon ; ein erstarrter dogmatischer Schematismus und
Formalismus frißt das Eigenleben auf.

Ein ganz anders gearteter , dritter Raffekreis schob sich
von Norden her vor, die Jndogermanen oder Arier . Ihre
älteste Kultur blühte im asiatischen Indien , von dem her
nun auch über Europa neues Licht hereinzubrechen be¬
gann . Schon im alten Testament, so in den Psalmen
Davids , sind indische Einflüsse spürbar . Immer frucht¬
barer wurde der arische Geist dann in den mächtigen
Völkern der Griechen seit etwa 600 v . Ehr ., dann der
Makedonier (Alexander der Große 356—823) und endlich
der Römer , die -seit 404 hervortreten , bis 266 ganz Italien
erobern (baS solange zu Gallien gerechnet wurde) und
das letzte semitische Machtoolk , die Karthager in Nord¬
afrika, besiegen . Auch Palästina , das immer von einer
Hand in die andere ging , wurde römisch.

Das Hauptkennzeichen der arischen Völker, durch das
sie so mächtig wurden , war : Freiheit aus innerer Zucht .
Nicht die Verpriesterung war ihre Gefahr, sondern die
Zuchtlosigkeit . An Freiheit ohne Zucht zerbrach schließlich
Griechenland und am Ende auch Rom. Durch zucht¬
volle Freiheit wurden die jüngsten der
Arier , die Germanen , allmählich die Füh¬
rer der Weltgeschichte , sie drangen über¬
all ein .

Die Germanen erfüllten den ganzen Norden Europasund empfanden einander als > ie Welt" ,' von Einheit
wußten sie nichts , denn es war ja nichts anderes da . Nur
wo sie Fremdes entdeckten, stellte sich die Notwendigkeitdes Zusammenschlusses größerer Teile des Germanen¬
tums ein , so vor allem gegen die großen Brüder , die Rö¬
mer,' noch viel mehr aber später gegen die Mongolen.Die großartigste Heldenzeit der Germanen ist die Völker¬
wanderungszeit (um 450—600 n . Ehr ) . Damals brachen
die Asiaten , nachdem ihr Vormarsch nach Osten an der
chinesischen Mauer gescheitert war , über Europa herein.
Wie jetzt im Weltkriege Deutschland die einzige frucht¬
bare Leistung vollbracht hat, den von den Miteuropäern
kurzsichtig egoistisch heraufbeschworcnen Einbruch Asiens
entscheidend abzuwehren; wie jetzt wieder Deutschland
bas feste Bollwerk geworden ist gegen die Heraufkunft
der nihilistischen asiatischen Seele über Europa , so ret¬
tete damals der Germane den europäischen Kontinent vor
dem Zerstampftwerdcn in der asiatischen Völkerflut der
Mongolen und Ostfinnen („Hunnen" ) und der noch bis
ins späte Mittelalter immer neu anstürmenden „Türken ",
jenes Westzweiges der tartarischen Völkerfamilie , der bis
etwa 300 v . Ehr . in Nordchina saß und dann nach Süd¬
rußland abgedrängt worben war (Türkvülker sind die
Jakuten , Karagaffen, Tataren , Baschkiren , Kirgisen, Kal-
müken , Osmanen usw .) .

In vom grenzenlosenMeer wildklüftig abgeschlossenen
kalten und stürmischen Gebieten, fruchtbar, aber von un¬
geheuren Urwäldern bedeckt , in denen die wilden Tiere
lebten, wuchs das arische Kernvolk der Germanen aus
Urzeiten herauf. Das freiliegende Gelände war bald
übersiedelt,' denn jeder Germane war gewohnt, Land und
Luft zu haben . Neues Land mutzte in harter Arbeit , in
stetem Kampf dem Urwald abgetrotzt werden. Was man
erarbeitet hatte, das blieb Erbeigentum , von der Mark¬
genossenschaft geschützt , oft auch gegen andere Markgenos¬
senschaften. Aus der Natur , dem von der Gottheit aus

Das gesamte staatliche und völkische Leben Deutsch¬
lands wird heute durch stärkste Einwirkung bevölke¬
rungspolitischer und erbbiologischer wie raffehygienischer
Gedanken und Maßnahmen beeinflußt und gestaltet.

Die Voraussetzung aber für solch bevölkerungspoli¬
tisches Handeln ist die Kenntnis der wichtigsten wissen¬
schaftlichen Erkenntnisse der Lebenskunde, Vererbungs¬
lehre und Raffenpflege. Zugleich ist es vor allem nötig,
unser Einzelbasein nicht nur wieder in der Weite und
im Ablauf von Jahrhunderten und in der Gesamtheit der
Nation sehen zu lernen , sondern wir müssen auch er¬
kennen , daß eS mit der Beachtung des Rassenproblems
um die Lebensfrage unserer Nation , um Leben und Ster¬
ben unseres ganzen Volkes geht .

Das gerade ist Absicht und Ziel , die blutsmäßige Ver¬
derbnis der deutschen Erbmasse anfzuhalten und Wege zu
ihrer Aufbesserung zu weisen ; das Gewissen des deutschen
Volkes aufzurütteln und ihm klarzumachen , von welch
furchtbaren Folgen das Anhalten des Geburtenrück¬
ganges und die weitere Verschlechterung der Erbanlagen
unseres Volkes sein werden, die staatliche Förderung der
erblich Hochwertigen und die Unschädlichmachung der erb¬
lich Minderwertigen zu fordern.

Unser Ziel mutz es sein , Deutschland vor dem Ueber-
maß fremdraffigen Einflusses zu bewahren. „Nimmt es
wahllos immer Fremdes in sich auf, so zerbirst sein We¬
sen !" Nicht mehr Unterschiebe des Standes , sondern höch¬
stens des Blutes kennt der Nationalsozialismus . Warum
lassen wir auch unsere eigene Raffe verkommen und ver¬
bleien , wie Gorch Foch schon sagte , während wir bei un¬
seren Hunden, Kaninchen und Pferden streng auf Rasse
und Rassenpaarung achten?

dem Leibe der Urwelt -Riesen geschaffenen, dem Volke
( theoda) geschenkten heiligen Boden, erwuchs Weltan¬
schauung und Gesetz . Jeder Germane war freie Persön¬
lichkeit inmitten seiner Geschlechtsverwandtschaft , der
„Sippe "

, die immer größer wurde bis zur Markgenossen¬
schaft . Die Verwandtschaft war genau gegliedert, jeder
stand für den anderen ein, mit um so größerer Verpflich¬
tung , je enger die Blutsverwandtschaft war . Ueber Tot¬
schlag verhandelte auf dem Thing die Sippe , Rechtsver¬
treter war der nächste Verwandte , ihm lag, wenn es nicht
zur Einigung kam, die „Blutsrache" ob .

Unterste Zelle der Mark - (bzw . Volks- ) Gemeinschaft
war die Ehe , von Freya , dem Urbild der Frau , geheiligt.
Die Hochzeitsgebräuche waren derb wie heute noch bei
manchen Bauerngeschlechtcrn, die Germanen waren nicht
prüde, es gab keine Verlogenheit wie bei den Römern ,
keine Vielweiberei wie bei den Hunnen und Türken . Der
Mann galt erst für voll , wenn er eine Familie besaß, mit
der er den Erbhof bestellte.

Deutschland hatte um die Zeit von Christi Geburt
zwei bis drei Millionen Einwohner . Wo das Land
nicht mehr reichte, kämpften die Markgenossenschaften ,
schließlich die Stämme gegeneinander um das Land . Die
Besiegten mutzten südwärts oder westwärts auswanbern
und neues Land erkämpfen . Oft wurden auch durch den,
Thing die nicht erbberechtigten Bauernsöhne verurteilt ,
auszuwandern . So schoben sich dann die Goten von der
Ostseegegend (das heutige Danzig war Godis -Scanza =
gotisch Skanza ) zuerst bis ans Schwarze Meer , verdräng¬
ten die Türkvölker und schufen bas Ostgvtcnreich , die
Markomannen drangen bis ins heutige Böhmen vor.

Die Schlachten , die diese ganz aus der gewaltigen
Natur heraus organisch gewachsenen Volksgemeinschaften
einander lieferten , an denen sie selbst erstarkten und der
übrigen Welt schließlich unwidcrstehbar wurden, sind un¬
geheuerlich . Das „Nibelungenlied" gibt uns eine kleine
Kostprobe . Schließlich zieht aus seiner urwüchsigen Viel¬
fältigkeit das Germanenvolk seine Früchte. Was anein¬
ander erstarkt ist , drängt zusammen empor, und unter
großen Volksführern dringt der Germane überall ein,
spaltet alles auf und erobert von Norden her die euro¬
päische Welt.

Günther , der bedeutende deutsche Rasseforscher ,
will das politische und kulturelle Bild des deutschen Vol¬
kes nach seinen nordischen Bestandteilen geformt wtffem
Wie ja auch der Führer selbst den Nationalsozialismus
als die Partei aller derjenigen dargestellt hat, die ihrem
Wesen nach der nordischen Raffe zuzusprechcn sind . Denn
er erfasse alle die nach ihrer innersten Veranlagung zu
dieser Weltanschauung gehörenden Deutschen und bringe
sie in eine organische Volksgemeinschaft , wobei es von
untergeordneter Bedeutung bleibt, ob der eine oder der
andere mehr ober weniger in seinem äußeren Aussehen
nordischer Raffe ist. Das ihnen Gemeinsame ist die
typische nordische Seelcnhaltung , baS Bewußtsein und
das Gefühl von der Bedeutung der nordischen Raffe .

Clautz , der gleich ihm an der Erschließung des deut¬
schen Wesens arbeitet , beutet den germanischen Typus ge¬
rade aus der Vereinigung von nordischen und dalischen
Anlagen, da wir absolut reine Rasse ja heute kaum noch
feststellen könnem Gerade infolge dieser verschiedenen
Rassenmischung und Artung müssen die Deutschen auch
notwendig geistig -seelisch verschieden sein. Nur die Er¬
kenntnis der Eigenart der auf deutschem Boden leben¬
den unterschiedlichen Raffen ermöglicht es, die guten
Eigenschaften einer jeder zu fördern und das Minder -
ivertige zu bekämpfem

Wohl werden die verschiedenen rassischen Substanzen
in unserem Volke auch von Günther anerkannt ; denn
diese nordischen , fälischen, ostischen und westischen Ras¬
sen, die das deutsche Volk umfaßt, haben die Jahrhun¬
derte unserer Geschichte zu einer Schicksalsgemetnschaft
in gemeinsamer Sprache, Geschichte und Kultur vereint .
Doch ist der Anteil des nordischen Einschlages , des in

sich begründeten Leistungsmenschen , dessen seelische Merk¬
male sich in seiner Zurückhaltung und Zuverlässigkeit
ebenso zeigen wie in seinem Drang in die Ferne , stets
am größten gcwcscm Je klarer sich in Zukunft diese
nordische Rasse ausprägt , um so einheitlicher wird auch
der politische und kulturelle Ausdruckswille des deut¬
schen Volkes werden, wie man ja auch schon den Par¬
teienwirrwarr der Vergangenheit als Folge des Raffen¬
chaos bezeichnet hat.

Raffenpflege hat nicht nur die Pflege einer von Erb¬
leiden freien Erbmasse zur Aufgabe, sondern sie hat sich
auch mit der rassischen Zusammensetzung unseres Volkes
zu befassen und sie nach Möglichkeit zu beeinflussem
Nicht durch Vermehrung der Bildungseinrichtungen wird
unser Volk besser, sondern nur durch die Vermehrung
der erblich Besten, fordert Günther . Es mutz wieder
zum Kinderreichtum der kulturtragenden , führenden
Volksschichten und der erblich Hochwertigen aller Stände
kommen , von deren Kinderüberschuß unsere Zukunft ab¬
hängt. Die ausreichende Fortpflanzung der erbgesunben
deutschen Menschen zur Erzeugung selbständiger, schöp¬
ferischer Leistungsmenschen muß gesichert und unser Volk
immer mehr von kranken und fremden Erbanlagen be¬
freit werben.

Zahlreiche kranke Erbträger werben bereits unfrucht¬
bar gemacht. Der Hauptgrund für die ständige Ver¬
mehrung der Zahl der Minderwertigen und Leistungs¬
schwachen liegt in der starken Verschlechterung der Erb¬
masse des deutschen Volkes durch den Tod von zwei Mil¬
lionen geistig und körperlich ausgesuchter, lebenstüch¬
tigster Männer .

Zur Erhaltung des Nachwuchses mutz daher neben ge¬
burtenfördernden und geburtenverhindernden Maßnah¬
men die Förderung der bäuerlichen Siedlung und die
Schaffung eines AdclsbauerntumS gefordert werben.
Nur so lange bleiben wir als Volk gesund , wie wir un¬
sere Kräfte auS dem Bauerntum schöpfen, das allein die
Aufartung und Vermehrung des deutschen Erbgutes
verbürgt . Darum ist die Sorge für den Bauernstand
zur Erhaltung und Veredelung der artgleichen deutschen
Menschen die sinnvollste des Staate ? , der im Bauerntum
den ewigen Garanten einer gesicherten Zukunft von Volk
und Nation , den Träger von Sitte und Kultur und
Kraftborn und LebenSquell unseres Volkstums sieht.

Das neue Buch
Sin Ster« fiel vom Himmel

Von Hans Dominik
Verlag Koehler & Amelang, Leipzig.

Wir kennen ihn jetzt eigentlich schon alle, seine Art»
wie er mit einer reichen Phantasie das Zukunftsbild der
Technik gestaltet. Schier unmöglich scheinen uns oft diese
Pläne und doch entwirft Dominik uns ein plastisches Bild
seiner jedesmal neuen Welt. In diesem neuen Buch wickelt
sich in packenden und überaus spannenden Kapiteln der
Kampf ab zwischen deutschen und amerikanischen Ge¬
lehrten um die Ausbeutung eines mächtigen , edelmetall-
haltigen Boliden . Ein hartes Ringen beider Expeditionen
hält uns völlig im Vanm

Durch Tat - und Entschlußkraft, durch Geistesgegenwart
siegen die Deutschen und beginnen nun die Ausbeutung
des Boliden . Ein Buch für Erwachsene und für die Ju¬
gend . Ein Geschenk, das jeden erfreut . G. R.

Sven Hedi« : „Bon Pol z« Pol*
Rund um Asien. 26. neu bearbeitete Auflage.

Verlag F . A . Brockhaus, Leipzig 1034.
Dieses berühmte Buch ist in neuer und bereicherter

Auslage erschienen . Wer es noch nicht kennt , der vertiefe
sich in diese EntdcckungS - und Abentcucrwelt unseres
kühnsten norwegischen Forschers. Wohin man blickt , ist
es neu, überraschend und packend , ob in Stambul , in
Teheran , auf dem Pamir , am Jnduö , ob es das Leben
Alexanders des Großen nachzcichnct oder Bericht gibt
von dem furchtbarsten Erlebnis Sven Hedins während
seiner 14 Wandcrjahre in Asien : der Tvdeskarawane.
Die merkwürdige und gefährliche Pilgerfahrt nach Lhasa
mit ihren Kämpfen und See -Erlebnissen. China , die
Mongolei , Nippon, das Land der ausgehenden Sonne ,alles dies ist in blitzsauberem Stil und höchst anschaulich
dargestcllt , Karten und schwarze oder bunte Bilder geben
unmittelbare Anschauung . Für die reisende Jugend ist
dieses Weltreisenbuch ein prächtiges Weihnachtsgeschenk.

W . A.

Die Bedeutung der Raffenfrage für unser Volk
Bon Heinrich Kaul

Axel Rudolph
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„Sieh so ! Dat 's richtig !" DaS selige Biest goß er¬

freut von neuem ein und beobachtete, wie Gwen auch
dieses Glas in hastigen Zügen austrank . „Anständiger
Zug . Ich glaube, wir beide werden uns noch ganz gut
verstehen ."

Gwen begann langsam wirr zu werden. Ihre Augen
glänzten verdächtig . Aber sie hörte nicht auf. Immer
wieder mußte Jep ihr Glas von neuem füllen. Daß er
selber redlich mithielt , bedarf keiner Erwähnung , aber
Gwen war ihm natürlich um einige Längen voraus . Jep
befand sich bei der dritten Flasche immer noch in einem
ganz passablen Zustand. Gwen aber hatte die Kontrolle
über sich selbst bereits vollständig verlorem Ihr Lachen
klang schrill und unschön. Ihre Augen wurden ausdrucks»
los und stier , ihr schmales , feines Gesicht vergröberte sich,
und der Mund bekam einen häßlichen Zug.

„Für heut ist 's genug, schöne Gwen !" Jep hielt die
Hand über das leere Glas , aber Gwen schob sie fort und
goß sich selber mit zitternden Fingern ein, und verschüttete
die Hälfte des Weines, mährend sie trank.

„Prost , Jep !" Ihr Haar hing wirr in die Stirn , ihr
Mund sprach Worte, die roh und häßlich klangen wie der
Ton einer geborstenen Glocke . Von einem „Schwips" zu
sprechen, wäre lächerlich . Gwen war betrunken, vollstän¬
dig betrunken, und die Trunkenheit löschte ihren Charme
und ihre Schönheit aus und machte sie häßlich . Sie lachte
und tobte wie eine Mänade , warf sich hin und her im
Sofa , verschüttete beim Eingießen den Wein über Kleid
und Tischdecke . Jep hatte ihr erst schmunzelnd zugesehen
und wacker sekundiert mit einem schallenden Lachen. Aber
als Gwen den Kragen ihres KleideS öffnete , bekam Jep
einen dunkelroten Kopf . Seine Faust hieb auf den Tisch.

„Aufhören, Gwen ! Wissen Sie , wie Sie aussehen!"
„Egal , wie ich aussehe ", lachte die Betrunkene . „Meinst

du . . . meinst du , daß du anders ausstehst , wenn du selig
bist, liebes Biest '? Hahaha ! Genau so ! Ganz genau so !"

Gwen war wieder auf ihren Platz gesunken und begann
plMich graue Männlein zu sehen. Ganz unmotiviert ge¬
riet sie in eine elegische Stimmung .

^Jep , du bist mein Freund ! Mein Freund und Bun -
desgenosse , nicht wahr ? Du tust alles für mich , so wie
ich alles tun für — einen anderen . Das ist nun mal so.
Komm , Jep !" Sie beugte sich vor und hielt ihm ihr heißes
grausam zerstörtes Gesicht hin. „Küß mich doch, dummer
Jep !"

„Da können Sie verdammt lange warten "
, knurrte Jep

und trank empört ein neues Glas leer . „So was — Be¬
trunkenes küßt man nicht, pfui Teufel auch !"

Gwen war fertig . Sie dachte nicht mehr an einen päda¬
gogischen Anschauungsunterricht. Aber auch ohne es zu
wissen, fand sie ei» Wort , das bei Jep einschlug wie ein
kalter Schlag .

„Aha ! So was küßt man nicht ! Ich bin wohl häßlich,
was , du dummes Tier ! Und du glaubst, daß eine Frau
dich küssen möchte, wenn du selber betrunken bist ?"

*

AIS Jep tn seiner Kammer angelangt war , mußte er
sich erst mal mit beiden Händen auf die Tischplatte stützen,
um nicht vornüber zu gehen .

Er stand lange so , stierte auf die vor seinen Augen
wie ein Kaleidoskop durcheinanderwirbelnden Muster der
Tischdecke und versuchte Ordnung in seine Gedanken zu
bringen . Diese Gwen ! Was mar nur heute abend tn die
Frau gefahren! Und wie hatte sie ausgesehenl Roh,
reizloS, sinnlich — häßlich war sie gewesen ! Sie , die sonst
so schön war , daß er, Jep , immer das Bedürfnis hatte, sich
erst die Hände zu waschen, ehe er ihr Guten Tag sagte .

Jep machte eine Gebärde, als müsse er sich übergeben
und wußte selber nicht, war es der Alkohol , der in ihm
rumorte , oder war es, weil ein häßliches Insekt plötzlich
über ein schönes, reines Bild gekrochen war.

Und wie hatte sie gesagt ? „Glauben Sie , daß Sie an¬
ders aussehen, wenn Sie betrunken sind ? Glauben Sie ,
daß eine Frau Sie küssen möchte ?" So ähnlich war ' s doch
gewesen !

Jep richtete sich mit Anstrengung hoch und pflanzte
sich vor seinem Spiegel auf. Ein rotes gedunsenes Gesicht
sah ihm aus dem Glas entgegen , zwei kleine Mausaugen ,
ein breiter , üppig feuchter Mund . Schön war er ja über¬

haupt nicht. Aber diese trunkene Fratze, die da . . . äh !
Pfui Deubel ! So also sah das aus !

Und plötzlich tat das selige Biest etwas , was sonst gar
nicht in seiner Natur lag. Jep ergriff die eine der
Flaschen auf dem Tisch und schmetterte sie mitten in das
Spicgclgesicht hinein. Dann fiel er lang auf seine Koje
hin und begann zu schnarchen.

*

Graf Zech pries seinen Stern , der ihn auS seiner
Kabine hier in den Rauchsalon geführt hatte. Was hatte
er nicht alles für Künste angewandt, um dieser Gwen
Torrel , diesem schönen Bild ohne Gnade etwas näher zu
kommen . Und hier saß die Unnahbare und zechte in¬
mitten einer Batterie von Flaschen !

Graf Zech war nicht der Mann , der sich so eine Chance
entgehen ließ. Hier mar eine Gelegenheit, eine viel¬
leicht nie wiederkehrende Gelegenheit. Der junge
Williams schlief , das ganze Schiff schlief , und er, Graf
Zech , saß ganz allein bei der schönen jungen Witwe!

Graf Zech nutzte seine Chance aus . Er sah natürlich,
daß Gwen Torrel ihrer Sinne nicht mehr mächtig war
und wußte, daß er getrost eine Sprache riskieren konnte ,
die er sonst nicht gewagt hätte. Schon nach dem zweiten
Glase schlug er in forcierter Lustigkeit vor , Brüderschaft
zu trinken , wie es in seiner Heimat Sitte sei . Gwen ließ
es gern geschehen, sowohl , daß er sie duzte , wie daß er sie
küßte . Aber ihre Lippen waren kalt und steif dabei . Sie
fühlte sich elend , entsetzlich elend , und die ausgelassene
Lustigkeit wich einer tiefen Depression . Graf Zech war
nicht recht zufrieden. So pikant die Situation auch war ,
das Ziel , dem der Graf zustrebte , war trotzdem nicht leicht
zu erreichen . Er machte Gwen eine regelrechte Liebes¬
erklärung , feurig und gefühlvoll, stürmisch und voll
Leidenschaft, aber sie verpuffte wirkungslos . Gwen war
zu müde und elend , um über die schönen und heißen Worte
nachzudenken , die Graf Zech ihr zuflüsterte. Sie war über¬
haupt nicht mehr imstande , auf irgend etwas zu reagieren.
Ihr Kopf sank bedenklich tief auf die Brust herab, und
das Glas Sekt, das Zech eingegossen hatte, blieb ungc-
trunken stehen und wurde schal.

„Tun Sie mir den Gefallen, Graf , und führen Sie
mich zu meiner Kabine."

„Aber selbstverständlich , teuerste Gwen !"
Es war ihm gar nicht recht, aber es blieb ihm nichts

anderes übrig, als dem Wunsche nachzukommen .
Durch den matt erleuchteten kleinen Flur führte er

sie biö zu ihrer Kabine. Gioen war zu müde , um ihm
auch nur die Hand zum Abschied zu reichen . Sie tau¬
melte nur gegen seine Schulter und murmelte ein schlaf¬
trunkenes „Gute Nacht, Graf !"

Zech hielt sie umschlungen . „Nicht so, Liebste", bat er

in ergreifenden Tönen . „Hast du vergessen, daß wir uns
duzen ? Sag ' wenigstens: Gute Nacht, Egon."

„Ja , ja . . . gute Nacht, Egom" Gwen lächelte kraftlos
und stolperte in ihre Kabine.

Graf Zech biß sich auf die Lippen und blieb »n-
schlüffig vor der Tür stehen. Verdammt auch ! So durfte
das nicht enden ! Mochte der Kuckuck wissen, auS welcher
Laune heraus die schöne Gwen sich heute abend betrunken
hatte, aber so bald würde diese Gelegenheit kaum wieder¬
kommen . Morgen früh würde sie wieder Mrs . Gwen
Torrel sein, die Herrin der Jacht „Eleanor "

, Erbin von
Millionen . Sie würde kühl und unnahbar zwischen ih¬
ren Gästen umhergehen. Was blieb da einem Kavalier
anderes übrig , als ebenfalls die Ereignisse des vorher-
gcgangcnen Abends zu ignorieren . Unmöglich , auch nur
mit einem Wort darauf zurückzukommen , wenn sie selber
es nicht tat.

Verflucht auch! ES gab nur eincS : man mußte sie tn
eine Situation hineinzwingen, die ihr keinen Ausweg
mehr ließ. Graf Zech preßte die Zähne auseinander, daß
sie knirschten . Gwen Torrel mußte seine Frau werden!
Er brauchte die Millionen , mit denen sie doch nicht)
Rechtes anzufangen wußte ! Und diese Gelegenheit war
zu verlockend .

Graf Zech zögerte ein paar Minuten . Irgendwo war
da eine Hemmung, ein Rest des alten , ritterlichen An-
standsgesühls. das Misere. Demütigungen und Leicht¬
sinn überdauert hatte. Aber es reichte nicht mehr. Er gab
sich einen Ruck. Sprechen mußte er sie unter allen Um¬
ständen noch . Vielleicht war sie jetzt klarer im Kopf. Sie
mußte ihn anhörcn , hier, wo der Raum nicht von Alko¬
holdunst und Zigarettenrauch vergiftet war .

Die Tür war offen geblieben. Graf Zech trat vorsich¬
tig in den kleinen Salon , der im Dunkel lag . Ein matter
Lichtschimmer fiel durch die Türspalten zum Schlafzim¬
mer. Ob sie die Tür verschlossen hatte?

Mit leisem Knöchel klopfte er an die Tür . „Gwen !"
Keine Antwort . Graf Zech klopfte stärker.
„Ich habe dir noch etwas zu sagen , Gwen ! Liebe

Gwen ! Wir müssen noch miteinander sprechen, Gwen !"
Als drinnen alles still blieb , drückte Graf Zech vor¬

sichtig auf die Klinke . Die Tür war nur angelehnt.
Zur selben Zeit etwa warf Jep Boysen sich auf seiner

Koje mit jähem Schwung herum stieß mit dem Schädel
hart gegen die Bettkante und wachte fluchend aus. Ein
Blick auf das Leuchtzisferblatt der Weckuhr ließ ihn den
Fluch in verbesserter Auflage wiederholen Nur noch eine
Stunde , bis die Wache begann. Es hatte gar keinen
Zweck , zu versuchen , noch einmal einzuschlafen . Dann war
man nachher , wenn man auf die Brücke mußte , nur dop¬
pelt müde . Besser schon, man ging jetzt ein bißchen
an die Luft und kriegte den verdammten Kopf klar.

(Fortsetzung folgte



Beginn der Freiburger Winterarbeitsschlacht
Oie erfolgreiche Arbeit des Freiburger Oberbürgermeisters

Freibarg » 1. November .
Am 1. November 1888» genau vor einem Jahre , traten

vor öer Freiburger Festhalle 680 städtische WohlfahrtS -
erwerbslose mit geschultertem Spaten vor dem badischen
Reichsstatthalter Robert Wagner an und wurden von ihm
in einem feierlichen Akt in die Arbeit eingefithrt . Das
war der Beginn eines schöpferischen Aufbauwerkes , das
als „F r e i b u r g e r Programm " im ganzen Reich
bekanntgeworden ist und die Aufmerksamkeit der höchsten
Reichsstellen auf sich gelenkt hat . Man kann diesem auf
rein nationalsozialistischen Grundgedanken aufgebauten
Arbeitsbeschaffungsprogramm kein besseres Lob spenden
alS die nüchterne Feststellung , daß eS auf Tag »nd Stunde
und ohne jode Ueberfchreitung der Voranschläge 100 -
prozentig durchgeführt worden ist und sich als voller
Erfolg auf dem Freiburger Arbeitsmarkt ausgewirkt
hat .

Dieser Erfolg gab dem Schöpfer des Programms ,
Oberbürgermeister Dr . Kerber , Veranlassung , zu Be¬
ginn des neuen winterlichen Kampfabschnitts , vor der
Presse noch einmal die Grundgedanken seines Werkes
barzulegen und von rückschauender Warte seine Auswir¬
kungen zu beleuchten .

Oie Grundgedanken
Dr . Kerber ging von der Idee aus , nach der Lage der

örtlich gegebenen Verhältnisse die städtischen Wohlfahrts -
erwerbslosen soweit als möglich produktiv in den Ar¬
beitsprozeß einzuschalten . Als oberster Grundsatz galt
dabei : Keine Unterstützung ohne Gegenleistung ! oder an¬
ders ausgedrückt : Jeder arbeitsfähige Wohl¬
fahrtsunterstützungsempfänger soll pro¬
duktive Arbeit leisten und dafür seinen Lohn er¬
halten ! Damit allein war es aber nicht getan . Denn es
stellte sich heraus , daß die jahrelange Arbeitslosigkeit die
Arbeitsleistung stark herabgesetzt hatte . Der neueinge -
stellte Erwerbslose war kein vollwertiger Arbeiter mehr .
Man hatte daher von vornherein die Notwendigkeit der
Arbcitsschulung erkannt . Diese Gedanken erwiesen sich
denn auch als absolut richtig und man konnte durchweg
feststellen, daß das Gefühl , wieder in Arbeit zu sein,
wieder mitmachen zu können , bei den Erwerbslosen einen
starken moralischen Antrieb zur Arbeit auslöste und sich
seelisch und körperlich fördernd auswirkte . Ja es kamen
Fälle vor , daß städtische Wohlfahrtsarbeiter , die zur Ent¬
lassung kommen sollten , sich anboten , ohne Lohn nur gegen
Essen weiterzuarbeiten , nur damit sie in der Arbeit blei¬
ben konnten .

Oer Giedlungsgedanke
Ausgehend von der Ueberlegung , baß man die Arbeits¬

losigkeit im deutschen Vaterland auf die Dauer nur besei¬
tigen kann durch Auflockerung der ungesunden Menschen¬
ansammlung in den Großstädten kam man dann schon sehr
früh auf den Siedlungsgedanken , den Dr . Ker¬
ber als den wichtigsten Bestandteil jedes Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramms ansieht . In Verbindung damit erkannte
man als einer der Ersten die wertvolle erzieherische Be¬
deutung der Landhilfe . Die ersten Landhilfezuwei¬
sungen wurden in Freiburg bereits im April 1933 vorge¬
nommen und haben in der Folgezeit beispielgebend für
das ganze Reich gewirkt . Zu der Landhilfe trat die
Handwcrkerhilfe , die allerdings auf Ersuchen des
RetchsarbeitSministers dann wieder eingestellt werden
mußte , der grundsätzliche Bedenken dagegen geltend mach¬
te. daß öffentliche Mittel dem Handwerk oder dem Klein¬
handel zur Ankurbelung seiner Betriebe zur Verfügung
gestellt würden . Praktisch hatte sich das so ausgewirkt , daß
die Stadt jedem Handwerksmeister , der einen städtischen
Wohlfahrtserwerbslosen zusätzlich cinstellte , finanzielle
Erleichterungen gewährte . Die badische Regierung hatte
den Freiburger Standpunkt seinerzeit vollkommen ge¬
teilt , war aber beim Reich nicht damit durchgcdrungen . Es
entbehrt nicht der Ironie , daß in jüngster Zeit , wo über¬
all in Deutschland Facharbeiter gesucht werden , das ReichS-
arbeitöministerium sich mit dem Gedanken der Hand¬
werkerhilfe mehr zu befreunden scheint.

Als letztes Element der Arbeitsbeschaffung wurde
die städtische HauShilfe gefördert , die in erster
Linie den weiblichen Erwerbslosen Arbeit bringen sollte.
Es erwieS sich hier , . B . alS notwendig , Fabrikarbei -
terinnen , für die keine Aussicht mehr bestand , sie in
ihrem Berus unterzubringen , durch Umschulung in be¬
sonderen Wcrkheimcn anderen Berufen zuzufllhren . So
konnten binnen drei Monaten 70 weibliche Erwerbslose
als Dienstmädchen in privaten Haushalten untergebracht
werden , wobei das Angebot der Stadt , einen gewissen
Anteil des Lohnes zu tragen , einen starken Anreiz au8 -

(Eigener Bericht des „Führer .)

übte . Auch diese Maßnahme wurde von vielen badischen
Städten übernommen .

Oie Erfolge im ersten Kampfabschnitt

Aufbauenb auf diesen grundlegenden Gedanken ist
eS gelungen , den ganzen letzten Winter über 620 Not¬
standsarbeiter , die 790 Kinder zu ernähren hatten , zu
beschäftigen . Im Mai waren von diesen 620 Arbeitern
noch 430 beschäftigt, da mit der fortschreitenden saison¬
mäßigen Entlastung des Arbeitsmarkts ein großer Teil
in der Privatwirtschaft und der Landwirtschaft Unter¬
kommen fand . Das Kernstück des Programms war der
von Oberbaurat Langenberger ausgearbeitcte Ar¬
beitsbeschaffungsplan , der 118 000 Tagewerke
mit einem Gesamtkostenaufwand von 1293 000 RM .
vorsah . Dieses umfassende Bauprogramm ist trotz des
strengen Winters in vollem Umfange und ohne jede
Ueberfchreitung aus den Tag durchgeführt worden . Es
lag der Stadt dabei vor allem an einer ruckartigen Be¬
lebung der Bautätigkeit , da sich gerade unter den Wohl¬
fahrtserwerbslosen zahlreiche Bauhandwerker befanden .
Zugleich war immer der Gedanke richtungweisend , neue
produktive Werte zu schaffen. So wurden 326 Wohn¬
gebäude , 69 gewerbliche und zwei öffentliche Gebäude
neuerstellt , wobei die Stadt auf rund 300 000 RM . ver¬
zichtete durch Zurverfügungstellung von zinsfreiem Erb¬
baugelände , Vergebung von Baugelände an Private mit
zwanzigjähriger Zahlungsfrist , Ermäßigung der Vcr -
messungs -, Anschlußgebühren usw . Diesen 300 000 RM .
steht aber die Neuschaffung von fünf Millionen RM .
neuer Steuerwerte gegenüber , die der Stadt auf Jahre
hinaus neue Steuerquellen erschließen . Einen wesent¬
lichen Bestandteil des Programms bildete das neucr -
richtete städtische Strandbad , das im kommenden Früh¬
jahr fertig ausgebaut werden wird und mit 22 000 Tage¬
werken 250 Arbeitern bis in den Sommer hinein Be¬
schäftigung gab . Von den 70 am Bau beteiligten Firmen
entfielen 95 Prozent auf Freiburg . Zur Hilfe kam der
Stabt ferner der Neubau des Gaswerks » eines Drei¬
millionenprojekts , das allerdings außerhalb des Not¬
standsprogramms zwangsläufig ausgeführt werden muß ,
weil das alte Gaswerk den Bedürfnissen in keiner
Weise mehr entsprach . Immerhin konnten bei diesem
Bau 136 Arbeiter ständig beschäftigt werden und werden
auch bis zur Vollendung im Sommer 1935 weiter in
Arbeit bleiben .

Für den WohlfahrtSetat der Stadt hat sich
dieses Programm folgendermaßen ausgewirkt : In
der Zeit vom 31 . März 1938 bis 81 . März 1934 ging in
Freiburg die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen von

Eine schon jetzt in Kraft getretene Verlängerung der
Geltungsdauer für Sonntagsrückfahrkarten nach einer
großen Zahl von Ztelorten des badischen und württcm -
bergischen Schwarzwaldes , die für die Ausübung des
Wintersportes in Frage kommen , hat die Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe verfügt , ähnlich wie schon im ver¬
gangenen Winter . ES handelt sich um eine versuchs¬
weise Erweiterung in zwei verschiedenen For¬
men . Einmal tritt eine allgemeine Ausdehnung der
Gültigkeit nach einer großen Gruppe von Zielvrten ein ,
und weiter ist eine spezielle Ausdehnung der Gültigkeit
von Fall zu Fall auf Anordnung bei bestimmten grö¬
ßeren Veranstaltungen vorgesehen , also z . B . bet der
Schwarzwaldski m et st erschaft , die über zwei
Tage läuft , und dergleichen . Im ersten Fall gilt die all¬
gemeine Ausdehnung der Gültigkeit von Samstag 0 .00
Uhr bis Montag 14 .00 Uhr (Antritt der Rückfahrt ) , im
zweiten Fall von Freitag 12 .00 bis längstens Montag
24 .00 (Antritt der Rückfahrt ) . Die Vergünstigungen die¬
ser Art erstrecken sich aber nur auf schon aufliegende
Sonntagsfahrkarten , es werden also Blanko nicht aus¬
gegeben . Gabelkarten dürfen nur zur Fahrt nach Win¬
tersportbahnhöfen benutzt werden . Diese Maßnahmen
sind bereit ? mit dem 20. Oktober in Kraft getreten und
gelten bis Mitte März .

Im ganzen werben nicht weniger als 47 Zielbahn .
Höfe von dieser Vergünstigung erfatzr, mithin eine Zahl ,
die weit reicht und eine große fördernde Maßnahme

3 586 auf 1597, also um 55,5 Prozent zurück, die der
zusätzlich unterstützten Alu - und Kru -Empfänger um
29,6 Prozent nämlich von 1198 auf 845 . Das sind Zah¬
len , wie sie in ganz Deutschland keine andere Großstadt
aufzuweisen in der Lage ist mit Ausnahme beS kleine¬
ren in rein landwirtschaftlicher Umgebung liegenden
Oldenburg . Von den genannten 3 686 Wohlfahrtöer -
werbSlosen waren am 31 . März 1933 nur etwa 14 Proz .
als Wohlfahrtsarbeiter beschäftigt , die übrigen 86 Proz .
bezogen Unterstützung . Im März 1934 hatte sich bas
Verhältnis umgekehrt . 2890 standen gegen Lohn in
Arbeit und nur 686 oder 19 Prozent waren Unter¬
stützungsempfänger . Für die städtischen Finanzen bedeu¬
tete das eine Einsparung von rund 900 000 RM „ wog
also den Kostenaufwand des Arbeitsbeschaffungspro -
gramms annähernd auf bei gleichzeitiger erheblicher
Stärkung der Steuerkraft . Freiburg hatte am 81 . 12. 33
bereits 42,3 Prozent weniger Erwerbslose als der
Reichsdurchschnitt , eine Zahl , die sich im Laufe des Som¬
mers noch wesentlich zu seinen Gunsten verschoben hat .
Die Ausgaben aus den Kopf des einzelnen Erwerbslosen
betrugen zum genannten Zeitpunkt tm Reich 7,20 RM .,in Freiburg 2.20 RM . I Diese knappen Zahlen beweisen
eindeutig und schlagend den Erfolg und die innere Folge¬
richtigkeit des Freiburger Programms !

Das neue Winterprogramm erfaßt den letzten
arbeitsfähigen Mann !

Am 2. November wird nun in feierlicher Weise in
Anwesenheit der badischen Regierung der zweite große
Bauabschnitt des Programms in Angriff genommen wer¬
den , öer in organischer Weise auf dem Erreichten auf¬
baut und nach den gleichen Grundgedanken gestaltet wer¬
den wird . Er stellt einen Generalangriff auf den letzten
arbeitsfähigen Wohlfehrtserwerbslosen dar , der je nach
seiner Leistungsfähigkeit nach sorgfältiger ärztlicher Un¬
tersuchung in einer der drei Arbeitsgruppen verwandt
werden wird . Der zweite Bauabschnitt ist sowohl
den Tagewerken wie dem Gesamtkostenauswand nach noch
umfangreicher wie sein Vorgänger . Er wird sich auf rund
1,46 Millionen RM . belaufen gegenüber 1,2 Millionen
im vergangenen Winter . Die Pläne hierzu sind keine
Utopien , sondern liegen seit Monaten bis ins kleinste
ausgearbeitet vor . Die Ausführung ist bis aufS letzt«
durchdacht und wird mit der Präzision eines Uhrwerks
abrollen . Das Programm umfaßt zwei Teile , bas fest¬
stehende Notstandsprogramm mit den vom
LandesarbcitSamt anerkannten Notstandsarbeiten und
das elastisch gehaltene WohlfahrtSpro -

darstellt . Neben dem eigentlichen badischen und würt -
tembergischcn Schwarzwalb sind auch Nachbargebiete wie
Odenwald und Jura erfaßt .

Die betreffenden Orte sind : Achern, Altglaöhütten -
Falken , Baden -Badcn - Stadt , Vadenwciler , Bad Gries¬
bach , Bad Petcrstal , Bärental -Feldberg , Baiersbronn ,
Bonnöorf i. Schw ., Bühl t . Bd ., Eberbach , Elzach, Frei -
bürg i. Br .» (Hbf .) , Forbach -Maußbach, Frcudenstadt -Hbf„
Furtwangen » Hattingen i . Bd „ Heidelberg -Hbf, Hcrren -
alb , Hinterzarten , Hüllsteig , Hornbcrg , Kanbern , Lenz-
kirch , Neustadt i. Schw ., Oberbühlertal , Oppenau , Ottcn -
Höfen , Peterzell - KönigSfelb , Posthalbe , Raumünzach , St .
Georgen t . Schw„ Schauinsland , Schönau i . Schw .,Schönmünzach , Seebrugg , Titisee , Triberg , Todtnau ,Untermünstertal , Btllingen i . Schw ., Waldkirch , Wehr i.B ., Wildbab und Zell i. W.

Oie Luftschutzausfiellung kommt nach
Freibnrg ( Br .)

Freibnrg t. Brg .» 1 . Nov . Die am Dienstag in Karls -
ruhe eröffncte große Deutsche Luftschutzausstellung , die
biS zum 18. November in der Landeshauptstadt ver -
bleibt , wird auch nach Freiburg kommen . Sie wird in
der Städtischen Fcsthallc untergcbracht werben . Als Er -
öffnungstag ist der 27. November tn Aussicht ge -
nommen .

g r a m m und bietet bei Bedarf bis zu 1000 Arbeitern
Beschäftigung .
Oer plan der Gtadterweiterung

Sein Kernstück bildet der großzügige und weitschauende
Plan der StadtcrWeiterung .

Oberbürgermeister Dr . Kerber nimmt hier bewußt die
Tradition des um Freiburg hochverdienten Oberbürger¬
meisters Minierer auf . Durch Verlängerung der Stabt -
straße und der Wintererstraßc soll im Nordosten der
Stadt im Gebiet zwischen JägcrhäuSlc und Zähringen
ein riesiger Baukomplcx erschlossen werden mit einer
modernen Panorama st raße , wie sie keine zweite
deutsche Stadt ausznweiscn bat . Dieser neue Stadtteil soll
den Charakter Frcibnrgs als der gepflegten Garten - und
Wohnstadt unterstreichen und zugleich als geschlossene
architektonische und städtebauliche Einheit zeugen vom
kraftvollen Aufbauwillen des neuen Deutschland . Die
Stadverwaltung hat große plastische Modelle und Hoch¬
bilder in Auftrag gegeben , die tn allen Einzelheiten die
Planung de8 neuen Stadtteils erkennen lassen und ein
anschauliches Bild davon geben werden , wie in 20 Jah¬
ren dieses Schmuckstück neuer deutscher Städtebaukunst
nach seiner Vollendung aussehen wird .
Oie Mooswald -Giedlung

Diesem auf lange Sicht abgestelltcn Projekt reiht sich
am Westrande der Stadt das große Werk der
Movswalb - Siedlung würdig an . Hier werden
im Laufe der nächsten Jahre etwa 600 Siedlungen er¬
stehen. Die Anlage vollbäucrlichcr Siedlungen kam für
die ohnehin dicht besiedelte Freiburger Gemarkung nicht
in Frage . Es handelte sich vielmehr darum , durch plan¬
volle Stadtrandsiedlungen das Wohneleud der Großstadt
aufzulockern . Das durfte aber — wie Dr . Kerber be¬
tonte — nicht geschehen dadurch, daß man wie vielerorts
im Reich nun einfach am Rande der Stadt die berüchtig¬
ten „Reichshundchütten " ins Grüne stellte, die wie ein
Ei dem andern glichen und letzten Endes doch nur wie¬
der den Klassengeist der Mietskasernen herausbcschworen .
Man hat daher in Frciburg von vornherein drei ver¬
schiedene Bautypen verwendet und in Anlehnung
an den germanischen Dorftyp durch Anordnung der Häu¬
ser rund um einen Versammlungsplatz als Mittelpunkt
mit Kinderspielplätzen und Brunnen eine sinnvolle archi¬
tektonische Gestaltung erzielt . Ta der SicdlungSgedanke
steht und fällt mit der Persönlichkeit des Siedlers , wird
man hier eine strenge Menschenauslese durchführen , die
die Gewähr dafür bietet , daß öer Siedler die zu jedem
Haus gehörigen 10 Ar Ackerland auch zu bearbeiten in
der Lage ist. Er bezahlt dafür übrigens nur eine monat¬
liche Miete von 16 RM . Grundsätzlich werden daher keine
Wohlfahrtserwerbslosen angesicdelt , sondern jeder Be¬
werber muß eine Arbeitsstelle Nachweisen können . Von
200 Siedlungshäusern werden zunächst rund 50 bezogen
werden . Die nächsten 100 Siedler werden erst sorgfältig
ausgelesen und müssen dann ihr Haus , da8 einen Bau¬
wert von 3500 RM . hat , selber bauen .

Außerhalb dieses Programms stehen dann noch der
für daS Frühjahr geplante Bau einer landwirt¬
schaftlichen Halle , die zugleich mit einem Fassungs¬
vermögen von 12 000 Personen die für Freibnrg schon
lange akut gewordene Frage einer geeigneten Vcrsamm -
lungShalle lösen wird .

Hand in Hand mit der Schaffung moderner neuzeitlicher
Siedlungen geht das Bestreben , FrciburgS mittelalter¬
liches Städtcbild wieder in unverfälschter Reinheit er¬
stehen zu lassen und die geschmacklosen Stilwidrtgkeiten
einer Gott sei Dank überwundenen Epigonenepoche endlich
aus dem Stadtbild zu entfernen . Auch hierin dokumen
tiert sich der nationalsozialistische Kulturwille , der die
faulen Kompromisse vergangener Architekten und Bau¬
meister ablchnt und die schlichte Größe mittelalterlicher
Baugesiunung wieder zu Ehren bringt . So wird als erste
die Nordseitc des Münsterplatzcs mit ihren schönen Gie¬
belfassaden wieder tn ihrer historischen Gestalt und
Schönheit erstehen . Im Laufe der Jahre soll dann Zug
um Zug die ganze Altstadt einer derart stilistischen
„Sanierungskur " unterzogen werden .

Dieses neue Wintcrprogramm , dessen Finanzierung
bis ins Kleinste bereits fcstgelegt und gesichert ist . bedeu¬
tet also nicht nur eine wettere Etappe auf dem Wege
zur endgültigen Beseitigung der Arbeitslosigkeit , son¬dern es eröffnet mit seiner zukunftweisendcn Planung
bereits eine neue Epoche in der städtebaulichen Entwick¬
lung der Stadt , an deren Wiege die Baugesiunung des
neuen Deutschland Pate steht. w . r .

Volksbildungswerk der NG -<8emeinschaft
„ Kraft durch Freude ^

Freibnrg i . Br ., 1 . Nov . Die Volkshochschuleim Bolkkbildungswerk der NS -Gemeinschast „Kraftdurch Freude " eröffnet ihr Wimersemcster am Montag ,den 5. November , abends 8 Uhr . im Hörsaal I der Uni -
versttät . Der GauschulungSleitcr . Pg . Baumann .
Karlsruhe , wird die Eröffnungsrede halten . Jeder deut -
sche Volksgenosse , gleich welchen Standes , Berufes undAlters ist als Hörer willkommen .

Die Reichsbahn fördert den Wintersport
Für den Wintersport im Schwarzwald verlängerte Geltungsdauer der Sonntagskarten

bei SHELL AUTOOELX , dem Winferoel aus deutschen Fabriken »
Neuartiges Herstellungsverfahren , ausgesuchte Rohstoffe , machen es

zu dem überlegenen , startschnellen und betriebssicheren Winferoel .

Das verbesserte

SHELL AUTOOEL
der vollkommene Winferscnutz des Motors
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Kleine badische Rundschau
l . Mosbachs 1 Nov . (4Sj « hrige » Jubiläum .)

Der frühere Dirigent deS evangelische» SircheuchoreS
und deS Gesangvereins Frohsinn , Karl Dürr , kann
tu diesen Tagen sei» MjährigeS Dirtgentenjubiläum
feiern . Dürr , der immer noch im Dienste der Musik
steht, mir - ans diesem Anlaß am 11 . November mit den
„Polizeibeamten Mannheim ", dereu gesanglicher Leiter
er ist, einen Sonzertabend abhalte ».

l. Meckarbnrken, 1 Nov . (Frecher Diebstahl .)
Einem erst kürzlich aus seiner Dienststelle entlasienen
jüngeren Mann entwendete et« Unbekannter 28 Mark .
Di « Untersuchung ist eingeleitet . Wegen Arbeitslosigkeit
deS Bestohlenen ist der Diebstahl von besonderer Härte .

Seckach bet Adelsheim , 1. Nov . (Ein Buben¬
streich .) In kurzem Abstand verendeten hier 18 Enten
und eine Gans , die verschiedenen Familien gehörten .
Wie die Feststellungen ergaben , hatten sämtliche Tiere
Gift in ihrem Körper ; es ergab sich weiter , daß von
unbekannten Personen dieses Gift in die Seckach gelegt
worden war und dort von den Tieren gefreflen wurde .
Die Täter sind noch unbekannt .

l. Königshofen , 1. Nov . (96 Jahre alt .) Bahnwart
n. D ., Iohann R ö s e r , der 49 Jahre im Dienste der
deutschen Reichsbahn gewirkt hat , feierte am Mittwoch in
verhältnismäßiger körperlicher und großer geistiger Fri¬
sche seinen 96. Geburtstag . Der Jubilar dürfte der älte¬
ste Einwohner des badischen Taubertales sein.

l. Hardheim , 1. Nov . (Folgenschwerer Jagd -
nufall .) Der Besitzer der Pension Wohlfahrtsmühle
wurde am Dienstag durch einen unglücklichen Jagdunfall
bedenklich verletzt . Als sein Nebenmann einen Schutz ab¬
gab , splitterte bas Geschoß von einem Baum ab und traf
Gärtner in den Oberarm , durchschlug ihn und blieb im
Schulterblatt stecken. Die Verletzungen durch den Quer¬
schläger waren so erheblich , baß Gärtner in das Würz¬
burger Krankenhaus überführt werden mutzte.

Buche», 1. Nov . (Zum Großfeuer ) in der Holz-
warenfabrik Fertig wird berichtet , daß der Gebäudescha¬
den auf etwa 69 969 RM . und der Wert der zerstörten
Maschinen auf ungefähr die gleiche Höhe geschätzt wird .
Durch den Brand ist unsere Stadt empfindlich getroffen
worden , war doch die vor 39 Jahren ins Leben gerufene
Fabrik das einzige bedeutende Industrieunternehmen am
Platze .

Walldürn , 1. Nov . (Tödlicher Verkehrs -
« n f a l l.) Der Motorradfahrer Dr . S ch m i d aus Mil¬
tenberg kam auf der Strecke Amorbach—Miltenberg mit
seinem Fahrzeug ins Rutschen und stürzte ab . Er erlitt
einen Schädelbruch , der den Tod zur Folge hatte .

Heidelberg , 1. Nov . (B r a n b .) Am Bahnhof Karlstor
geriet nachts ein Maschinenwagen der Reichsbahn in
Brand und brannte völlig aus . In dem Wagen waren
die Lichtmaschinen zur Beleuchtung der nächtlichen Um¬
bauarbeiten untergebracht . Man vermutet daher Kurz¬
schluß als Branöursache .

Heidelberg , 1 . Nov . (Tödlicher BerkehrS -
Unfall .) Am Mittwoch wurde an einer Straßenecke der
junge Chemiker Dr . Lubberger von hier , der auf dem
Fahrrad saß, von einem Kraftwagen angefahren und der¬
art wuchtig auf die Straße geschleudert , daß er bald dar¬
auf in der Klinik seinen schweren Kopfverletzungen erlag .

Brnchsal , 1. Nov . (Todesfall .) Im Alter von 69
Jahren verstarb die feit vier Jahren im Ruhestand le¬
bende Handarbeitslehrerin Anna Weiser , ein Bruch -
saler Kind . Sie war vier Jahrzehnte hindurch an der
hiesigen Volksschule tätig .

Hochstetten» 1 Nov . (Sozialismus der Tat .)
Ein besonderes Zeichen des Opfersinns zeigte die 92
Mann starke Belegschaft der hiesigen Möbelfabrik Husser,
indem sie sich mit monatlichen Beträgen von —.25 RM .
bis 1.89 RM . in die Liste des Winterhilfswerkes ein¬
trug . Eine Tat , die wirklich zur Nachahmung empfohlen
werden kann .

Ettlingen , 1. Nov . (Jugendlicher Dieb fest¬
genommen .) Festgenommen wurde ein 18jähriger
Fürsorgezögling , der in einem Landhause bei Ettlingen
zweimal eingcbrochen undverschiedeneGebrauchs -
gegenstänbe im Werte von etwa 199 RM . gestohlen hatte .

w. Gernsbach , 1. Nov . (9 9. Geburtstag ) . Unser
ältester Mitbürger , Bermeffungsrat Meier , feierte dieser
Tage in geistiger und körperlicher Frische seinen 99. Ge¬
burtstag . Bei der letzten Wahl genügte der Greis noch
freudig seiner Wahlpflicht ; damals wurde er auch von
der SA und der PO durch ein Ständchen geehrt .

w. Gernsbach , 1. Nov . (H ü h n e r m a r b e r .) In letz¬
ter Zeit mehren sich die Fälle , baß Hühnerställe und
Taubenschläge ausgeraubt werben . So wurde im
Grundstücke des Ratschreibers Wetzel ein Marder dabei
ertappt , als er den Taubenschlag mit wertvollen Brief¬
tauben ausräubern wollte . Ein wohlgezielter Kopfschuß
machte seinem Treiben ein Ende .

w . Elchesheim , bei Rastatt , 1. Nov . (Hohes Alter .)
Die unter dem Namen „Krämer -Berta " auch außer¬
halb unserer Gemeinde bekannte und allseits geachtete
Witwe Berta Altenbach konnte bei bester Gesundheit
ihren 88. Geburtstag begehen . Vom frühen Morgen bis
zum späten Abend steht die noch sehr rüstige Greisin
in ihrem Spezcreigeschäft . Wir entbieten ihr unfern
herzlichsten Glückwunsch.

Lanfenbnrg , 1. Nov . (Eingemeindung .) Auf
1. November erfolgt die Eeigemeindung von Staden -
hausen mit Ladenburg . Stadenhausen , das mit
seinem gewerblichen Ortsteil im Bereiche des hiesigen
Ostbahnhofgebietes liegt , hört nunmehr mit dem heutigen
Tage auf , eine selbständige Gemeinde zu sein.

Kehl , 1. Nov . (Schwerer Unfall .) Am Mittwoch¬
abend rutschte auf dem Bahnsteig I des hiesigen Bahn¬
hofes der am Mittelplatz wohnhafte Rangierer
Karl Mündel aus und fiel auf das Gleis .
Von einer im gleichen Augenblick herankommen¬
den Lokomotive wurde dem Bedauernswerten der linke
Arm oberhalb des Ellenbogens abgefah¬
ren . Mündel wurde ins Krankenhaus verbracht .

w. Obersasbach , 1. Nov . (Heilquelle neu ge¬
faßt .) In aller Stille wurde hier die Heilquelle , der
sog . „Kindlesbrunnen " frisch gefaßt , vertieft und von sei¬
ner Versandung befreit . Er liefert jetzt die doppelte
Menge Thermalwaster und die Kurfremden pilgern
täglich zu ihm , um nach ärztlicher Vorschrift das heil¬
kräftige Wasser zu trinken . — Ein Rutengänger hat nun
ganz in der Nähe zwei weitere Thermalquellen fest¬
gestellt , die einen weiteren Ausbau des Kurbetriebes
erhoffen lasten . So rechnet Obersasbach mit der Mög¬
lichkeit, daß der landschaftlich besonders reizvoll ge¬
legene Ort in absehbarer Zeit einen bedeutenden Auf¬
schwung erleben wird .

ro . Aufeu (Brigachtal .) , 1. Nov . (Verkehrsun -
fall .) Auf der Wolterdinger Straße kam es bei ein¬
tretender Dämmerung zu einem Verkehrsunfall . Feld¬
webel Berg und seine Frau Maria von hier wollten mit
ihren Rädern einen in gleicher Richtung gehenden älteren
Herrn aus Donaueschingen richtig links überholen . Da¬
bei sprang der Fußgänger nach links , so daß Frau Berg
auf ihn auffuhr . Beide stürzten und der nachfahrende
Berg fuhr auf die beiden noch auf . Frau Berg wurde
bewußtlos , blutüberströmt ins Krankenhaus gebracht , der
Fußgänger wurde am Kopf verletzt .

Ehrenvolle Berufung
TW . Baden -Baden , 1. Nov . Der Reichsinnenminister

hat den hiesigen Oberforstrat Franz Rothmann für
das Jahr 1934/38 zum Mitglied des Ausschußes für
Land - und Forstwirtschaft im Deutschen Gemeindetag be¬
rufen .
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An der Straße zwischen Ettlingen und Bruchhausen
steht als weithin sichtbares Mahnmal ein Schlageter -
kreuz , das im vergangenen Jahre ausgestellt wurde .
Das Kreuz trägt folgende Inschrift : „Dem Volkshelden
Albert Leo Schlageter gewidmet von der Stadt¬
gemeinde Ettlingen und dem Bann 169 der Hitlerjugend
im Jahre des Sieges 1933 ."

Eine Millionen -Erbschast
fällt nach Süddeutschlaud

Der Reihe nach sind in den letzten Wochen verschie¬
dene Meldungen über eine etwa 18 Millionen
Dollar betragende Erbschaft bekannt ge¬
worden , die nach Württemberg fallen soll. Wie die
„Württ . Landeszeitung " zu berichten weiß , sind die bis¬
her angegebenen Einzelheiten in dieser Form falsch . Tat¬
sächlich handelt es sich aber um eine riesige Erbschaft , die
mit 99 Prozent Sicherheit im kommenden Frühjahr nach
Württemberg kommt . Im Alter von 81 Jahren verstarb
am 16. November 1939 die Erblasserin , Frau Henrietta
Edwardina Garett geborene Schaeffer in Phila¬
delphia im Staate Pennsylvanien ohne Nachkommen und
ohne testamentarische Verfügung über ein Riesenvermö¬
gen in Höhe von 18 Millionen Dollar . Nach dem penn -
sylvanischen Erbfolgegesetz gelangt die Hauptmasse davon
an die nächsten Blutsverwandten der Erblasserin zur
Auszahlung . Jahrelange Nachforschungen in den ver -
schiedensten Teilen Deutschlands und der Schweiz , in
Frankreich und im Elsaß ergaben , daß in einem kleinen
Pfarrdorf im württembergischen Oberland am 5 . August
1868 Christian Schaeffer , der Vater der Erblasterin , ge¬
boren ist , und es gelang , die Legitimation von 28 leben¬
den , im 6. Grad stehenden Blutsverwandten lückenlos
und stichhaltig zu vollenden . Es ist so tatsächlich mit
einer Erwirkung von rund 19 —15 Millionen
Dollar für die in S ü d d e u t s ch l a n d leben¬
den Erben zu rechnen , die sich damit einverstan¬
den erklärt haben , auch unter den weitläufigen Verwand¬
ten und Nachkommen der Großmutter der Erblasterin
einen Teil des Erbes entsprechend zu verteilen . Auch
verschiedene Pfarrämter , das Württ . Staatsarchiv und
der Caritasverband , die in uneigennütziger Weise ihre
Mitwirkung bet den Nachforschungen zur Verfügung ge¬
stellt haben , ferner die NS -Volkswohlfahrt dürfen dem
Vernehmen nach auf eine entsprechende Vergütung rech¬
ne».

Kleine Notizen aus Triberg
und Umgebung

** Triberg , 1 Nov . Bei der Ersetzung des alten bau¬
fällig befundenen Uhrturmes auf dem Rathaus durch
einen neuen wird eine große Annehmlichkeit durch Schaf¬
fung von beleuchteten Zifferblättern der Turmuhr ge¬
boten . Im Becken Triberg —Schonach hatte der Kirch¬
turm von Schonach bisher ein beleuchtetes Zifferblatt .
Der neue Uhrturm des Triberger Rathauses erhält aber
eine Uhr mit vier Zifferblättern , die alle beleuchtet wer¬
den . Der neue Turm ist bereits im Gerüst aufgerichtet
und läßt wesentlich größere Ausmaße als sein Vor¬
gänger erkennen . — Die Beschädigungen am Helden¬
denkmal , wo vier Scheiben der Kapelle eingeworfen
worden waren , sind nun als Folgen von spielenden klei¬
nen Kindern aufgeklärt worden , denen keine Böswillig¬
keit zugunbe liegt . Es ist aber durch Bekanntgabe in den
Schulen dafür gesorgt worden , daß Kinder den Turm und
die Rundanlage nur in Begleitung Erwachsener betreten
dürfen . Sonstiges Betreten und Benützen als Spielplatz
wird bestraft . — Auf dem Rohrhardsberg , der west¬
lich Schonach mit seinem Massiv im Elzbogen bis fast 1299
Meter Höhe reicht , wird nunmehr Segelflieger -
leben einziehen . Die Schonacher Scgelfliegergruppe
hat nach sttller fast einjähriger Arbeit alles so weit , um
motorlose Flugzeuge vorzufiihren . Mit dem 4 . November
sind die ersten praktischen Vorführungen vorgesehen . —
Infolge des Auftretens von Scharlach in Schonach
sind die dortigen drei oberen Volksschulklassen auf die
Dauer von zwei Wochen geschloffen worden .

« . L. tn Karlsruhe . Da Sie die Quittung offenbar nicht mehr
haben , würden wir Ihnen raten , der Kiichensteuerkass « die Umstände
zu schildern , und wir glauben bestimmt , datz man dort ein Einsehen
haben wird . Bewahren Sie in Zukunst aber alle Quittungen aus ;
Sie sehen , es ist besser . Die Forderung aus Kirchensteuer verjährt
nach 5 Jahren .

Fr . Sch . in DchSnwald . Die Deutsche Botschaft in Paris befindet
fich in der Rue de Lille Nr . 78. Unter dieser Adresse können Sie
auch die Wirtschastsabteilung der Deutschen Botschaft erreichen . Die
Deutsche Konsulats - und Paßstelle dagegen befindet sich in der Rue
HuymanS Nr . 2 . Sprechzeit der Deutschen Botschaft ist von 11 bis
13 und 16—18 Uhr . In Paris gibt es eine sehr beachtlich« Orts¬
gruppe der NSDAP , deren Anschrift uns aber nicht bekannt ist . Die
Adresse können Di « aber bestimmt in der Deutschen Botschaft er¬
fahren . Landsleute trefsen Sie sicher im Deutschen Klub . Das
Klublokal ist in der Ru « de Rocher 64 (Universtts du Partönon ) .
Dort werden jeden Samstag öffentliche Veranstaltungen (beginnend
21 Uhr , Eintritt S Frcs .) abgehalten . Anschließend geselliges Bei¬
sammensein .

I . Kl . in St . Wir nehmen an , daß «S sich hier um di« öfter -
retchtsch-ungarische Kriegsverdienstmedaille handelt . Hierfür ist zu¬
ständig unter Vorlage der Militärpapiere Herr OSw . Berndl , Dres¬
den A 16, Stesanienstraß « 90.

Ricbcrg . Der Führer sprach in Königsberg am 4. März 1933.
Ein Auszug aus der Rede ist in der Folge 65 vom 6. März 1933
veröffentlicht . Eine Artikelserie über Ostpreußen ist in unserem
Blatt bisher nicht erschienen .

A . O . in Sch . Sie können gegen die Personen gerichtlich Vor¬
gehen , wenn Sie beweisen können , datz diese Aussagen tatsächlich
gemacht wurden . Am besten ist es , wenn Sie die betreffenden
Personen bei erneuten Aeußerungen fcststellen können . Sie kön¬
nen auch in der Zeitung eine Warnung an derartige Gerüchte¬
macher ergeben lassen , wonach Sie gegen alle die Personen , die
solche Gerüchte aufnehmen und verbreiten , gerichtlich Vorgehen .
Ein Disziplinarverfahren ist nicht möglich .

W . P „ Karlsruhe . Besorgen Sie sich den entsprechenden Frage¬
bogen . Diesen füllen Sie nach Möglichkeit selbst aus und lassen
sich dann die von Ihnen gemachten Angaben vom Standesamt
beglaubigen .

A . M . in St . Nach der noch kommenden Arbettsdienstpflicht -
Verordnung müssen Sie grundsätzlich zum Arbeitsdienst . Es wer -
den aber in Sondersällen , in denen di« Zuweisung zum Ar¬

beitsdienst für die Angehörigen eine Härte darstellcn würde , oder
in denen bei der Entfernung vom eigenen Betrieb die Existenz
oesselben in Frage gestellt werden würde <z. B . in der Land¬
wirtschaft , doch müßte hier eine tatsächliche Notlage vorhanden
sein ) Ausnahmen gewährt bzw . die Arbeitsdicnstzeit evtl , gekürzt .
Aus Ihrem Schreiben geht aber nicht hervor , welcher Art,dte
Not bei Ihrem Weggang von zu Hause wäre ; ob Ihre Mutter
wegen Krankheit ufw . Sie dringend nötig hat , oder ob Ihre
Geschwister einer besonderen Aussicht bedürfen usw . Wenden Sie
sich auf alle Fälle nochmals an Ihr Bürgermeisteramt , das Ihre
Angelegenheit evtl , befürworten kann .

K . E ., Ri -, Melden Sie sich zunächst bei der Fliegerortsgruppe
Karlsruhe zur vorläufigen Ausbildung . Wenn sich Ihre fliegerische
Fähigkeit hcrausstellt , teilen Sie uns das wieder mit , dann geben
wir Ihnen weiter « Auskunft . Oder kommen Sie am besten persön¬
lich zur Schristlettung des „ Führer " .

Fr . in Rust . Ihr « Frage können wir erst beantworten , wenn
Sie uns Mitteilen , ob Sie selbständiger Meister sind , oder ob Sie
als Geselle in Ihrem Gewerbe tätig sind . Di « Bestimmungen stnd
hier bei Meister und Geselle verschieden .

W . G . K . Wenn es sich bei der Mansarde um einen Raum
mit senkrechten Wänden handelt , muß die Mauer so stark sein , datz
di« ausreichende Isolierung gesichert ist . Die Stärke dieser Wand
geht bis zu 25 Zentimeter , je nach der Jsolationssähigkeit der ver¬
wendeten Baustosse . Handeü es sich aber um einen Raum , der
direkt unter dem Dach liegt , also mit schiefen Wänden versehen ist,
so muß das Zimmer am Dach gegen Kälte und sonstige Witterungs -
einslüsse durch eingelegte Lehmwickcl usw . isoliert werden . Sie
lassen sich über die Feststellung des Baumaterials und der entspre¬
chenden Stärke der Wände am besten von einem Fachmann beraten .
Wir verweisen Sie an den Bezirksbaumeister .

E . H ., Karlsruhe . Witwer und Witwen stnd nicht ledigensteuer -
pfitchftg , wenn aus ihrer Ehe Kinder hervorgegangen sind . Haus¬
gehilfinnen und Verwandle , die St « in Ihrem Haushalt untcrge -
bracht haben , fallen nur bei der Berechnung der Einkommensteuer
ins Gewicht , während ste aus di« Berechnung der Ledigensteuer
keinen Einslutz haben .

A . G . , Singen . Das Langemarckkrcuz gehört nach unseren erneu¬
ten Feststellungen zu den Orden und Ehrenzeichen , deren Tragen
nach z 6h des Ergänzungsgesetzes zum Gesetz über Titel , Orden
und Ehrenzeichen vom 15. Mat 1934 (Reichsgesetzblatt I , S . 379) ver¬
boten ist.

Oktvbrrabschluß « * der Schwarzwaldbah «
o Fnrtwange », Ende Oktober.

Der Abschluß deS Monats Oktober hat für Fnrb -
wangen noch drei Todesfälle gehabt , von bene» zwei
weiteres Jntereffe verdienen . Zur letzten Ruhe einge -
gangen ist Frau I . B . Rombach , Witwe . Die Familie
Rombach war mit der bekannten Badischen Uhrenfabrik
verknüpft , deren Trägerin sie war und die bedauer¬
licherweise auch nnter der Ungunst der Verhältnisse
ein Opfer der Zeit wurde . Der Beerdigung wohnten
n . a. auch Oberbürgermeister Dr . Rombach von Offen¬
burg bei . — In Frau Griß ging im besten Alter , Man «
und sieben Kinder hinterlastend , die Enkelin des be¬
kannten Industriellen Lorenz Furtwängler und die
Tochter von Gustav Adolf Furtwängler , des ehem.
Mitinhabers der weitbekannten Firma L. Furtwängler
Söhne , dahin .

Aus dem Leben schied ferner in Schwenningen Kom¬
merzienrat Richard Bürk , der Sohn des Erfinders der
Kontrolluhr , im Alter von 85 Jahren . Er lernte das
Uhrmacherhandwerk im Betrieb seines Vaters , des Rat¬
schreibers Johannes Bürk , der 1855 die Kontrolluhr
erfand und die Württembergische Uhrenfabrik gründete .
Richard Bürk war Erfinder und Konstrukteur bis in
sein hohes Alter und galt als erste Autorität auf dem
Gebiet der Herstellung von Kontrollapparaten , Geschwin¬
digkeitsmessern , Zählern , graphische Aufzeichnungsuhren
usw . Schwenningens Aufschwung als Jndustrieort ist
eng mit seinem Namen , um den drei Söhne , zwei Töch¬
ter und vierzehn Enkel trauern , verbunden .

Dem schaffenden Leben zugute kommt ein Auftrag
aus dem Winterhilfswerk , der nach Furtwangen gege¬
ben worden ist und aus Furtwangen und seinem Ge¬
biet etwa 89 Schnitzer und 29 Schreiner .auf drei Wochen
beschäftigt. Es handelt sich um die Herstellung von klei¬
nen geschnitzten Tannenzweigen . Der Gesamtauftrag
stellt einen Wert von etwa 29 999 RM . dar , ein wirt¬
schaftlicher Zufluß , der gerade dem leidenden Gebiet des
oberen Bregtals sehr zu gönnen ist.

Dem laufenden Jahr , das sich jetzt znm Ende neigt ,
sagt man ja seit dem Frühjahr schon allerlei Absonder¬
lichkeiten nach. Zu diesen Erscheinungen zweimaligen
Blühens und Erntens gehört auch das Auftreten neuer
gelber Ginsterblüten sowie ganze Strecken , die mit
Gänseblümchen in Blüte bestanden sind. Und zum ande¬
ren sei vermerkt , daß weithin im Mittelschwarzwald , in
den Tälern wie auf den Höhen , der Graswuchs auf den
Wiesen so gut war , daß noch ein dritter Schnitt von gar
nicht schlechter Ergiebigkeit vorgenommen werden
konnte , eine Erscheinung , die in den Hochlagen selten ist,
die dieses Jahr aber nach dem teilweise kargen Ausfal¬
les der Hauptgrasernte eine willkommene Zuschutzmahd
bedeutet .

Ein nachahmenswertes Beispiel
Die leitende « Beamten der Daimler -Benz -AG .

Gaggena « sammeln für das WHW

p. Gaggenau , 1. Nov . Einen herrlichen Beweis der im
WHW zur Wirklichkeit gewordenen deutschen Volks¬
gemeinschaft liefern die leitenden Beamten der Datm -
ler -Benz -AG . Gaggenau , indem sie am kommenden
Sonntag in Gaggenau die Straßen - und Haussamm¬
lung zur Durchführung bringen . An der Spitze der
verantwortliche Werkführer , Direktor von Jungen¬
feld , werden alle Abteilungsdirektoren , Prokuristen ,
Handelsbevollmächtigte , die leitenden Ingenieure »nd
Abteilungsvorstände die künstlichen Astern anbieten und
bestimmt begeisterte Abnehmer finden . An der Samm¬
lung sind ausschließlich Werksangehörige beteiligt , die da¬
mit geschloffen zum Ausdruck bringen wollen , daß die
Mitarbeit im WHW ein E h r e n d i e n st an Volk »nd
Vaterland ist . Auch die W e r k k a p e l l e der Daimler -
Benz -AG . steht zur Verfügung . Sie wird am Sonntag
die Gebefreudigkeit durch Standkonzerte zu för¬
dern und zu heben wissen.

Alte Bräuche leben wieder auf
Mannheim , 1. Nov . Die Firma Grün und Bil »

f i n g e r , die auf dem Gelände der früheren Mannhei¬
mer Gummifabrik neue Wohnblocks erstellt hat , feierte
am Mittwoch die Aufrichtung des Dachstocks des letzten
Hauses im Baublock A durch ein R i ch t f e st n a ch alter
Sitte . In Anwesenheit der offiziellen Vertreter der
Stadtverivaltung und der Belegschaft wies Dr . Bern¬
hard B i l f i n g e r auf das zur Arbeitsbefchaffung und
zur Auflockerung des Stadtgebietes durchgefllhrte Projekt
hin , ehe auf dem Dach ein Zimmermann seinen Richtspruch
aufsagte . Als das Glas etngeschenkt war , weihte er den
ersten Schluck der Stadt Mannheim , den zweiten dem
Bauherrn und den dritten seinen Kameraden . Als das
Trinkglas klirrend in der Tiefe zersprungen war , began¬
nen die Zimmerleute mit ihren Aexten zu schlagen, wäh¬
rend gleichzeitig an dem Mast der mit Bändern ge¬
schmückte Richtfestkranz in die Höhe ging . Nachdem noch
der Bauleiter seinen Mitarbeitern für die harmonische
Zusammenarbeit gedankt hatte , brachte man ein Sieg -
Heil auf den Führer aus und schloß die Feier mit dem
Deutschland - und dom Horst -Weflel -Lied . Ein kamerad¬
schaftliches Zusammensein , zu dem die Firma Grün und
Bilfinger die 299 Mann starke Belegschaft eingeladeu
hatte , beendete im Ballhaussaal die Richtfestfeier .

*

w . Bühlertal , 1. Nov . (Bon der Winzergenos -
senschaft und vom neuen Wein ) . Die Affentaler
Winzergenossenschaft Bühlertal hat bei ihrer Neubil¬
dung Pg . Bürgermeister F a u t h zum Vorsitzenden des
Aufsichtsrates und zu seinem Stellvertreter den Winzer
Franz Blum bestellt . Trotz , ober vielleicht gerade wegen
der sehr reichen Ernte geht der Verkauf des „Neuen "
nicht so recht vorwärts , obwohl die Winzergenoffenschaft
einen ganz hervorragenden Weißherbst auf den Markt
bringt . — Wie sehr der neue Bühlertäler dem Ge¬
schmack des Publikums entspricht , kann man daraus er¬
messen, daß Sonntag für Sonntag Besucher aus nah
und fern sich einfinden , um den köstlichen Tropfen au
Ort und Stelle zu kosten.

WAS DIE WELT FUNKT . HÖR MIT BLAUPU
Eine neue Serie technisch vollendeter Geräte in
formschönen Gehäusen . Eine Reihe völlig neu¬

artiger Einrichtungen machen den Fernempfang
zu einem ungetrübten Vergnügen . Jedes Blau -

punkt - Gerät enthält einen naturtönenden elek¬

trodynamischen Lautsprecher . Kaufen Sie Blau¬

punkt - Geräte auch auf Teilzahlung . Verlangen
Sie kostenlos genaue Beschreibung der Geräte .

IDEAL WERKE A .G . FÜR DRAHTLOSE TELEPHONIE
B E B X « M -* M O « CHONVAVCIH
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Steuerkaleuder für November

Es find M entrichten mm

B. 11. 84 : Sie Lohnsteuer , die Ehestandshilfe und die Ar -
beitslosenhilfe für die zweite Hälfte bzw. den
ganzen Monat Oktober .

SQL fl . 84 : die Umsatzsteuer-Vorauszahlungen fttr den
Monat Oktober .

« . tL 84 : die Börsenumsatzsteuer für den Monat Ok¬
tober .

18. fl . 84: die Vermögenssteuer , bei Landwirten in Höhe
eines Halbjahresbetrags , bei den übrigen
Pflichtigen in Höhe eines Vierteljahres¬
betrags .

3Q. li . 84 : die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe und die Ar¬
beitslosenhilfe für die erste Hälfte des Monats
November .

Wer am 1. Januar 1938 mit Steuerzahlungen aus der
Zeit vor dem 1. Januar 1938 rückständig ist , wird in die
Liste der säumigen Steuerzahler ausgenommen . Es liegt
daher im Jntereffe eines jeden Steuerpflichtigen , die ein¬
zelnen Steuerzahlungen pünktlich zu entrichten .
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Die Leistungen des Winterhilsswerks beginne «
vom 1 . November ab beginnt das gigantische Winterhilsswerk
des deutschen Volkes mit seinen L̂eistungen . Dies ist ein Gut¬
schein, den die Bedürstigen erhalten und mit dem sie bet dem
Händler gegen eine kleine Zuzählung jeweils entweder einen
Zentner Briketts oder Steinkohlen erhalten . So wird vom Win -
terhtlfswerk schon jetzt gegen die Kälte unserer schlechter gestellten

Volksgenossen vorgesorgt .

Jagd und Fischerei im November
Wenn der letzte Kartoffelacker geräumt und damit

Ruhe auf der Flur eingetreten ist , beginnt die Zeit der
Feldtreibjagden auf Hasen . Der Abschuß von Rot¬
hirschen ist nun größtenteils erledigt , wenn nicht noch
schlechtveranlagte oder kümmernde Hirsche auszumer¬
zen sind . Die nach der Brunst stark abgekommenen
Damschaufler sollten dort , wo sie noch geschossenwerden dürfen , wenigstens eine Zeit lang geschont wer¬
den. Vom Rot - und Damwild können Alt - und
Schmaltiere sowie Kälber erlegt werden , eine Hegemaß¬
nahme , die zur Regelung des Geschlechtsverhältnisses
notwendig ist , aber , wie „Der Deutsche Jäger " Mün¬
chen, schreibt, einwandfrei nur auf Ansitz und Pirsche ,nicht aber beim Riegeln durchgeführt werden kann . Das
gleiche gilt für den Abschuß von Rehgeißen und - kitzen ,sofern sie noch geschossen werden dürfen . Rehböcke
haben ihr Gehörn entweder schon abgeworfen oder stehenvor dem Abwerfen und haben Schonzeit . Schwarz¬wild ist feist, besonders in Revieren mit Eichel- und
Buchelmast . Auf Sauen und Füchse wird in man¬
chen Gegenden bereits getrieben . Da sollte man größeren
Erfolges wegen noch damit warten , bis die erste Neue
gefallen ist , die ein Einkreisen ermöglicht . Der Fuchs¬
balg ist im November gut . Die Waldtrcibjagben liefern
jetzt eine bunte Beute : denn außer Hasen und Fasanenzieren Füchse, Kaninchen und Waldschnepfen die Strecke .Der Zug der Wildenten und -gänse ist noch im Gang und
Strich , Fall und Pirsch verhelfen oft zu seltenen nordi¬
schen Gästen . Raubvögel und Nebel - und Saatkrähenaus dem Norden und Westen ziehen ebenfalls noch.

Die Fütterungen sind im November ausgiebiger mit
Futter zu versehen , damit sich das Wild daran gewöhnt ,denn frühe Schneefälle können plötzlich die Notzeit brin¬
gen. Auch sind jetzt schon öie’

Fntterschirme für Reb -
Hühner anzulenen unö wie die Fasanenschütten regelmä -
Bte zu beschicken . Wer sich noch nicht mit Futtermitteln
eingebeckt hat , für den ist es jetzt die höchste Zeit . Hecken ,
Dickungen und diese durchschneidenbe Wechsel sind öfters
nach Schlingen abznsuchen , wie überhaupt dem Wilderer¬

unwesen dauernd Aufmerksamkeit zu schenken ist.
Vom 1. November ab genießen die Seesaiblinge und

öie Renkenarten mit Ausnahme des Kilches , Schonzeit ,die sich für Bachforellen , Bochsaiblinge , Seeforellen und
Lachse noch weiter erstreckt. Die Hanptfangzeit des Hu -
chens nimmt ihren Anfang . Der Zanderfang gelingt
jetzt, wenn die Witterung nicht mit Eis und Schnee auf¬
wartet , gut . Der Hecht hat an Beißlust noch nicht einge¬
büßt , solange nicht Schnee gefallen ist oder sich Eis ge¬
bildet hat . Die Aesche steigt an warmen Tagen noch im¬
mer nach der Fliege . Regenbogenforelle , Aitel , Nerfling ,
Hasel , Barsch , Rotauge beißen ebenfalls noch . See - und
Bachsaiblinge wie See - und Bachforellen laichen .

Eine Löwin gibt Audienz
Das fröhliche Raubtier

ES zählt zu de« Merkwürdigkeiten dieses Lebens ,
wenn ein Raubtier mittels einer gewöhnlichen Postkarte
eine höfliche Einladung an jemanden ergehen läßt . Es
ist auch merkwürdig , wenn man dann einige Stunden
später einer ausgewachsenen Berberlöwin gegenübersitzt ,
die sich eines mächtigen Hauptes , fechszentimeterlanger
Reitzzähne und gebrauchsfähiger Sprunggelenke erfreut .
Merkwürdigerweise geschieht nichts oder doch nur In¬
teressantes und für die Gesundheit durchaus Zuträg¬
liches . Die Löwin stützt die mächtigen Pranken auf die
Brust ihres Herrn , dreht die schönen Raubtieraugen in
bedrohlich -verliebter Weise ihm zu und ist von solchem
Gehorsam , daß sie fähig ist, ihn auf Kommando zu
küssen.

Der Mann , der sich einer solch ««gewöhnlichen
Freundschaft mit einem der gefährlichsten Raubtiere
rühmen kann , sitzt mit uns auf der Bühne im Wein -
haus I u st , das diese fröhlichen Löwenfrühstücke als
derzeitige Attraktion auf seinem Abendprogramm stehen
hat , lächelt aus einem gesunden vollblütigen Gesicht uns
und der Löwen - Freundin zu . Wir kennen ihn zumindest
aus langen Berichten des Sportteils : Otto Kemme¬
rich , der 1928 die 100 Kilometer lange Strecke von
Pillau bis Zoppot lediglich mit Kompaß und Uhr ohne
Begleitboot schwamm.

Otto Kemmerich stellt bann dem kleinen Kreis gela¬
dener Gäste , die dieser eigenartigen Szene beiwohnen
dürfen , seine Löwin vor . Es macht ihm nichts aus , seine
Hand zwischen die gelben Reißzähne zu stecken, auch ein
freundschaftlicher Prankenhieb des Raubtiers vermag
ihn nicht aus der Ruhe zu bringen : mutig stürzt er sich
in die Pranken Leas , wo es gilt , durch einen Ringkampf
ihr Autorität einzuflößen , und dazu steht in wunder¬
lichem Gegensatz , wenn der Meister daraufhin der Löwin
das Rüschen putzt.

Trotzdem läßt Lea dann ein hungriges Knurren
hören , das sich erst beruhigt , als eine mächtige Platte
herbeigcbracht wird . Lea erhält Suppe unö dann die
Standardnahrung aller großen Katzentiere mit europäi¬
scher Staatsangehörigkeit : Pferdefleisch . Bei dem Füt¬
terungsgeschäft beweist Kemmerich , wie tief die Freund¬
schaft ist , die ihn mit diesem Tier verbindet . Stück um
Stück des Fleisches nimmt Lea aus seinen Händen , sogar
aus seinem Mund und wer noch nie seine fleischbeladenc
Hand zwanzig Zentimeter tief in einen Löwenracheu ge¬
senkt hat , kann hier bas Gruseln lernen .

Kemmerich erzählt dann alles Wissenswerte . Er er¬
warb Lea als zehn Wochen altes Löwenbaby , das im
Berliner Zoo das Licht der nördlichen Halbkugel erblickt
hatte . „Ich habe meine Lea nie ein einziges mal ge¬
schimpft oder gar geschlagen. Aber ich habe sie von Grund
auf an mich gewöhnt und ihr damit so gute Ansichten
von mir beigebracht , daß sie nicht anders kann , als zu¬
traulich und nett zu mir zu sein .

" Interessant ist auch ,
daß Kemmerich sich nichts daraus macht, nachts in ge¬
fährlicher Nähe von Pranken und Gebiß den Schlaf des
Gerechten abzuhalten . Er erzählt weiter , daß Lea sehr
eitel sei , sich gern und viel photographieren lasse , ebenso
leidenschaftlich Auto fahre und nie Launen habe , die ein -

£ ea wird interviewt

mal das Auftreten verhindern könnten . Ihre Zutrau¬
lichkeit geht soweit , daß , wenn Kemmerich daheim in aller
Morgenfrühe mit seiner Lea ausgeht , sie frei umher¬
springen darf , sich aber nie mehr als 28 Schritt von ihm
entfernt .

Als wertvolles Sonderexemplar des Raubkatzenge¬
schlechtes ist die Löwin auf 50 000 Mark versichert .

Nachdem Otto Kemmerich noch erzählt hat , daß Lea
gern Schlagsahne ißt , berichtet er über etwas Bedeut¬
sames . Lea soll nämlich in einem amerikanischen Film ,
der im nächsten Jahr gedreht werden wirb , die wichtigste
Rolle der Handlung übernehmen . Bei dem Untergang
eines Zirkustransportschiffes soll Kemmerich die wert¬
vollste Raubkatze , eben seine Lea auf hoher See vor dem
Tode des Ertrinkens retten .

Kemmerich und Lea haben überall große Triumphe
feiern können . Seit viereinhalb Jahren waren sie beide
immer voll beschäftigt. Das Interview mit der „Herrin
des Donners " wäre aber unvollständig , würde man nicht
über intime Lebensgewohnheiten etwas zu erfahren su¬
chen . Lea futtert täglich zwischen 6 und 12 Pfund Pferde¬
fleisch , wird zweimal in der Woche gebadet , bekommt in
gewissen Zeitabständen die Krallen geschnitten , und er¬
freut sich eines guten Gesundheitszustandes .

So nehmen wir mit freundlichen Gefühlen Abschied
von unserm Meisterschwimmer und seiner Großkatze , die
küssen , Sekt trinken und lachen kann und somit den
Karlsruhern sicherlich gut gefalle » wird .

Errichtung einer
Badischen Landeswohnungssürsvrgeanstatt

Nach einer Verordnung des Badischen Staatsmini¬
steriums , die sofort in Kraft tritt , wirb die „Badische
Landeswohnungsfürsorgekasse " in eine ge¬
meinnützige , öffentlich -rechtliche Staatsanstalt mit eigener
Rechtspersönlichkeit unter dem Namen „Badische
Landeswohnungsfürsorgeaustalt " umge¬
wandelt .

Aufgabe der Anstalt ist die Förderung deS
Wohnungs - und Siedlungswesens , insbe¬
sondere durch Gewährung von Darlehen und Zuschüssen
und durch Uebernahme von Bürgschaften im Rahmen
der dem Land Baden auf diesem Gebiet obliegenden
Pflichten : sie hat ferner alle bisher vom Land Baden für
die Zwecke des Wohnungs - und Siedlungswesens über¬
nommenen Darlehens - und Bürgschaftsverpflichtungen
zu erfüllen .

Um die Anstalt zur Erfüllung dieser Aufgaben in¬
standzusetzen , wird der badische Staat ihr das Vermögen ,
das bisher die Landeswohnungsfürsorgekaffe verwaltet
hat , übertragen .

Die Verwaltung der Anstalt führt ein Vorstand , des¬
sen Mitglieder vom Staatsministerium aus der Reihe
der Landesbeamten ernannt werden .

Das Nähere über Einrichtung und Geschäftsgang der
Anstalt regelt eine Satzung , die der Minister des Innern
im Einvernehmen mit deyi Minister der Finanzen er¬
lassen hat . Danach dürfen Darlehen und Zuschüsse nur
gewährt werden für die Erstellung und Erhaltung ge¬
sunder Kleinwohnungen , ausnahmsweise auch von Mit¬
telwohnungen und der als Zubehör dienenden landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Betriebsräume .

Die Erstellung und Erhaltung von Wohnungen für
minderbemittelte , kinderreiche Familien und minderbe¬
mittelte Schwerbeschädigte sowie durch gemeinnützige
Wohnungsunternehmen ist besonders zu fördern .

Die Baudarlehen sind in der Regel durch Ein¬
trag von Hypotheken zu sichern : den Hypotheken können
andere Belastungen Vorgehen . Ausnahmsweise kann vom
Eintrag einer Hypothek abgesehen werden , wenn eine
Gemeinde ober eine sonstige öffentlich -rechtliche Körper¬
schaft Bauherr ist oder wenn sonstige gleichwertige Siche¬
rungen geleistet werden . Durch die Darlehcnsbedingun -
gen sollen ungerechtfertigte Bereicherungen der Bauher¬
ren verhindert werden .

Bürgschaft für Darlehen soll in der Regel nur
für Tilgungshypotheken und nur bei solchen Wohnungen
übernommen werden , für die auch ein Baudarlehen ge¬
geben werden könnte , und nur in dem Umfange , als es
zur Sicherung eines Bauvorhabens nötig ist . Sie soll
nicht übernommen werden , soweit ein Darlehen bereits
durch eine erste Hypothek ausreichend gesichert ist.

Um etwaige Ausfälle bei der Uebernahme von Bürg¬
schaften jederzeit decken zu können , ist eine Rücklage in
ausreichender Höhe zu bilden . Diese Rücklage kann zur
Gewährung von Baudarlehen verwendet werden : ein
Teil kann auch in ersten Hypotheken , Pfandbriefen oder
Anlehen des Reiches und der Länder angelegt werden .

Erste Güte für die Hausfrau
verbürgt

Landwirtschaftliches QualitLtszeiche « beim Patentamt
eingetragen

Der Reichsnährstand hat , wie bas NdZ . meldet , das
„Reichsverbandszeichen für landwirtschaftliche Marken¬
ware " beim Patenamt neu eintragen lassen. Das Zei¬
chen stellt einen stilisierten Adler in einem aufrecht
stehenden Oval dar , mit der Inschrift „Amtliche Kon¬
trolle des Reichsnährstandes . — Deutsche Landwirtschaft¬
liche Markenware ". Es findet in verschiedenen Farben
Anwendung . Die Eintragung des Zeichens ist für Acker¬
bau -, Forstwirtschaft -, Gärtnerei - und Tierzuchterzeug -
nifle , Wein , Fleischwaren , Gemüse , Obst , Eier , Milch ,
Butter und Käse beantragt . Das Streben des Reichs¬
nährstandes geht dahin , mit der Zeit alle landwirtschaft¬
lichen Qualitätserzeugnisse , für die sich einheitliche Güte¬
bestimmungen fcstlegen lassen, mit dem Zeichen zu ver¬
sehen. Das wird sich aber nur allmählich machen lassen,
zumal eine für den Wert des Gütezeichens erforderliche
strenge Kontrolle gesichert werden soll . Das Vevbands -
zeichen soll der Hausfrau eine immer gleichbleibende erste
Güte garantieren und den Erzeuger und Händler zur
Lieferung bester Erzeugnisse erziehen .

Armierungssoldaten erhalten das Ehrenkreuz
des Weltkrieges

Der Reichsminister des Innern weist in Beantwor¬
tung verschiedener Anfragen darauf hin , daß die in sei¬
nem Erlaß vom 15. Oktober 1934 enthaltene Anweisung ,
wonach Armierungsarbeiter das Ehrenkreuz nicht er¬
halten können , da sie im Sinne des Absatzes 1 zur Ziffer
3 der Durchführungsverordnung keine Kriegsdienste ge¬
leistet haben , auf die Armierungssoldaten keine Anwen¬
dung findet . Diese waren im Gegensatz zu den Armie¬
rungsarbeitern zur Wehrmacht eingezogen und sind da¬
her bei der Verleihung des Ehrenkreuzes zu berücksich¬
tigen . Sie können auch das Frontkämpferkreuz erhalten ,
sofern die Voraussetzungen dazu erfüllt find.

50 Jahre Friseurinnung Karlsruhe
Die Friseurinnung Amtsbezirk Karlsruhe begeht am

Sonntag , 4. November d . Js . die Feier ihres fünfzig¬
jährigen Bestehens . Zu dieser Feier sind verschiedene
Veranstaltungen vorgesehen , die sich besonders auf fach¬
lichem Gebiet bewegen werden .

Unter anderem finden um 15 Uhr in den Sälen der
„Eintracht " mehrerlei Schau - und Konkurrenz¬
frisieren im Damen - wie im Herrenfach statt . Als
erstes wird der Jnnungsmeister im Damenfrisieren für
1935 festgestellt und gilt es den Wanderpreis der In¬
nung Karlsruhe zu erringen . Verlangt wird je eine
Frisur in Wafferwcllen und in Eisenondulation . Fer¬
ner wird der Jnnungsmeister im Herrensach ermittelt ,
wozu ebenfalls hohe Bedingungen gestellt werden . Weiter
kommt das Fachschaftsfrisieren für Baden , mit der Fest¬
stellung des badischen Meisters , der zugleich Fachschafts¬
meister von Karlsruhe wird , zum Austrag . Hierzu wird
eine moderne Gesellschaftsfrisur , Kurzhaar mit Ondula¬
tion , als Aufgabe gestellt . Es stehen zu diesen Preis¬
konkurrenzen mehrere Geld -, Wert - und Ehrenpreise zur
Verfügung . Nebst den Jnnungsmitgliedern , mit deren
Angehörigen und Angestellten hat auch bas Publikum
zu dieser aktuellen hochinteressanten Schau Zutritt und
Interessenten sind freudig willkommene Gäste .

Um 20 Uhr findet in den gleichen Räumen die eigent¬
liche Gründungsfeier statt . Hierzu ist ein Fest¬
programm vorgesehen , bas nebst einer Gedenkfeier für
die Gründer und Ehrung verdienter Mitglieder , auch
musikalische und sonstige unterhaltende Darbietungen
enthalten wirb . Mit Aufspiel zum Tanz werden die
Veranstaltungen ihren Ausklang finden . Ode—.

Kommunistische Wühlarbeit
Vor der Großen Strafkammer hatten sich der 34jäh -

rige verheiratete Alois K l u m p p aus Bietigheim , der
38jährige verheiratete Friedrich Rapp aus Bietigheim ,
der 38 Jahre alte verheiratete August K l u m p p aus
Bietigheim , der 30 Jahre alte verheiratete Richard Zol¬
ler aus Iffezheim und der 82jährige verheiratete Josef
Dürrschnabel aus Bietigheim zu verantworten .
Die Angeklagten , welche sich seit 28. Juli in Untersu¬
chungshaft befinden , hatten den organisatorischen Zusam¬
menhalt der verbotenen Kommunistischen Partei dadurch
weiterzuführen versucht, daß sie von Juli 1933 bis April

sHut rasiert
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ds Js . monatliche Mitgliedsbeiträge bezahlten und ab¬
lieferten , sowie verbotene kommunistische Druckschriften
empfingen und lasen . Der Staatsanwalt beantragte ge¬
gen die Angeklagten Zuchthausstrafen von je zwei
Jahren .

Die Strafkammer verurteilte die Angeklagten wegen
Verbrechens gegen bas Gesetz gegen die Neubildung der
Parteien und zwar Alois Klumpp , Friedrich Rapp , Au¬
gust Klumpp und Josef Dürrschnabel zu je einem Jahre
fünf Monaten Gefängnis und Richard Zoller zu einem
Jahre drei Monaten Gefängnis . Auf die Strafen wur¬
den je zwei Monate Untersuchungshaft angerechnet . Die
Angeklagten unterwarfen sich dem Urteil .

Schwarzwälder -Heimarbeitern wird gehoffen
Neben dem Asternverkauf am 4. November , der vielen

armen sächsischen Heimarbeitern wieder Arbeit und Brot
gibt , wird in Baden auch ein Kinderlöffel verkauft wer¬
den . „Schwarzwälder Heimarbeit " ist darauf zu lesen,
und unwillkürlich wandern unsere Gedanken in unsere
herrlichen Schwarzwaldberge , zu den trotzigen , wort¬
kargen , aber starken und Heimattreuen Bauern , die in
unermüdlichem Fleiß dem Boden seine Frucht abringen
und sich durch Holzschnitzereien einen kärglichen Verdienst
schaffen.

Hier einzugreifen unö den Schwarzwälder Schnitzern
und Schnefflern in Obcrwicsental und der Feldberg¬
gegend materielle Hilfe und damit neuen Lebensmut zu
bringen , hat sich die Gauamtsleitung durch Vergebung
von Aufträgen an diese Notstandsgebiete zur Pflicht
gemacht.

In emsiger Heimarbeit und mit Liebe und Sorgfalt
wurde jeder Löffel angefertigt in der dankbaren Freude ,
daß dadurch die Familie wieder Verdienst und Auskom¬
men hat .

Wir aber wollen gerne das kleine Opfer bringen und
den Löffel , der armen Volksgenossen so viel Freude
schafft , erwerben als bleibende Erinnerung für unsere
Opferfreudigkeit und die dadurch ausgedrückte , zur Tat
gewordene Volksgemeinschaft .

Experimente in der Luftschutz -Ausstellung
Der Leiter der Großen Deutschen Luftfchutz-AuSstel -

lung teilt mit , daß die Filmvorführungen und Experi¬
mente jede volle Stunde an jedem Nachmit -
t a g gezeigt werden .

Um auch der erwerbstätigen Bevölkerung Gelegenheit
zu geben , sich mit den Ideen des Luftschutzes, besonders
mit dem im Luftschutz so wichtigen und möglichen und
teilweise kostenlos durchzuführenden Selbstschutz für
Eigentum und Leben der Familie vertraut zu machen,
hält der Ausstellnngsleiter persönlich am Samstag , um
18 Uhr und am Sonntag um 16 Uhr dieser Woche Vor¬
träge mit Experimenten .

Es wird ausdrücklich betont , daß auch die Dorver -
kaufskarten für diese Veranstaltungen gelten und keiner¬
lei Zuschlag für die Filmvorführungen bzw . Experi¬
mente erhoben wirb .
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Aus der Geschichte des Karlsruher Hoftheaters
Goethe als Gast / Bühnentechnik annodazumal

Wir setzen heute die historische Artikelreihe von Dr. Günther Haas über die Geschichte unseres jetzigen
Staatstheaters fort

Unter - cm Karlsruher Publikum saß auch etneS
Tages als erlauchter Gast Goethe ! Am 8. Okto¬
ber 1818 hatte er auf seinen Reisen in die
Rhein - und Maingegenden — eineinhalb Jahre vor der
Ntederlegung seiner eigenen Weimarer Intendanz ( -
13. 4. 1817) — von Heidelberg auS mit T . Boiffer « einen
dreitägigen Abstecher in die badische Residenz gemachtund noch am ersten Abend einer Vorstellung in dem
vielgerühmten Weinbrenner -Theater beigewohnt . InSzene ging Kotzebue 's Lustspiel- Einakter „Die Feuer -

,unö öie Erstaufführung von Ziegler » Original -
Lustspiel in drei Aufzügen „ Der Hausdoktor " mit Mi -
tell in der Hauptrolle,- von seiner Hand trägt der alte
Theaterzettel den denkwürdigen Vermerk : „Heute mar
Herr Geh.» Rat von Goethe im Parkett unseres Hof-cheaters !" Goethe, der in Karlsruhe mit Johann Peter
Hebel , Jung - Stilling und dem NaturforscherGmelin zusammentraf , schrieb am 8. Oktober 1818 an
seinen Weimarer Großhcrzog Karl August : „Das Thea -
ter, bey einer Vorstellung , auch bey Tage , hat mir sehrwohl gefallen !" (Sophien -Ausgabe , 48. Bd . S . 108) .lieber die bühnentechnische Einrichtung , die
Goethe wohl am folgenden Tage besichtigte , unterrichtetuns der Theater - Maschinist Gutsch in seinen „Bcmerkun -
gen über die innere Struktur des . . . . Hofthcaters " .
Gutsch klagte über die schwerfällig rumpelnde Holz-
maschtnerte, forderte größere Räder für die unter der
Bühne in Schienen laufenden Kuliffenwagen , um die
Reibung und das donnernde Getöse zu vermindern ,ferner eine größere Seil -Trommel für den mit den
Wagen gekoppelten Tunnelbaum der Untermaschtnerie,um den Bildwechsel zu beschleunigen. Zur Durchfahrtder Wagengestelle, die damals die Kuliffen trugen , war
der Vuhnenboben von Freifahrten und Kasietten durch¬
schnitten,- außerdem waren mehrere Tischvcrsenkungcn
eingebaut . Mit dem niederen Schnürboden ist Gutsch un¬
zufrieden , weil ein Hochziehen der Holzrahmenkultffen —
im Gegensatz zu den aufrollbaren Prospekten — unmög-
lich war , infolgedessen die schnellste Vcrwandlungsart
nicht zur Aiiwendung kommen konnte. Diese Gedankendes „Hoftheater Mechantkus"

, der ein einfacher, tüchtigerZimmermann war , stehen der modernen hydraulischenoder elektrischen Versenk-Bühne unserer Tage rechtnahe, wenn er seinem Intendanten mitteilt : „ Eine
zwetye zu empfehlende Art ist die , wo die Coultffcn unterdas Theater gehen, und von unten heraufkommen,' diese
Einrichtungen machen auch kein Geräusch bcym ein - undausladen . . ., weil alles unter dem Theater geschieht . . !"Die Beleuchter , damals „Hoftheatcr -Luminaristen " ge -
nannt , mußten sich noch mit Talglichtcrn oder der Ar»
gand'schen Oellampe abmühen, um dem Publikum den
Uebergang zwischen Tag und Nacht durch Borsetzen bun-
ter Blenden oder durch langsames Versenken der Ram¬
penbeleuchtung vorzutäuschen. Die wenigen , in ihreralten Bühnentechnik noch erhaltenen alten Schloßtheatervon Schwetzingen, Ludwtgsburg und Gotha, die alle eine
ruhmvolle Geschichte haben, geben uns noch heute genaue
Vergleichsmögltchkeiten für unser Karlsruher Hos -
theater.

Au » mancher vergesienen Kritik geht hervor , wie ver¬
besserungsbedürftig jene rumpelnde Holzmaschinertc un-
serer Borfahren war . „Die Aufführung der „Medea*
von Benda mar etwas unglaublich elendes . . ." berichtetder Dramaturg Frtcderich am 8 . Juni 1812, „als die
Symphonie begann, fragte Medea nach ihrem Wagen . . .
ach, man konnte ihn nicht zum Etnsteigen rüsten ! DieOuvertür - Satz wurden wiederholt — umsonst ! !

Medea mußte zu Fuß herauskommen, — uub da
pfiff uud polterte und krachte die plumbe Mafchiue

hinter ihr herunter ! !
Als sich auf ihren Ruf an Hekate die Sonne verbergensollte — da war es lange stockfinster, und so lange derDonner rollte, ließ sich ein Schellengerassel vernehmenwie bei einer Schlittenfahrt . Einfach unbegreiflich! —
Die Szene ist eine Säulenhalle in Eorinth . . . . hier wares wieder nur ein Wald . . . ! !" Gerade die letzte Klage
zeigt , daß das Hoftheater in den Anfangsjahren , in de¬nen die perspektivisch gemalten Kulissen erst
allmählich verschwanden , an neuen geschlossenen Raum -
dekorationcn, noch sehr arm mar . Wie der berühmteArchitekt Karl Friedrich Schinkel ( 1781—1841) für dasBerliner , so hatte Weinbrenncr für das KarlsruherHoftheatrr Dekorationen entworfen : , . B . einen römt-
schen und gotischen Saal , einen Bauernstube -Vorhang,einen Gefängnis - und Mühle -Borhang , ein blaues ,grünes und graues Zimmer , geheimnisvolle Grotten
und idyllische Pavillons . . . Auffallend reichhaltig warder Vorrat an sogenannten Versatz und BerwandlungS -
Stücken , z. B . : 1 Drehbusch,' fliegender Heubusch,- Unge¬heuer von Pappendeckel, - ein Baum , der sich in eine
Windmühle verwandelt,- ein Baum , der sich in ein Zelt
verwandelt,' eine Kiste, die sich in ein Schtlfbett verwan-

, ■ ' ■»& , . . y .! •-.
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Grupp« 0
Heute, Freitag , den 2. November, werden für die

Gruppe C die Anweisungsschein « zum Bezüge
von 3 Zentnern Kartoffeln ausgegcben.

Die Ausgabe erfolgt für die Buchstaben
A—K vormittags 9—12 Uhr
L—Z nachmittags 8—5 Uhr.

Die Ausgabe der Scheine erfolgt nur für dt« Stabt -
»rtSgruppen .

Pro Zentner ist eine AnerkennungSgebühr von 80 Pfg.
mitzubringen.

Der Zeitpunkt der Verteilung der Kartoffeln wirb
noch beknnntgegeben .

Die Ausgabe der Zuweisungsscheine für die Vororte
Be'crtheim, Bulach , Daxlanden , Grünwinkel , Rintheim,
Rürn ^ rr und Wrißerseld erfolgt zu einem späteren Zeit¬
punkt, der an dieser Stell : bekanntgegeben wird.

WiuterhilsSwerk des Deutschen Volkes 1934/W
Der Kreisbeauftragt«.

delt : eine Höhle zum Zusammenfall«» ,' ein Busch, der
sich in eine Eremitage verwandelt,- Schlagmauern zum
Zusammenfallen,- Wasserfälle , Schlagwasser , Springbrun¬
nen : ein großes und ein kleines Schiff mit Mast und
Segel,- Ziegenbock, Adler, Esel und Pfau !

Deutlich tritt aus ihnen die Gattung des Theater¬
stücks und der berüchtigte Zeitgeschmack hervor : die
Harnischraffelnden Rttterschausptele, die Schauertragü -
bien und blutigen Schicksalsdramen , die lärmenden Rc»
volutions - und Schreckensopern , alles in buntem Wechsel
mit einfallsreichen Komödien und schäferlichen Sing¬
spielen , tollen Quodlibets und märchenhaften Feerien
und den bestaunten Maschtnenkünsten der Zauberopern !
Nur einige Titel zur Probe : „Haß allen Weibern ! Je
toller je besser! Die TeufelSmühle am Wiener Berg .
Ein Tag in Parts . Die Stricknadeln, Triumph des Ba -
terherzenS. DaS Schloß von Montenero . Die junge Zi¬
geunerin . Der lustige Schuster . Abällino, der große
Bandit . Die Schwestern von Prag . Das zugemauerte
Fenster . Dämona , das Bergweibchen. Eduard von
Schottland. RochuS Pumpernickel. Parapluiemacher
Staberl . StaberlS Hochzeitsreise . Die Spanier in Peru .
Blinbgeladen . Hetrath durch ein Wochenblatt . Das Ge¬
heimnis . Der häusliche Zwist . Das übelgehütete Mäd¬
chen . Jeder fege vor seiner Thür !" Wie verloren wirken
darin die wenigen klassischen Werke von Beethoven und
Mozart , Shakespeare und Molisre , Lesstng, Goethe und
Schiller!

Lustschutznachrichten
Strategie des Bombers

Bei kriegerischen Konflikten der Zukunft wirb man
zwischen zwei in Anlage und Ziel voneinander grund¬
sätzlich unterschiedenen Arten von Luftangriffen zu rech
nen haben. Das wird bereits klar, wenn man die Orga¬
nisation einer ausländischen Militärlustflotte betrachtet
Dort wirb neuerdings weitgehend zwischen der selb -
ständigen Luftmacht und den Luftstreitkräf .
ten unterschieden , die für die unmittelbare Unterstüt¬
zung der erdgebundenen Formationen des Heeres vor¬
gesehen sind .

Die äußerst weitgehende Motorisierung der Land¬
armeen dürfte nach übereinstimmender Auffassung der
militärischen Sachverständigen gegenüber den Formen
der Taktik des vergangenen Krieges grundsätzliche Ver¬
änderungen im Gefolge haben. Die hohe Beweglichkeit
der leichten und schweren Panzertruppen moderner Heere
bedingt ein starkes Auseinanderziehen der Operationen
nach der Tiefe. Die starke Motorisierung stellt für den
zu erwartenden Bewegungskrieg der Zukunft in der
Frage des Nachschubs von Brenn st offen eine
nicht zu unterschätzende Anforderung an die gesamte
Nachschub- und Etappenorgantsation . Man braucht nur zu
bedenken , welche Mengen an Brennstoff ein einziger
Tank braucht , um sich sagen zu können , was für riesige
bewegliche Vrennstoffdcpots bei großen Bewegungen
ständig mitgeführt werden müssen . Brennstoffdepots sind
leicht zu zerstören, unverhältnismäßig leichter jedenfalls,
als es die Vernichtung etwa aller Bestände an Futter¬
mitteln für die Pferbebespannung früherer Armeen war .
Diese riesigen Brennstoffdepots, die ihrerseits natürlich

Kurze Gtadtnachrichten
Kammer-Lichtspiel« : „Wiegenlied ". DaS klassische Ge¬

sicht der Dorothea Wieck steht im Mittelpunkt und das
edle Antlitz leuchtet madonnengleich auS jedem Bild , eS
ist wie die Sonne , die diesem Film die Strahlen gibt.
Seit dem Film „Mädchen in Uniform" der größte Welt¬
erfolg, den Dorothea Wieck als deutsche Schauspielerin
sich erobert . Die übrigen Darsteller wirken vorbildlich
und herzlich , so daß der ganze Film zu einem seltenen
Kunstwerk wird, welches von innerlichem Frieden und
mütterlicher Liebe umrankt , im Geschehen der Zeitwende
unvergeßlich, bleibt.

Im „Gloria" «nd im „Pali " läuft ab Freitag der
mit großer Spannung erwartete Greta -Garbo - Film
„Königin Christine " . Der Film hat bet seiner
letzte Woche in Berlin stattgefundenen Premiere über¬
aus großen Anklang gefunden. Da bei diesem Film we¬
gen seiner überragenden Bedeutung mit einem über¬
aus starken Besuch zu rechnen ist , läuft er gleichzeitig
in den beiden Theatern „Gloria " und „Pali " .

Paul Kemp als „Charley 'S Taute". Der weltberühmte
Schwank von Brandon -Thomas , der seit Jahren zum
unvergänglichen Vestaudtetl der Sptelpläne aller Lust¬

spielbühnen der Welt gehört und der schon als Stumm¬
film ein Weltcrfolg war , gelangt ab heute in den
Union - Lichtspielen zur Vorführung . Di « Rolle
von „Charley ' s Tante "

, die wohl jeder berühmte Ko¬
miker gespielt hat, wird im Tonfilm von dem in Karls¬
ruhe besonders beliebten Paul Kemp dargestellt. Neben
Paul Kemp erscheinen in den Hauptrollen Iba Wüst,
Albert Lieven, Paul HenckelS, Jeffie Virogh, Fritz
Odemar usw . Im Beiprogramm läuft neben der neuesten
Deulig -Tonwoche „Kamps der Motor «" und „Frühling
am Como -See".

Der Gloria -Palast zeigt in zwei Nachtvorstellungen
am Freitag , den 2. d . M . und SamStag , den 8. d . M ., je¬
weils 10.80 Uhr, außerdem am Sonntag , den 4. d . M„
vorm. 11 Uhr Van de Belde' S interessantes, aktuelles
und packendes Filmwerk : „Wege zur guten Ehe ".

Der Rundfunk bringt heute im ReichSsender Frank¬
furt um 21 .10 Uhr die Dichtung Theodor KürnerS
„Leier und Schwert " in der Weberschen Kompo¬
sition für vierstimmigen Männerchor zu Gehör. Um
24.00 Uhr wird ein Orgelkonzert gesendet .

Karlsruher Marktbericht
Der gestrige Großmarkt war mit Kartoffeln und

Gemüse reichlich beschickt. Besonders groß waren die
Vorräte an Weißkraut: ferner gab 's viel Blumenkohl,
viel Rotkraut , Wirsing, Spinat und gelbe Rüben . Etwas
kleiner waren die Vorräte an Rosenkohl und Schwarz¬
wurzel. Trotz der großen Zufuhr wurde Gemüse nur
mittelmäßig gekauft . DaS letztere gilt auch für Kopf-
und Endiviensalat : noch schlechter war die Nachfrage
nach Meerrettich. Das Angebot an Meerrettich wie an
Kopssalat war mittelmäßig , gut bet Endiviensalat . Auf
dem Obstmarkt wurden viel Taseläpfel, viel Spalter -,
Tafel - und Kochbtrnen angeboten. Dann gab8 noch in
kleineren Mengen Kochäpfel, Quitten , Trauben , Toma¬
ten und Nüsse. Aepfel , Birnen und Tomaten gingen
mittelmäßig ab : da» übrige Obst wurde ganz wenig ge¬
kauft . Auch Bananen und Zitronen fanden, bei mittel¬
mäßigem Angebot , wenig Abnehmer. Vom Ausland
war Frankreich mit Trauben vertreten , Italien mit
Zitronen und Zwiebeln, Spanten mit Trauben und
Zitronen und Kamerun mit Bananen .

Das Angebot auf dem gestrigen Kleinmarkt
war reichlich. Es gab viel Butter und Eier , viel Wild ,
Obst und Gemüse. Bei Geflügel war der Vorrat nicht
so groß. Allgemein wurde gestern ganz wenig gekauft .

Kreistagung der „Kachfchaft Leihbücherei "
tu Karlsruhe am 8. uud 4. November

Die in die Reichsschrifttumskammer eingegliederte
„Fachschaft Leihbücherei " steht unmittelbar vor dem Ab¬
schluß ihrer organisatorischen Vorarbeiten . Der Fach¬
schaft wurden von der Reichsfchrifttumskammer sehr be¬
deutsame kulturpolitische Aufgaben übertragen . Dt« am
3. und 4. November unter Teilnahme der Vertreter der
Reichsfachschaftsleitung , Berlin , stattftnbende KreiS -
tagung im hiesigen Fritz-Plattner -HauS soll dazu bienen,
die Bedeutung dieser der Fachfchaft gestellten Aufgaben
allen im Lethbüchereigewerbe Tätigen sowie auch weite¬
sten Kreisen der Oeffentlichkeit näher zu bringen . Die
von der Reichsschristtumskammer vorgesehenen Maß¬
nahmen zur kulturellen Hebung des gesamten Lcihbüche-
relgewerbes werden in nächster Zeit ein engeres Zu¬
sammenarbeiten der FachschaftSvertreter mit den jeweils
örtlichen Behörden erforderlich machen. Um diese Zu¬
sammenarbeit vorzuberetten , werben zu der Tagung die
in Betracht kommenden Regierungs - und städtischen Be¬
hörden sowie die Leiter aller kulturellen Verbände und
die gesamt« Presse eingeladen. Alle Leihbücherei -Inhaber
im KreiS X^ l (Baden-Pfalz ) werden hiermit auf die
außerordentliche Wichtigkeit der KreiStagung hingewie¬
sen und um ihre Teilnahme gebeten .

Königsschießen im Reichsbahnsportverein
Am Sonntag veranstaltete die Schützenabteilung des

Reichsbahn Turn - und Sportvereins sein erstes König-
schteßen. Geschossen wurde 30 Schutz stehend freihändig
mit folgendem Ergebnis : Rohrhirsch 292 Ringe , Merz
288, Böhm 281 , Wipfler 278, Belschner 268 . Bauer 260.
Künstlin 280 , Mai 280 , Walker 242 , Sponagel 234, Stöckle
231 , Köhler 280 , Fath 223 , Ritter 101, Staufert 173 und
Flatg 148 Ringe.

An die sportliche Veranstaltung schloß sich eine ge¬
mütliche Abenüunterhaltung an. Nachdem Herr Pötsch

von den Wildparkschützen den besten Schützen Rohrhirsch
mit der Königskette, sowie die Schützen Merz und Böhm
mit Ritterorden ausgezeichnet hatte, gab Schießleiter
Merz einen kurzen Ueberblick über den Werdegang der
Abteilung.

Den musikalischen Teil übernahm die aus Mitglie¬
dern zusammengestellte Kapelle , die mit viel Geschick den
nötigen Rhythmus in die Zuhörer brachte . Herr Rung
konnte mit einigen elsäsfischen witzigen Darbietungen
sehr gefallen. Mit heiteren Liedern zur Laute hatte sich
Herr Wipfler bald die Herzen der Zuhörer erobert . Ein
frisches , frohes Schühenlied, verfaßt von Fr . Wipfler,
gab dem Abend , der unter der guten Stimmung der im¬
mer lustigen Schützen ausgezeichnet gelungen war , einen
würdigen Abschluß.

Evangelische Kirchenvermögensverwaltung
gewährt Pachtzinsermäßigung

Wie in den letzten Jahren , so will auch dieses Jahr die
GrundstückSverwaltung der Svang . Landeskirche ihren
Pächtern durch teilweise Gewährung von PachtztnS -
ermätzigungen eine Erleichterung schaffen, soweit die sach¬
lichen Bedürfnisse dies rechtfertigen. Während bisher
die Ermäßigung in Form eines Zahlungsrabattes ge¬
geben wurden, der nach der Zeit der Zahlung verschie¬
ben hoch war , wirb dieses Jahr allen Pächtern, die bis
zum 18. Dezember 1084 ihre Pachtzinsschuld tilgen, ein
2pro » entiger Rabatt gewährt. Außerdem soll Ermäßi¬
gung der Pachtzinsen etntreten derart , daß der Nachlaß
einschließlich Barzahlungsrabatt die im vergangenen
Jahr zur Verfügung gestellte Summe ungefähr erreicht ,
wobei solches Pachtgelände, das unter besonders ungün¬
stigen Wttterungseinflüffen stand , besonders berücksichtigt
wirb, während andererseits Pächter, die einen wirtschaft¬
lich zu rechtsertigenden Pachtzins zu tragen haben, eine
Ermäßigung nicht erfahren.

Angriffsgeist und Leistungswille der deutschen
Angestellten

Als vor wenigen Wochen die Hauptleitung der Deut¬
schen Angestelltenschaft ihren Mitarbeitern die „Gene¬
ralstabskarte " für die Gestaltung der kommenden Be»
rufserziehungSarbeit übersandte, schrieb der Herausgeber
folgende treffende Worte:

„Im härtesten Kampf ist die nationalsozialistische Re¬
volution vorgestoßen in ein Gebiet, das durch Krieg und
jübisch- ltberalisttsche Mißwirtschaft zerstört, verwüstet
und zertrümmert war . Die Idee erfüllte die Menschen,
der Glaube der Kämpfer sprang über aus daS Volk , der
Wille des Führer » ritz die Nation mit, die schon voll¬
brachten Leistungen erzeugten Begeisterung zu neuem
Schaffen . DaS ganze Volk legt Hand an, daS Gelände
zu formen, das Dritte Reich zu gestalten."

Einen Teil der Gesamtarbeit hat die Deutsche Ar-
bettsfront und die von ihr beauftragten ReichsberufS-
gruppen zu leisten . Für diese große Aufgabe wurde be¬
reits das Handwerkszeug geschaffen und herausgcgeben.
Die Mitarbeiter im Lande haben sofort die Vorberei¬
tungen begonnen. In den letzten Wochen wurden die
Angestellten zur Teilnahme an den Bildungsveranstal¬
tungen aufgerufen. Die hiesige Ortsgruppe hat einen
umfassenden Arbeitsplan ihrer Berufsschule veröffent¬
licht.

gegen Luftangriffe nach Möglichkeit gesichert sein werben,
werden in Zukunft neben MunttionsdepotS , Verpfle¬
gungszentren und Verkehrsknotenpunkten die wichtig -
sten Angriffsziele für feindliche Flieger
bilden. Bei der Betrachtung, die hier vorzunehmen rst,
kommt eS in erster Linie darauf an , festzustellen , daß
hier eine der Hauptaufgaben für die Bombensliegerfor-
mationen jenes Teiles einer Luftflotte liegt, der zur
unmittelbaren Unterstützung der Erdoperationen Ver¬
wendung findet. ES ist daher nicht unbedingt damit zu
rechnen , daß dieser Teil einer Luftflotte zu wett ausho¬
lenden Angriffsoperationen auf das weitere Hinterland
des Gegners , auf offene Städte usw . eingesetzt werden
wird. — Trotzdem wäre es natürlich gänzlich verfehlt,
annehmen zu wollen , daß für die nichtkämpsende Zivil¬
bevölkerung, für offene Städte , Verkehrsanlagen usw .
von diesem Teil feindlicher Luftoperattonen keine Gefahr
drohen würde. Es liegt auf der Hand, daß Munitions - ,
Verpflegungs - und Brennstoff-Nachsuhr großen Stils
stets nach Möglichkeit die Bahnverbindungen mit auS -
nutzen wird . Die VertetlungSpunkte, an denen der Um¬
schlag vom Bahntransport auf den Kraftwagentransport
erfolgt, werben in den allermeisten Fällen Punkte sein
müssen, die über ausreichende Gleisanlagen , Verlade¬
rampen , usw . verfügen. DaS heißt also , Verkehrspunkte,
die auch für die Friedenswirtschaft in verkehrstechnischer
Hinsicht schon eine gesteigerte Rolle gespielt haben müssen.
Derartige Punkte sind jedoch in den allermeisten Fällen
entweder mit städtischen Ansieblungen unmittelbar ver¬
bunden, oder aber sie befinden sich doch zum mindesten
in ihrer Nähe.

Diese Anstedlungen also sind unter allen Umständen
ständig in höchstem Maße der Gefahr von Fliegeran¬
griffen auSgesetzt.

Bei der ungeheuren Bedeutung , die auf der einen
Seite die moralische Widerstandskraft der Bevölkerung
eines Landes für den AuSgang jeder kriegerischen Aktion
hat, und weiter angesichts der Ueberlegung, daß die tech¬
nische und industrielle Produkttonsfähigkett eines Landes
bei einer gewissen Dauer kriegerischer Verwicklungen im
Sinne der Kriegführung immer wertvoller werben muß,
wirb keine kriegführende Macht auf die Vernichtung der
Städte durch den Einsatz ihrer eigenen Luftstreitkräste
verzichten können .

Als feststehend muß nach dieser Ueberlegung leider
die Tatsache gelten, daß schon der Beginn kriegerischer
Aktionen sowohl in der sehr tief anzusetzenden Zone
des eigentlichen Kampfgebietes als auch in außerhalb
dieses Kampfgebiete» befindlichen Hinterlanbe häufige,
planmäßige und schwer « Luftangriffe bringen wird . Wir
haben bei Luftangriffen zwischen Tag - und Nacht- An¬
griffen zu unterscheiden . Die Nacht - Angrisfe wer-
den in den meisten Fällen von besonder » schweren Bom¬
benflugzeugen mit großem Aktionsradius und hoher
Tragkraft an Bombenlast burchgeführt werden. Für
den Angreifer haben sie den Vorteil , baß der Schutz der
Dunkelheit die Abwehr sowohl vom Boden wie durch
Jagdflugzeuge wesentlich erschwert . Auf der anderen
Seite ist zu bedenken , daß Nachtangriffe einen in» Ge¬
wicht fallenden Erfolg nur dann versprechen , wenn die
angretsenden Flugzeuge da» Ziel des AngrisseS genau
kennen , oder aber wenn dieses Ziel so groß ist , bah unter
allen Umständen eine Wirkung herausgeholt werden
kann , auch wenn ein einigermaßen gezielter Bomben¬
abwurf nicht möglich ist . Das bedeutet in der Praxis , daß
gerade gegen groß « Städte das Mittel de » nächt¬
lichen Bombenangriffs angewendet werden dürfte, weil
die moralische Wirkung solcher Angriffe auf eine Stadt
auch dann in vollem Maße eintritt , wenn eine Bombe,
die eigentlich den Olten der Stadt treffen sollte, weiter
westlich einschlägt . Nicht zu rechnen ist gerade bet solchen
Angriffen mit reinen GaSbombenabwürfen. Man wird
besonders beim Angriff auf offene Städte stets versu¬
chen , die drei Arten des Bombenabwurfes , nämlich
Sprengbomben, Brandbomben und Gasbomben, zu kom¬
binieren .

Luftrüstung und Luftschutz im Ausland
Kein Tag vergeht» a» dem nicht irgendwelche Mel¬

dungen durch die Press« gehen» baß daS AnSland seine
Rüstungen vermehrt. Wen« wir serner darüber hinanS
orientiert « erde» , daß auch der Luftschutz i« Ausland
mit alle« Mittel» erweitert wird» so ergibt die Tatsache»
baß auch hochgerüftete Staate« de« Luftschutz mit alle»
Mittel» fördern, die Notwendigkeit gerade für nnS» di«
wir Lnftaagrisse » « ehrlos auSgesetzt find, durch ver¬
mehrte Mitarbeit im Luftschutz seine Möglichkeiten »nd
leine Wirksamkeiten »« erschöpfe ». Die vornehmste Auf¬
gabe der Große » Deutschen Luftschutz-Außstellung ist di«
Erziehung zum Selbstschutz . Der Selbstschutz vermiudert
bi« Gefahr aus ei» Minimum. Darum besuch« jeder die
Ausstellung , um sich über die viele« Möglichkeiten »nd
Wirksamkeiten beS Selbstschutzes belehre» zu lassen.

Theater

Tagesanzeiger
Freitag, den 3. November 1934 :

Badisches « iaatSthcater : 20 Uhr : La Boheme
Lologeum : 20 Uyr : „kasernendufl " . « astspiel der Bühne

Schmitz -Wetstweiler
Mim

«ttnntll : Abenteuer In 4 Erdteilen
« lorlo : Königin Ehkistlne ; 10 .50 Nachtvorstellung

guten « de"
Kammer . Lichlspiel « : Wiegenlied
Pali : KSnigin Shrlsttne
Nest : ffrargultat
Schauburg : MaSkerad«
Union . Lichispicte : S »arl«v'S Tani»

.Wege zur

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Ros«
Grüner Baum : Tanz
« Diw. : Kapelle Usermann
LSwcnrachen: KarlSruber vollstenorchester
Museum : kanstlerkonzeri
Odeon : Karl Scheel und sein Orchester
Rocderer : Tanz
Weinbau » Aust ; Famlllenkabaren , Raubtierdressuren
Wiener Hol Tan »
Blumen . Kastee Dursach: Einmaliger « aftsptel der Kap«»«

Dolezel
Sonstiges

Rathaursaal: 20 Uhr : Erster MetsterNavierabend » . Retz»
berg — g . Petyrel.
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Neue Wege zur Verständigung
Alfred Rosenberg vor ausländischen Studierenden

* Berlin , 1. Nov . Die Deutsche Studentenschaft ver¬
anstaltete am Mittwoch zu Ehren der anläßlich der Jahr¬
tausendfeier für den persischen Nationaldichter F i r d u s i
in Berlin weilenden zahlreichen ausländischen Studie¬
renden einen Empfangsabend , in dessen Mittelpunkt eine
Ansprache des Neichsleiters Alfred Rosenberg stand.

Ich freue mich , so führte Alfred Rosenberg u . a . aus ,
Sie in Berlin namens der nationalsozialistischen Bewe¬
gung begrüßen zu können , um so mehr , als ich weiß , daß
über diese Bewegung und ihre Gedanken sehr verschie¬
dene Vorstellungen in der Welt bestehen . Wir begreifen
ohne weiteres , daß jede große Revolution im gesamten
Ausland , bas ein ähnliches Schicksal nicht erlebt hat , be¬
fremdend erscheinen muß . Wir wissen, daß Jahre verge¬
hen werben , ehe dieses Ausland das wirkliche Wesen
der nationalsozialistischen Anschauung begreifen und , so
hoffe ich , auch wirklich würdigen wird . Man erklärt viel¬
fach , der Nationalsozialismus sei eine unduldsame Ueber -
steigerung aller sonst berechtigten nationalen Gefühle
und er predige in seiner Weltanschauung die Vernich¬
tung und Vergewaltigung der übrigen Rassen und Na¬
tionen . Interessant ist dabei , daß diese Vorwürfe oft
gerade von einer Seite kommen , die seit Jahrzehnten
die nationale Idee vergiftet und mißbraucht hat . Ein
besonderes Kennzeichen des technischen und wirtschaft¬
lichen 19. Jahrhunderts war es , daß vielfach der natio¬
nale Gedanke gleichgesetzt wurde mit wirtschaftspoliti¬
scher Ausbeutung , und nicht selten konnten wir es er¬
leben , daß Geschäftsinteressen großer Trusts und Kon¬
zerne gleichgesetzt wurden mit Nationalgefühl und mit
nationaler Notwendigkeit .

Diese wirtschaftliche Expansion , verknüpft mit dem
nationalen Gedanken , brachte aus Europa nicht immer
die besten Kulturträger in die Welt , und gerade jene
wirtschaftlichen liberalistischen Kreise , die dem National¬
sozialismus den obengenannten Vorwurf machen, sind
es gewesen , die den nationalen Gedanken zur weltwirt¬
schaftlichen Durchdringung verwandten und damit ge¬
meinsam oft fremdes , hochstehendes Volkstum zersetzten,
zugleich aber auch die Sicherheit des nationalen Empfin¬
dens zu Hause selbst ins Wanken brachten . Wenn der
Nationalsozialismus — aus glühender Volkstumsliebe
geboren — die Widerstände in Deutschland zerschmolzen
hat , so nur deshalb , weil er sich nicht nur vom fremden
Internationalismus jeglicher Art getrennt hatte , son¬
dern weil er auch das Volkstumsgesühl selb st
säuberte von allen Profitinteressen irgend¬
welcher bis dahin allmächtiger wirtschaftspolitische

'r Grup¬
pen.

Ich glaube feststellen zu können , baß ein ähnliches
wenn auch in den Formen ganz verschiede¬
nes Erwachen der Volkstümer in anderen
Ländern stattsindet . Und hier ist es gerade das Ent¬

scheidende bei der nationalsozialistischen Lehre , daß , in¬
dem sie das völkische Erwachen in Deutschland darstellt
und durchführt , zu gleicher Zeit auch jene Achtung vor
anderen Arten bekundet , die nicht Objekte des privaten
Egoismus geworden waren . Aus diesem Grunde lehnt

* Paris , 1. Nov . Durch die Meldungen über Vorbe¬
reitungen für ein etwaiges französisches Eingreifen an
der Saar ist in die Erörterung der Saarfrage eine neue
Note hinetngetragen worden , die leicht zu einer Zuspit¬
zung und Verschärfung der ganzen Frage führen kann . Es
ist daher gut , wenn die Fronten eindeutig abgesteckt und
die Ziele klar herausgestellt werden .

Deutschlands Standpunkt
ist eindeutig und klar . Deutschland will , daß das Volk
an der Saar in Ruhe und Ordnung am 13. Januar an
die Urne geht . Deutschland will , daß sich die Rückkehr in
das Reich in gleicher Ruhe und Ordnung vollzieht .
Deutschland will die Bereinigung aller dann noch offen¬
stehenden Fragen , weil das Problem der deutsch -
französischen Ver st 8 ndigung das größere
ist . Genau so eindeutig ist aber auch bekannt , daß Deutsch¬
land jede Aktion an der Saar ablehnt , die dem französi¬
schen Generalstab nach bekanntem Muster die weitere Ge¬
staltung der französischen Saarpolitik überlaffen würbe .

So eindeutig der Standpunkt Deutschlands ist , so un¬
klar , widerspruchsvoll und verschwommen sind die fran¬
zösischen Auffassungen , wie sie auch heute in der Pariser
Presse zum Ausdruck kommen .

Welches ist das wahre Gesicht Frankreichs ?
Havas schreibt,in einer Auslaffung zu den bekannten

Meldungen folgendes :
Im Auslande erschienene Nachrichten besagen , daß von

den französischen Militärbehörden Vorkehrungen getrof¬
fen sein sollen, um einem etwaigen Aufruf der Regie -
rungskommiffion des Saargebiets entsprechen zu können .
So dargeboten , benötigen diese Nachrichten eine Richtig¬
stellung . Frankreich hält sich strikt an die loyale Anwen¬
dung des im Vertrage vorgesehenen Abstimmungsverfah¬
rens und gedenkt in keiner Weise die Abstimmung der
Saarländer , die frei bleiben mutz , zu beeinfluffen . ( ?)
Polizeimaßnahmen , die die Einsetzung französischer Streit¬
kräfte nötig machen, könnten nur in Ausführung inter¬
nationaler Verpflichtungen , die sich für Frankreich aus

die nationalsozialistische Bewegung eine sogenannte Kul¬
turpropaganda zwecks Verbreitung seiner Anschauung in
fremden Ländern ab, genau so wie sie danach trachtet , das
deutsche Leben von einem geistigen Import aus fremden
Ländern und Traditionen freizumachen . Die Zusammen¬
arbeit der Nationen , gegründet auf eigenem Stolz und
auf die eigene Achtung vor den anderen völkischen Lc -
bensgestalten , wird auch die Möglichkeit für eine
wirkliche Befriedung schaffen , an der zu arbeiten
un 'er aller Aufgabe ist .

Die Ansprache des Reichsleiters Alfred Roseuberg
wurde mit großem Beifall ausgenommen und in eng¬
lischer und französischer Sprache wiederhol ^

den vom Völkerbundsrat 1928 und 1926 angenommenen
Entschließungen ergeben , Platz greifen , und zwar auf
ausdrückliches Anfordern der Regierungskommiffion des
Saargebietes , die als internationaler Organismus unter
der Autorität des Völkerbundes für die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung und „unter allen Umständen für den
Schutz der Personen und des Eigentums im Saargebiet
verantwortlich ist".

Von den Morgenblättern entwickelt das „ Echo de
Parts " den französischen Standpunkt . Seine Auslaffun -
gen decken sich inhaltlich im großen und ganzen mit
denen der übrigen Presse . Das Blatt polemisiert scharf
gegen Deutschland und schreibt , die deutsche Presse be¬
schuldige die französische Regierung , sie bereite einen

.Handstreich aus das Saargebiet vor . Die Männer in
Berlin verstünden sich auf Handstreiche und Putsche .
Derartige „Manöver " könnten kaum dazu führen , die
anderen Länder in die Irre zu führen . Barthou habe
am 27. September in Genf ausdrücklich erklärt , Frank¬
reich lege keinen Wert darauf , selbst für die Ordnung
im Saargebiet sorgen zu wollen , und wenn die deutsche
Regierung , wie sie am 4 . Juni 1934 versprochen habe , sich
enthalte , in den Volksabstimmungskampf einzugreifen ,
und wenn die Saarpolizei verstärkt werde , dann sei es
keineswegs notwendig , die französischen Garnisonen zu
bemühen . Frankreich lasse sich bei der ganzen Angele¬
genheit nur von einer internationalen Pflicht letten .
Es verfolge keine eigenen Vorteile . Sein einziges In¬
teresse gehe dahin , daß die Verträge geachtet , werden .

Dann versteift sich das Blatt aber zu Behauptungen ,
von denen man wohl sagen kann , daß

grotesker die Wahrheit nicht ans de« Kopf gestellt
werden kann :

Weder Frankreich noch die anderen Staaten , die wirk¬
lich dem Frieden ergeben seien , könnten zulasten , baß ein
Diktator lediglich , weil er Diktator sei , und weil er bei
sich die Grundfesten seiner Allmacht festigen wolle , sich

das Recht anmatze , die Stimmung einer Bevölkerung zu
„ersticken" ( ? ?) , der das internationale Gesetz das freie
Selbstbestimmungsrecht zuerkenne . Wenn dieser Anspruch
stillschweigend zugelaffen würde , wüßten alle vom
Deutschtum bedrohten Völker , daß es gefährlicher und
unvorsichtiger sei , auf die Freiheit und auf die Unabhän¬
gigkeit zu setzen als auf das Hitlersche Mitteleuropa . In
Wirklichkeit „fürchte" sich der Reichskanzler außerordent¬
lich vor der Saarabstimmung . Das sei „der Grund der
Wut " . Diese Feststellung sei gerade nicht dazu angetan ,
Frankreich zu einer schwächlichen Haltung zu raten .

Eine besondere Anprangerung verdient die Aeutze-
rung des „Jour "

, in der insbesondere die Nichtachtung
gegenüber Genf recht bemerkenswert ist . Das Blatt ver¬
langt nämlich ,

daß die französischen Greuztruppe « gar nicht er¬
den internationalen Auftrag abwarten solle«.

Selbst wenn alle in Genf vertretenen Mächte entschloffen
wären , jeden Putsch und jeden Druck zu verhindern ,
würde ihr gemeinsamer Wille platonisch bleiben , wenn
er sich nicht, so wird zur Begründung ausgeführt , in dem
einzigen wirksamen Werkzeug verkörpern würde , das ,
wie vertraglich vorgesehen , in zweckmäßiger Weise ein -
greifen könnte , nämlich in dem französischen Heer . Im
Falle von Gewalttätigkeiten würde das Saarproblem ,
selbst wenn es diplomatisch zwischen Europa und Deutsch¬
land ausgerollt werden würde , militärisch doch zwischen
Frankreich und Deutschland aufgerollt werden . Um wirk¬
sam einzugreifen , dürften daher die französischen Trup¬
pen nicht den internationalen Auftrag abwarten .

Im „Petit Parisien " wird erklärt , gewiffe neuerliche
deutsche Preffeäußerungen schienen darauf hinzudeuten ,
daß Deutschland nur die vertragliche Ab -
Wicklung der Volksabstimmung wünsche und
sich anschicke , die Saarländer aufzufordern , vorbildliche
Manneszucht zu wahren . Wenn diese Beteuerungen
aufrichtig seien und befolgt würden , dann wäre das um so
besser. Auch Frankreich wünsche nichts anderes als die
getreuliche Durchführung des Vertrages . In Erwartung
besten aber könne ihm niemand das Recht absprechen,
grundlegende Vorsichtsmaßnahmen zu tresfen .

Appell der SA -Gruppenführer
* Berlin , 1. Nov . Im Propaganbaministerium in Ber¬

lin fand am Mittwochabend ein Appell der Gruppen¬
führer der SA statt , an dem auch der Führer persönlich
teilnahm . Der Chef des Stabes , Lutze , begrüßte den
Führer und brachte in seiner einleitenden Ansprache zum
Ausdruck , daß die Eröffnung des Appells durch den Füh¬
rer ein Symbol dafür sei , daß das Wort des Führers Be¬
fehl für die SA sei , daß die SA nur einen Führer
kenne und allein in seinem Geiste arbeite . Der Führer
umriß dann in klaren und eindrucksvollen Ausführungen
das große - und verantwortungsvolle Aufgabengebiet der
SA im Nahmen der umfassenden nationalpolitischen Er¬
ziehungsarbeit am deutschen Volke . Die zum Appell in
Berlin versammelten SA - Gruppenführer waren am
Abend Gäste des Führers in der Reichskanzlei .

Was will Frankreich?
Wirklich nur Vorsichtsmaßnahmen ? — Widerspruchsvolle französische Aeußemngen

Käufe im Zeichen
des Vertrauens !
Von jeher war die echte
'4711’ vorbildliche deut¬
sche Wertarbeit . Überall

da , wo es gilt , sich Frische

und Spannkraß zu er¬

halten — im Beruf , im

täglichen Leben , beim

Sport und auf Reisen —

ist es die köstliche '4711 ’
,

die immer wieder er¬

quickt und belebt .

’47ir
Kölnisch Wasser - Seife
Sehr mild . Leicht schaumend .

N!47tr

wo.

AmtHche Anzeigen

Ettlingen

KrtegergeSenkfeler .
Am gountan , de« 4 . November

1934 , vormittags WA Ubr . findet
auf dem Friedhof ein öffentlicher Ge-
dcnkakt kür die im Weltkrieg ge -
iallenen Krieger mit Ansprache unter
Mitwirkung des Gesangvereins Lie¬
dertafel und des Musikvercins statt .
. Die Vertreter der hiesigen Behör¬
den und der NSDAP . , die N« .-
pormationen , Vereine und Organi¬
sationen sowie die gesamte Einwoh¬
nerschaft werden hiermit zur Teil¬
nahme an dem Gedcnkakt ergebenst
eingcladen . Besondere Einladungen
ergehen nicht. Kür die Schwerkriegs¬
beschädigten sind Sitzplätze Vorbe¬
halten .

Ettlingen , den 30 . Okt . 1934.
Der Bürgermeister .

^ Gaggenau
~

^ j

Betr . : Badezeiten in der Städt .
Badeanstalt .

Die Badeanstalt ist ab Freitag ,
den 3. November 1934 jede» Werk¬
tag von 9—13)4 Ubr und von 14 —19
Ubr geöffnet.

Gaggcna « , de» 9«. Oktober 1934 .
Der Bürgermeister .

^ Gengenbach j

Auf Antrag des Georg Halter ,
Landwirt in Oberentersbach , wurde
heute vormittag 10 Ubr das land¬
wirtschaftliche Eutschuldunasverfah -
re» eröffnet . Entschuldungsstelle ist
die Ocfsentliche Vcrbandssparkasie in
Gengcnbach . Die Gläubiger haben
ihre Forderungen in doppelter Aus¬
fertigung bis »um 10. Dezember 1934

beim Amtsgericht Gengenbach cinzu-
rcichen.

Ge»ge»bach , 89. Oktober 1934.
Amtsgericht .

In dem Konkursverfabren über
den Nachlasi des Bierbrauers Fried¬
rich Wilhelm Fehle in Biberach .
Baden , ist zur Abnahme der
Schlukrechnung , zur Festsetzung der
Vergütung des Konkursverwalters
und zur Anhörung der Gläubiger¬
versammlung über die Einstellung
des Konkursverfahrens mangels
einer der Kosten des Verfahrens ent¬
sprechenden Masie Termin auf 38.
November 1934 , nachmittags 3 Uhr ,
vor dem Amtsgericht Gegenbach be¬
stimmt .

G«»ge»bach , 26 . Oktober 1934 .
Amtsgericht .

Sßeachlen Sie
die amtliehen .Ansteigen
es ist 3hr eigener ‘Vorteil

Haslach

Wochenmarkt in Haslach i . Ä .
Die wöchentlichen Obst- , Butter - ,

Eier - , Kartoffel »ud Landesvrodnk -
teumärkte finden ab 1 . November
1934 jeweils nur noch Montags
statt .

.
Marktbeginu : 8 .00 Ubr vormit¬

tags .
Haölach I. 0 .. den 31. Okt . 1934 .

Der Bürgermeister .

^ Offenburg

Auf Antrag des Betriebstnhabcrs
wurde für den Landwirt Karl Will -
»esf in Waltersweier das landwirt¬
schaftliche Eutschuldnugsverfabre »
heute 12 Ubr eröffnet . Als Entschul¬
dungsstelle wurde die Badische Kom¬
munale Landcsbank in Mannheim
bestimmt . Die Gläubiger werden
aufgefordert , ihre Forderungen bis
spätestens 25 . Nov . 1934 bet dem
Unterzeichneten Gericht anzumeldcn
und die in ihren Händen befindlichen
Urkunden vorzulcgen .

Offenbura , den 30 . Okt . 1934 .
Badisches Amtsgericht II .

Auf Antrag des Betricbsinhabers
wurde für den Landwirt Friedrich
Rinkcl Hl in Altenheim das land¬
wirtschaftliche Entschnldungsvcrfaü -
reu beute 17 Ubr eröffnet . Als Ent¬
schuldungsstelle wurde die Badische
Kommunale Landesbank Mannheim
bestimmt . Die Glaub,ger werden
aufgefordert , ihre Svrderunge » b s
spätestens 20 . Nov . 1934 bei dem
Unterzeichneten Gericht anzumclden
und die in ihren Händen befindlichen
Urkunden vorzuleaen .

O f f e n b u r g . den 26 . Okt . 1934 .
Badisches Amtsgericht H .

Raltatt

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Julius Sir »
und desien Ebcsrau Berta geb . Käst¬
ner in Knpvenbeim wurde beute 11
iifii* öpiitöft § 4 (i)cfctjcö mt
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhültntffc das Entschul-
dnngsvcrfabrcn eröffnet .

Zur Entschuldunasstelle wurde er¬
nannt - Bad . Landwirtschaftsbank
- Bauernbank - Karlsruhe . Die
bete ligtcn Gläubiger werden ausge-
fordert :
ai alle Ansprüche an die Betriebs -

’ inbaber bis spätestens 10. De, .
1934 bet dem Amtsgericht hier an¬
zumelden .

d) die in ibren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gerichte ein, « reiche ».

Rastatt , den 25 . Oktober 1934 .
Amtsgericht .

Amtliche • i
uerstelgerungen

Baden -Baden

Awangs -Derstetgerung .
B . I . Nr . 49/34 .

Im Zwangswcg versteigert das
Notariat am Dienstag , de« 33. Ja¬
nuar 1935 , vormittags 9 Ubr . in
seinen Dtcnsträumen in Baden -Ba¬
den, Vincentistr . 5/IIl . Stock, die
Grundstücke des Josef Birnbrauer .
Wirt und desien Ehefrau Eva geb.
Fortenbachcr in Baden -Baden , auf
Gemarkung Baden - Baden .

Die Berstetgerungs - Anordnung
wurde am 17 . Juli 1934 im Grund¬
buch vermerkt .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch ,

das in die Hand
jedes Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild -
dolumcntcn mit
Kert .dj^ LiltMischen
Augenblicke des er¬
wachten Deutschland

festgchalten .

Führer -Brrlag
G .m .b .H .,Abt .Buch -

händig ., Karlsruhe ,
Kaiserstrahe 133 ,

Führer -Berlag
G .m .b .H .,Geschäft s -

stelle Offenburg ,
Hauptstr . 82 . Füh .
rer -VerlagG .m .b .H .,
Geschäftsstelle Bad .»
Baden , Leovoldspl ..

K rx

8^ # ^
_ dmismenScmmWepSeraie^

Sind l^ ^ T̂ £kcui6elteA
r _ schaffennutJMedenscfiäummdmlMn
lind defsc&fffii1Deutscheeinj&xm sein ?
Vom 3 . bis 10 . Nov . werben zahlreiche Gaststätten für SCHAUMWEIN '

Benutzen auch Sie diesen Aniah , sich an dem perlenden Tranke zu freuend

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens in der Verstei¬
gerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumclden und bei Widern
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen : sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlvs -
verteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den üb¬
rigen Rechten berücksichtiat. Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,
must das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufhcben oder einstweilen ctn-
stcllcn lasien : sonst tritt für das
Recht der Verstetgerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einscben.

GruudltückSbeschrieb :
Grundbuch Baden -Baden ,

Band 174. Heft 1733 :
1. Lgb.-Nr . 1814b : 2 ur 45 <IM unbe¬

baute Hofrcite , Schulstr . Nr . 8
Schätzung : MM 2450 .— .

Grundbuch Baden -Baden .
Band O . 3. Heit 4 :

2 . Lab. Nr . O . 5756 : 10 ar 14 gm
Acker im Brtegelacker ,
Schätzung : MM 2028 .—.

3 . Lgb .- Nr . O . 4588b : 18 ar 14 gm
Acker und Wiese in den Schwcia -
rotcr Matte » , Schätz . \MM 1451.—

Grundbuch Baden -Baden .
Band O . 18. Heit 35 :

4. Lgb.- Nr . O . 4589 : 17 ar 91 gm
Acker und Wicke in den Schweig-
roter Matten , Schätz. :MM 1433.—

5 . Lgb .- Nr . O . 4587 : 18 ar 09 qm
Äcker und Wiese in den Schwctg-
roter Matten , Schätz . 1447.—

Grundbuch Baden -Baden ,
Band 18. Heft 1833 :

6. Lgb.- Nr . 958a : 3 ar 62 gm Wein¬
berg im Balzenberg ,
Schätzung : MM 217 .—

7 . Lgb.- Nr . 1203 : 4 ar 55 gm Wein¬
berg in den Travvcnhecken,
Schätzung : MM 227 .—

8 . Lgb .-Nr . 1740 : 1 ar 56 gm Acker
im unteren Hardberg ,
Schätzung : MM 125 .—

9. Lgb .-Nr . 1741 : 4 ar 83 gm Acker
und Weinberg daselbst,
Schätzung : M.M 386.—

10 . Lgb .- Nr . 1850 : 6 ar 53 qm Hof¬
rette mit Gebäulichkeiten , Rbein -
strasie Nr . 43 . „Wirtschaft zur
Rose"

, Schätzung : MM 22 000 .—
Bubenör -Wirtschafts -Jnventar ,
Schätzung : MM 508 .—

11 . Lgb.-Nr . 1739 : 2 ar 57 gm Acker
und Weinberg im unteren Hard >
berg , Schätzung : MM 206 .—

12. Lgb .- Nr . 1816 : 24 ar 13 qm vof -
rcttc und Hausaarten mit Ge¬
bäulichkeiten . Rücinstr . Nr . 36,
Schätzung : MM. 55 000 .—
Zubehör , Schätzung : MM 92 .—

13 Lgb .- Nr . 1814/1 : 3 ar 15 qm Hof-
reite mit Gebäulichkeiten , Rbcin -
strasie Nr . 36 ,
Schätzung : MM, 15 000 .- .

Baden -Baden , den 19. Okt . 1034 .
Notariat I.

als Vollstreckungsgericht .

Durlach

Zwangs -Versteigerung .
2 B . T . 17/34 .

Im Zwangswcg versteigert bas
Notariat am Freitag , de » 31 . De¬
zember 1934. vorm . 19 Ubr , im Rat¬
haus in Weingarten das Grund¬
stück des OelmüllerS Karl Svohrer
in Weingarten , aus Gemarkung
Weingarten .

Die Berstetgerunas - Anordnung
wurde am 6. Juli 1934 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen: sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
vertcilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,
must bas Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufhcben oder einstweilen ein-
stcllen lassen : sonst tritt für das
Recht der Vcrsteigerungscrlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über bas Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einscben.

Grnndstücksbeschricb :
Grundbuch Weingarten , Band 70,

Heft 16 :
Lgb.-Nr . 385 — 0,94 a Hofrette .

Gewann Ortsetter , Friedrich -
Wilbclmstrahe .

Auf der Hofreite steht eine Oelmüblc .
Schätzung mit Zubehör 1200 .— MM
Schätzung ohne Zubehör 1000 .— MM.

Durlach , den 25 . Oktober 1934 .
Notariat II Dnrlach

als VollstreckuuaSgcricht.
(618021

Haslach

Zwang «»Derstekger « ng .
Im Zwangswcg versteigert daS

Notariat am Donnerstag , den 33.
November 1934, vormittags 19 Ubr
im Ratbaus in Müblenbach das
Grundstück der Georg M -stmer,
Steinbrucharbeiter Ebcsrau Paulina
geb . Brücker in Müblenbach aus Ge¬
markung Müblenbach .

_ VcrstciacrungS - Anordnung
wurde am 13 . Juli 1933 im Grund -Dtc

nicht und bei der Erlüsverteilung
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtiat. Wer ein Recht ge¬
gen die Versteigerung bat . mub das
Verfahren vor dem Zuschlag auf¬
beben oder einstweilen einstellcn las¬
sen : sonst tritt für bas Recht der
Verstetgerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsebcn.

Gruudltücksbcschricb :
Grundbuch von Müblenbach Band 6,

Heft 10
Gemarkung Müblenbach .

OZ . 1 Ortöctter Lgb.- Nr . 57
Hofrcite 1,39
HauSgarten 1,14 2 ar 58 gm

Auf der Hofreite steht :
ein einstöckiges Wohnhaus mit einem
Balkenkeller und Stallung unter
einem Dach.

Der Schätzungswert
beträgt 3000 .— MM.

Auf dem Grundstück befinden sich
keine Zubcbörstücke. (617961

Haslach i. K., den 26. Okt . 1934 .
Bad . Notariat Haslach i. K .

als Vollstreckungsgcricht .

Ottersdorf

Farven -Versteigerung .
Die Gemeinde Ottcrsdorf , Amt

Rastatt , versteigert am Montag , de»
5 . November ds . IS ., nachm. 4 Uhr
im Farrcnttall einen zur Zucht
untauglichen schweren Riudssarre ».

Ottersdors , den 31. Oktober 1934.
Das Bürgermeisteramt .

Versteigerungen

buch vermerkt .
Rechte, die zur selben Zeit noch nicht

im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung
vor der Ansforderung zum Bieten
anzumclden und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machni : sie
werden sonst im geringsten Gebot

Zwangs¬
versteigerung .

Freitag , »en 2 . No
urmbrr 1934 , nach
raitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Her -
renftratze 45a , ge¬
gen bare Zahlung
im DollftreckungS -
Wege öffentlich ver¬
steigern :

Verschiedene Mö¬
belstücke , 1 Obst -
prcsfe , 1 Ladentheke ,
1 Schncllwaage , 1
Schreibmaschine , ein
Etsschrank , 1 Näh -
Maschine . (62483 )
Karlsruhr , den 1 .

November 1934 .
SB. Huber ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs »
-Versteigerung .

Am Frritag , den
2 . diovrmber 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlo¬
kal , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zahlung
im PollstreckungS -
Wege öffentlich ver¬
steigern :
1 Gemälde „Seinc-
briicke " ohne Rah¬
men . ein Pücher -
schrank, 1 Schreib¬
tisch , 1 Bodentev -
pi« . ( 62482 )

Karlsruhe, den 1 .
November 1934 .

Wiedemaua,
Gerichtsvollzieher .

Schlaf¬
zimmer

in großer Aus¬
wahl

poliert u. Eiche
gute Ausftlhrg .
Eiche gebeizt

DflK. m - >n
Möbel -

Gon dort

I

Karl - Friedrich -
Straße 28

(Friedrichshof )
Bitte genau auf I
Firma Gondorf \
achten . — Ehe*

standsdarleh .

Spendet

für

das

Winter -

Hilfswerk I
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimM

Verloren

Verloren
Freitag , 26. Oftob .,
a . Badnbof oder a .
Weg Bunsenftr . —
Haltestelle Hübfchstr .
« otb . Brosche
sTopa « m . Perlen ) .
Familienandenkeu .

sieg . Belohn , abzug .
im Fundbüro , He¬
belstrabe . (8974

Heirat
Sol . Herr, Friseur,
25 Jahre alt , evg. ,
blond , aus gt . Fa¬
milie , wünscht mit
ebenso nett. Friseuse
bis 23 I ., in Per-
bindg . zu tret. zw,
sp . Heirat. Zufchv.
u . 61864 an Führ« .



Handel und

Nordbadische Tabakverkaufssitzung in Schwetzingen
Erste 1934er Sandblatteinschreibung — Restloser Absatz zu sehr guten Preisen

Det tet ersten dteSfährlgen Sandtzlattetnschretbung , die am
Mittwoch in Schwetzingen stattfand , standen rund IKOÜ0 Zentner
aus dem nordbadischen Anbaugcbiet zum Verkauf . Die Käufer -
strmen waren zahlreich vertreten , vor allem bekundete die Indu¬
strie durch sehr starken Besuch ihr Interesse . Die Ware hat durch¬
weg Anklang gefunden , man ha « bei den Proben helle Farben ,
guten Brand und vorzügliches Aroma scstgestellt . Die ganz her¬
vorragenden Qualitäten der Gemeinden Plankstadt , Altlußheim
usw . fanden ihre Bestätigung in Spttzcnvreisen (98 .15 XU, 96 .70
Reichsmark ) . Verhagelte Tabake und solche aus früheren Ern¬
ten sowie auch einzelne Partien Grumven wurden zu annehm¬
baren Preisen ebenso restlos abgesetzt wie das angeboten « Sand¬
blatt . Es wurden folgende Preise erzielt :

Altlußheim 96 .70. Brühl 78.15. ver » . 58,50 , Dossenheim 74,50 und
74 .75, Edingen 74,60 und 75,85 , verhagelt 58,10 , Eppelheim 80,25
bis 81,60 , Feudenheim 73,85 , Fleudenberg 75 dir 85,06 , Grumven
30 und 35, verhageltes Sandblatt 46 , FricdrichSfeld 74,85 , verhagelt
55.20, Grenzhof 66,15 , leicht verhagelt 55, stark verhagelt 46 , Grotz -
sachsen 76,55 und 77,15 , verhagelt 68, HandschuhSheim 70,90 , Heb-
deshetm 71,90 bis 75,60 , Hemsbach 67,85 , Hockenheim 82,90 bis
84,30 , Hohensachsen 73,85 , Ilvesheim 69,85 bis 72.35, vcrh . 61,60 ,
KSsertal 76 und 77,50 , Ketsch 87.90, Kirchheim 72.35 bis 75.10, Kirr -
lach 85,75 , Kronau 70,15 , Ladenburg 69,35 und 70,85 , verh . 50 .60,
Laudenbach 68,10 , Leimen 73,10 , Leutershausen 77,10 VIS 78,65 , verh .
60. Lützelsachsen 73,85 , Neckarau und Rheinau 65 , verh . 53, Neckar-
Hausen 73,86 , verh . 56,60 , Neulußheim 91,60 , Nutzloch 68,55 und
68,85 , Obcrbausei , und Rheinhausen 77,55 , OfterSheim 83,65 b >S
84,65 , Plankstadt 96,15 bis 98,15 , verh . 58, Reilingen 86,10 bis
87 .10, Rahrbach bei Heidelberg 73,10 , Rot 71,35 bis 73,65 , verh .
60 .20, Sandhaufen 78 .35 und 79,55 , Sandhofen 85,85 bis 88,55 ,
Seckenheim 74,45 bis 78,75 , Verh . 50, Sulzbach 66,15 , Schriesheim
73 .10 und 75,15 , verh . 52,70 , Schwabenheimer Hof 65,20 , Schwetzin¬
gen 80,15 und 80,55 , St . Ilgen 73,15 , St . Leon 81,15 bis 82,35 , verh .
58 . Walldorf 72,40 bis 74,20 , Wallstadl 74,85 und 75,40 , Wieblingen
73,60 und 74,10 , verh . 54, Grumpen los« 36,20 , geb . 48,20 , Bruchsal
62.75, Heitigenbeuern 61,05 , Grumpen 40,05 , Kirchhardt Grumpen ,
lose 35,20 , geb . 46,60 , Langcubrücken 69,70 , MtngolSheim 65 .40,
Obergrombach 65,55 , Stettfeld 65,55 , Ubstadt 64,60 , Untergrombach
66 .10, Weiher 69,85 , Weingarten 66,75, Wiesloch 70,85 , Forst 73,50 ,
Hambrücken 70,85 .

Im Anschluß an die Sandblatteinschreibung wurden einige
Partien nikotinsreicS Sandblatt des TabakforschungsinstituteS an -
gebotcn . ES handelt sich um das Erträgnis von Bersuchsfläche »
im Brubrain und in der Heidelberger Gegend . Dieser Tabak
stellt eine Züchtung dar , die nikotinfret oder wenigstens nikotin -
arm ist und zwar In der Form , datz Geschmack und Geruch er¬
halten blieben , daS Gift aber fehlt . Diese Partien , zusammen
etwa 110 Ztr ., fanden Abnehmer zu 71 .50, 80 .— und 82 .— XU ,
die Grumpen davon — rund 30 Zentner — zu 50.— bis 70.— Xu .

Holzmarkt weiter fest
Ueber den Hol,markt verSffentlicht der Reichsnährstand folgen¬

de» Bericht : Die Lage am Rundholzmarkt ist unverändert gut , di «
Kaustust hat auf der ganzen Linie angebalten . Nach den amt¬
lichen Verlautbarungen über die Bereitstellung von Holzmengen
und die Preisrcgelung haben Waldbefltz und Holzwirtschaft Ver¬
nunft angenommen . Die überspannten Prcissorderungen stnd ver¬
schwunden , wie überhaupt allgemein eine gerechte Beurteilung
des HolzmarkteS Platz gegriffen hat . Der Schnittholzmarkt hat
seine Belebung beibehaltcn . Die Sägewerke waren meist gut be¬
schäftigt und hattcn ziemlich regelmätzigen Auftragseingang . Auch
hier liegen die Preise unverhältnismäßig fest, waS auf dt « ge¬
festigte PreiStcndenz am Nadclstammholzmarkt zurückzuführen ist.
Die Nachfrage nach Kantbolz für Siedlungsbauten war gut , da die
Bautätigkeit anhielt . Ebenso konnten VorratshSlzer gut abgesetzt
werden . Di « Umsätze in Schal , und Betonbrettern war zufrieden¬
stellend . Gute Fichtenbretter waren stark gefragt . Für starke Fichte
zeigte die Sperrholzindustrie starkes Interesse . Neben Buche ge¬
winnt Fichte zur Herstellung von Sperrplatten eine erhöhte Be -
deutung . Lebhaft war auch das Geschäft in Hobeldtelen und
Latten . Möbelkiefer konnte ständig umgefctzt werden , der Be¬
darf hält durch die lebhafte Beschäftigung der Möbelfabriken wet -
ter an . Durch das Kompensationsabkommen mit Polen besteht die
Möglichkeit , auch einer weiteren Verstärkung der Nachfrage nach
gutem Tischlermaterial gerecht zu werden . Die Gefahr einer plötz-
lichen Holzknappheit besteht also nicht , und man kann beruhigt
in die Zukunft blicken. Schlietzllch bleibt immer hin noch die
Möglichkeit , datz dt « Landcsforstvcrwaltungen einem lokalen
Holzmangel durch entsprechende Zusatzhiebe abhelfen . Am Laub -
yolzmarkt war Rotbuche wie bisher stark gefragt . Das rege In¬
teresse für zähcS , erstklassiges Eschenschnittmatertal hielt an . Die
Furnier -Sverrbolzindustrie hatte autzer für Rotbuche Kauf -
Interesse für Eiche , Birke und Pappel . Bemerkenswert war der
Bedarf in Ahornschntttwarc ; Nutzbaumschnittmaterial auslän¬
discher Herkunft wurde dauernd gehandelt .

Märkte
Getreidegroßmarkt In Berlin

Stimmung : Ruhiger Mouatsbegiuu
BerNn , 1. Nov . In Anbetracht d«S katholischen Feiertages ver¬

mocht« sich das Geschäft auch zu Beginn des neuen Monats nicht
zu beleben , obwohl die erhöhten Festpreise und di« Heraussedung
der Handelsspanne für inländischen Hafer und Futtergerste bet

bestimmten Lieferungen Wirkung erlangen . Dar Angebot war
gleichfalls erneut gering , lediglich in Wetzen lag ausreichendes
Osfertenmaterial vor . Abschlüsse kamen zumeist zur Lieserung zweit «
Halste November zustande . Roggen , Hafer und Futtergerste waren
nur spärlich am Markte , auch Braugersten in guten Qualitäten
blieben gering angeboten , aber weiter beachtet . Mittlere Braugerste
war reichlich vorhanden . Jndustricgersten tendierten stetig . Mehle
blieben unverändert , Aussuhrschcine waren ohne Handel .

Amtlich, Notierungen in XU (Getreide und Rap » ie Tonne , Mehl und Klei«
se 100 kg , alle» übrige ie 5b kg .

Selzen , märk.
76/77kgsr .Berl

Sommerweizen
«0kg tr .Berlin

Roggen , märk.
72/73kgfr .Berl .

Braugerste , neu,
fein », fr . Bert ,
ab märk. Stat

Braugerste , gut«
frei Berlin
ab märk. Stat .

Sommergerste ,
mitt . ,fr .B«rl >n
ab märk. Stat .

Wintergerste
2,eil . , fr . « erl .
ab märk Stat .

dgl . 4zl . ,sr .Berl .
ab märk. Stat

Ind .. G .sr .Berl .
ab märk. Stat

Has. ,märk.abSt .
48kg ««» H XI
50kgflti» H XT

Gelbbafer (48 'tt
kg ) au « H X r

Wetb» if . (58kg )
au » H XX
au , H IV

Weizenmehl
Tvpe 790
0.82<mf (6»)WV
W VI
W VTT
W VTII . . .
W IX . . . .
W X T(Stettin )

Roggenmehl
Typ« 997
E V .

1. 1L 31. 10.
204 202

— —

164 162

207-214 207-214
194-205 178*205

I»4- i05 , 94-205
18 - ae 185-196

aa. —
— —

â

187-192 187- 192
178-185 178- 183

147
151
154
156 —

159
161

26 .65 26 65
26 .80 26 .80
26 .1-5 26 95
27 .10 27 .10
27 .40 2/ .40
27 .70 2 (.70

21.65 21.65

E VII
E VIII . . .
E IX . . . .
II XI (Berlin )

WeizenkleieW V
W VI . . . .
W VII . . .
W VIII . . .
W IX .
W XI . . . .

Roggenklei, B V
E VI .
E VII . . . .
B VIII . . . .

Rap « .
Viktoria -Erbsen
Kl Speiseerbsen
Futtererbsen .
Peluschken . , .
Aclerbohnen
Wicken . . . .
Lupinen , blau «
gelbe . . . .

Seradella , neu«
Leinkuchens!)? ^ )
Erdnubkuch .btzA

Mehl (50%)
deutsche Mahlg

Trockenschnttzel
Erir . Iojaschr .

<4695 ,
ab Hambg neu
dergl alt
ab Stettin neu
de »gl . alt

Kart .-Fl . (Stolp )
(Berlin )

1. 11. 31. 10.
21 .75 21 75
21.90 21 .90
22 05 22 .05
22 35 *2.35
22.65 22 .66
11. 10 11.(0
11 15 11.05
11.' 0 11 10
11.25 11.15
11.40 11.25
11.50 11.40
9.55 9.46
960 9.50
9.70 9 .05
9.75 9.65
9.90 9.75

1000 9.90
310
34.37 34.00-37.00

11.50-12.50 115012 .50
11- 12

6 .75-7.25 6.507 .50
9. 75- 10.00 —

7.65 765
7.25 7.25

7.60 7.60
4.35 4. 35

6. 50 6.50

6.70 6.70

8.50 8.50 .60
9.05 9 05*9.10

Amtlicher Grobmarkt sür Getreide und Futtermittel
Mannheim

lvsftzlellr Preis «
Mannheim , 1 . Nov . Wetzen : Jnl . 76/77 Kg . , gut , gefunb , trock .,

Festprei » franko Vollbahustatton . Erzg . -Bez . W 15 : 20 .40, 16 : 20 .60,
17 : 20,90 . Roggen : Südd . 71/72 Kg . Festpr . sranko Vollbahnst .
Erz .-B « , R 15 : 16,60 , 16 : 16,90 , 13 : 16,20 . Gerste : Braugerste inl .
19—21 , Winter , und Jndustriegerste 18—19, Futtergerste Festpr .
G 7 : 15 .60 , 8 : 15,90 , 9 : 16,10 , 11 : 16,40 , plus 60 Psg . Ausgleich .
Haler : in . Festpreisgeb . H 11 : 15,60 , 14 : 16,10 , 17 : 16.40, plu » 60
Psg . Ausgleich . Mai « mit Sack 21,25 , Raps 31. Weizenmehl .
Weizensestpietsgebtet 17. Type 790 Jnl . 27.50, dlo . 16. Thp « 790 Jnl .
entfällt , dto . 15, Type 790 (Bauland und Seekreis ) 27,50 . Roggen¬
mehl : Festpreisgebiet 16, Tvpe 997 24,90 , dto . 15. Type 997 24 , dto .
13, Type 997 23 .60. Mühlennachprodukt « : Weizenklcie , feine mit
Sack p . Festpr . Nov . W 17 10.45 , Roggeukleie m . Sack v . Festpr .
geb . R 16 10,14 , Weizenfuitermehl 12,50 , Weizennachmchl 16,25 .
Sonstige Futlcraritkel . Erdnutzkuchcn , prompt 14,30 , Soyaschrot ,
prompt 13. Rapskuchen ausl . 11,90 , dlo .inl . 11,40 , Palmkuchen 13,30 ,
Kokoskuchen 15,20 , Festpr « isgeb >« t der Fabrik plus 40 Psg . Ausgleich .
Leinkuchen 15,20 , Biertreber mit Sack 17, Malzkctme 15,50 , Trockcn -
schnitzel ab Fabrik 8,40 , Rohmclaste 5,60 , Dtessenschnitzek 10, plus SO
Psg . Ausgleich . Rauhsutter : Wtesenhcu , lose 9,80 —10,60 , Luzernklee¬
heu 10,60—11 , Stroh , drahtgepretzt , Roggen - Wetzen 3,25— 3,75 , dto .
Hascr - Gerste 3,95—4,05 , dto . geb . Stroh , Roggen -Wetzen 2,75 —3,25 ,
dlo . Haser -Gerste 3,45- 8,85 .

Die Preise verstehen sich per 100 Kg . netto waggonfrei Mannheim
ohne Sack . Zahlung netto Kasse in Reichsmark bet Waggonbezug .

Für alle Geschäfte stnd die Bedingungen der wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Roggen - und Wetzenmühlen bzw . der neue RetchS -
mühlenschiutzschcin maßgebend .

Die Mehlpreise verstehen sich für 15-To - Labung zuzüglich 0.50 XU
Frachtausgleich . Aufschlag für Weizen mit 10 Prozent Auslands -
Weizen 1,50 XU , mit 20 Prozent Auslandsweizen 3,00 XU . Roggcn -
mehl : Abschlag sür Tvpe 700 (65 Proz . Ausmahlung ) 0,50 XU , für
Tvpe 815 (70 Pro, . Ausmahlung ) 1 .00 XU . Bel Kleie erfolgen Aus -
und Abschläge auf Grund der retchSges . Regelung .

Für Wetzenvollklet « wird ein Ausschlag von 0,50 XU genommen .

Metalle
BarMn , 1. Novrmb . 1934. Metallbörse (Preise för 100 kg Silber 10 kg

31. >0. >- » - 1 31. 10. i . 11.

Eloktrolytkupf .
Standatdk . loco
OriginalhQtten -

weichblei
Standardblei .
Orlginalhütten -

rohrink . . .

3».60
83.78

15.P0
18.00

1S.C0

39.50
33.75

15.00
15.00

18.00

Standardzink .
Originalhfitten -

aiumlnium .
Walz *o .Drahtb .
Reinrickel . .
Silb . ln Barr . ca .
1000 fein perKff .

18.00

160
164
270

43 60-46 00

18.00

160
164
270

32 -45 25

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 1. November 1934

Kupfer Tendenz : sÜU Blei , Td . : ruhig Zink , Td . still

Hex. Briei c;« ic Bez . Briet Geld Bez . Bnei (^eld

Januar _ 33.75 33 .75 1.5.00 16.OC IK.00 18 00
Februar 3« 34. 0 16 00 13.00 18.2 . 18.00
März . 36 50 35 16 • 15.00 1850 18 00
April . 36 . 76 35 .50 16 00 1 .00 18.75 18.^5
Mai . . 37 .00 3. . 76 16.00 15 00 19.3-0 18. 5
Juni . . 37 .50 S6 00 16 00 1S.00 1 .0 » 18 25
Juli . . *7.75 6 .00 10.00 15 00 19.( 0 18.50

38 .00 36 .10 16 00 15.L0 19.75 18.50
Sept . . 38 00 36 .00 1 .00 15.C0 19 50 18.50
Oktober 38 .' " 36 .<.0 16. 0 19.50 18. ' c.

33 .75 33 .75 15.0 > 15.00 18.- 0 17.25
Dez . . 33 .75 33 75 15.00 15.00 18.10 18.l0

London , l .Novemb . 1934 . Motallo (In Pfd . Stert . 1. 1 engl . Tonne - 1016kg
1. «O. >

Kupfer
Tend stetig

m, - ' /.«Stand , p. Kasse
do . 3 Monate 27»/, „-»/•
do . Settl .Preis 27 Vs
do . Elektrolyt so- :n
do .best select . 29*14-31
do . Elektrow .

Zinn
Tend . stetig

31

Stand , p . Kasse 22aifr -v.
do » 3 Monate
Setilem .Preis 2291/4
Streits . . .

Biel
Tend « ruhig

22»»,«

s ,i 31 . lO.

28V«-* ie

30i/i -31i/5
301/4-31»/,

81V.

229fr 1lt
2281' .- %

228»,„
230

Ausl . pr .offz .Pr .
inoiiz . »- rols
entf . Sicht , offz .
Inoffz . Preis .
Settl . Preis . .
Zink
Tend ruhig
Gewi .pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .
Settlem . Preis
Antimon , chin .

M/i
10' , ..' »/?

10»,♦
10‘’/i8-®f4

1U>6

128,4- »»/,.
121/s

IO»/«
10» /,,

lO' Vl.^ 4
w -j.

12- " /,.
12" ,, .
12^

Amtl . Berl . Mit¬
telk . fürd .e .Pfd . 12.385 12.405

Londoner Metallbörse
London , 1 . Nov . Nachbörse . Kupfer : Tendenz : ruhig . Standard

p . Kasse 27 .25 , dto . 3 Monate 27*/ lg . — Zink : Tendenz : ruhig .
Standard p . Kaffe 22BH , dto . 3 Monate 228,5 . — Blei : Tendenz :
ruhig . Ausld . prompt offz . Preis 10% , ausld . entf . Sicht , off, .
Preis 10 >>/„ . — Zink : Tendenz : träge . Gcwl . prompt offz . Preis
12«/ig , gewl . entf . Eicht , ossz. PreiS 12i »/u .

Meh
Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 1 . Nov . Amtlich . Austrieb : Rinder ( Großvieh ) 2668 ,
darunter Ochsen 775 , Bullen 182, Kühe 1011, Quiencn 700 , Schafe
(Lämmer und Hammel ) 754 . Marktverlauf : Rinder reg « , Schafe
best« Lämmer gesucht , sonst ruhig , Spitzeniier « über Notiz . Preis « :
Ochsen 36—36, 33—35, 27—82, 23—26 , 18—22 ; Bullen 83—36, 27
vir 32, 22—26, 17 —21 : Kühe 32—38, 28—31 , 22—27 , 12—21 ; Färsen
34—38, 27—32, 23 —26 , 18 —22 ; Lämmer und Hammel — , 41,43 , —,
38—41, 30—37, 25—28 ; Schafe 32—36, 20- 32, 14—20.

Frankfurter Schlachtviehmarkt
Frankfurt a . M ., 1 . Nov . Amtlicher Bericht . Auftrieb : Rinder 35,

darunter Ochsen 5 , Bullen 3, Kühe 25 , Färsen 2 . Zum Schlachihos
dirclt : Bullen 7, Kühe 4 . Kälber 700 , Schafe 317 , Schweine 410.
Ueberstand : Schase 7, Schwein « 50 . Marktverlaus : Kälber rege ,
auSverkaust , Hammel mittelmäßig , Schase langsam , Ueberstand ,
Schweine ruhig , Ueberst . Preise : Kälber 53—56, 44—52, 36—43, 30—35.
Lämmer und Hammel 35—37, 32—34, 27—31, Schafe : 30 - 32, 24
bi» 29 , 15—23, Schwein « : — . —, 51—53 , 43- 53 , 46—52.

Badische Viehmärkte
Bruchsal . Anfuhr : 105 Milchschweine , 92 Läufer . Preise : Milch !

schweine 20—28, Läufer 35— 76 Xlt das Paar .
Ettlingen . Austrieb : 76 Ferkel , 59 Läufer . Preise : Ferkel 18—25,

Läufer 32—50 XU das Paar .
MeckeShelm : Zufuhr : 22 Läufer , 12 Milchschwelne . Presfe

Läufer 42—50, Milchschwein « 18 XU . Handel lebhaft , wenig Uebcr -
stand . Nächster Markt 5 . November .

Sinsheim : Anfuhr 45 Läufer . Preis 42—50 XU pro Paar .
Wolfach . Auftrieb : 5 Ferkel , 15 —28 XU das Paar .

Schwetzinger Schweinemarkt
Auftrieb : 120 Läufer , 58 Milchschweine . Preise : Läufer 30

bis 65 XU pro Paar , Milchschwelne 18—30 XU pro Paar . Zwei
Drittel wurden verlaust bei lebhaftem Marktverlauf .

Billigheimer Schweinemarkt
Zufuhr In Milch - und Händlcrschweinen gut . Preise zwischen

22 und 35 XU je Paar . Marktverlauf langsam , Ueberstand . Näch¬
ster Mark » «». . 12. November .

Verschiedenes
Großhandelspreise für Fleisch «nd Fettware »

Frankfurt , 1 . Nov . Preise für 50 Kilogramm ln Reichsmark .
Ochfenfleifch —. 58—62 . —. —, Bullensletsch : — , 54—56, — , Kuh -
fletsch : — , 42—48, 28—38. Färsensleisch : —. 58—62 , —. Beschtk-
kung 1121 Viertel Rindfleisch , Kalbslcisch : — , —, 66—72, 58—84 .
Beschickung 166 ganze Tier « . Hammelfleisch : — , 70 —75, — , — . —.
Beschickung 59 ganze Tiere . Schweinefleisch —, 72—75, —, — , —.
Beschickung 575 Hälften . Fettwaren : roher Speck , unter 7 Ztenttm .
80 —83, Flomen 90. Marktverlauf : ruhig .

Berliner Eierpreis «
Berlin . 1 . Nov . A . Jnlandeier : G I (vollfrisch ) . Sonderklasse

12, Größe A 11,5 , Größe B 11 , Größe L 10,25 , Größe D 9,5 ;
G II (srisch) 11,5 , 11 , 10.5, 9,75 , 9 . B . AuSlandscier : Holländer

und Dänen 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 , — ; Norweger (alle Klaffen ) .
Finnen 11,5 , 11 . 10,25 , 9,75 , — ; B -kgicr 11,75 , 11.25 , 10,5 , 9,75,
— ; Estländer 11,5 , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Bulgaren —, —, 10,25 ,
9,75 , — : Ungarn —, 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Jugoslaven —, 10,75 ,
10,25 , 9,75 , —. C . Kühlhauöeicr : Jnlandscicr n . Auslandsrier
10,5 , 10, 9,5 , 8,75 , 8 . Tendenz : fest.

Magdeburger Znckernotierunge«
Magdeburg , 1 . Rov . Gemahl . MchNS per Nov . 31 .40 » nv

31 .50, per Nov ./Dez . 31 .40 und 31 .50. Rohzucker — Melasse 284.
Tendenz : ruhig .

Badische Obstmärkte
Handschuhshetm . Birnen 3—8, Levfel 5—10, Tomaten 8 , En¬

diviensalat 2, Quitten 3—4, Röm . Kohl 13—15. Anfuhr und Nach¬
frage gut .

W - inheim . Birnen 3—18, Acpfel 4—13, Nüsse 21—25, P —
stanien 12. Anfuhr 300 Zentner . Nachfrage gut .

Maadebnraor Zniferfermin -Natiornnae «

1 . Novemb - j Mn | ti ■i . ■" it | « pr . «■ ■ c"v . L-'ek.

O litt 3 80 , 3.90 4a«0 | — 4.20 4.50 | — - 3.70 3.70
«Seid | 3.70 | S.& 3.90 | — 4.1* 4.40 j — - 3.60 3.60

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen # Baumwolle (Dollarcents Ie Ib. 131/10 I30 ./10 . I29 . /10 . 1 l . /ll #
Middling UniVersal -Stand . 2Smm staple loko | 14.29 | 14.2b | 14.29 | <4.32

Nenyorker Baumwollknrse
Reuyork , 1 . Rov . Januar 1209—10, März 1212—13, fflat 1216

hsz 18, Juli 1210—11 , Oktober 1935 1174, Dezember 1206—08.
Tendenz : k. stetig .

Krankfurier Abendbörie
Die Börse erössncs « bei wenig veränderten Kursen ausgesprochen

lustlos . Orders der Kundschaft lagen nicht vor und auch sonst fehl¬
ten Anregungen vollkommc .n Die Zurückhaltung bestand daher un¬
vermindert fort . IG . Farben waren angeboten und gaben um 0.25
Prozent aus 141,75 nach . An den übrigen Märkten kamen noch kein«
Umsätze zustande . Auch der Rentenmarkt lag lustlos , es waren un¬
gefähr die Msttagsschlußkurse zu hören . Etwas Jntercffe bestand für
SchutzgcbietSanlcih « , die mit 9,80—9,90 genannt wurden . Im
AuSIandSrenteumarkt waren russische Anleihen beachtet . Warschau -
Wiener Obligalioncn wurden mir 16% und Warschau - Wiener Mark -
Prioritäten mit 15,5 gehandelt . Südwcstrussen waren mit 6,25 bis
6,5 zu hören . Im Veklaule blieb die Börse aus der gan >en Linie
geschäftSioS . Alibesttzanlethe kamen Mi Prozent niedriger »« t Notiz .
Nachbörslich hörte man Farben 141,75 , Alibesttz 104, kommunal «
UmschuldnugSanleih « 84%.

Frankfurt , 1 . Rov . Ablösungsschuld deS Deutschen Reichel , Alt -
besi« 104 G „ Ver . Stahlbonds 80, 4 % pro, . Ungar . St .Rte . 1913
7,4 , Lissabon Stadtanl . v . 1886 55 .25, 5proz . Mexikan . abgcft . 5.8,
4proz . Rumänen 4 .2, Bk . f. Brauindustrie 114 .75, Commerz - u .
Prlv . Bk . 71, Deutsche Bk . u . Diskonto 7S .5„ Dresdner Bk . 75 .75,
Franks . Hhp . Bk . 79% , Rbcin . Hyp . Bk . 111 .75, Buderus Etsenw .
S7% , Gelscnkirchener 61 , Rhein . Stahl 91 , Allg . Kunst Uni « (Aku )
60% , Bckula 143 .25, Bcmbcrg 134 .50, Chcm . Albert 82, I . G .
Chemie 50proz . 133 .25, Conti Caoutschouc 132 . Dt . Gold - u .
Silbcr -Schd . 210 .5 . Dtsch . Linoleum 60 , Elektr . Licht u . Kraft
118 .25, Eßlinger Masch . 60, I . G Farben 141 .75, I . G . Far¬
ben Bonds 121% , Ges . f . Elektr . Untern . 111 .75, Goldschmidt , Th .
93 .25 , Junghans , Gcbr . (Stamm ) 62, Labmeher & Co . 210 , Rhein .
Elektr . Mannheim 99 , Rütgerswerke 38% , Siemens & Halsle
140 .5 , D . Reichsbahn Vz . 113 .75, Hapag 28 , Nordd . Lloyd 29.75.
4proz . Lemberg Czern . strfr . 5 .9 . Tendenz : Lustlos .

Geldmarkt und Oevifenberichi
Berlin . 1 . Nov . Lagergeld entspannt « sich nach dem Ultimo . Der

Satz ging für erste Adressen aus 4 %—!% Prozent zurück . Privat -
diskonie waren zu unverändertem Satz von 3,75 Pro ^ ni gesucht .
Auch in Schatzanweisungcn und Rcichswechseln war di« Nachfrage
etwas reger .

Am Valutenmarlt hörte man London -Kabel In den Mittag »,
stunden mit 4 .98M . Der holländische Gulden lag in der Schwei ,etwas ichwächer , auch der franzüstiche Franc bröckelte a ». Di «
Londoner Börse war wegen der Feiertages geschlossen.

Usancen «nd Reportsätze
BerNn , 1 . Nov . London —Kabel N . B . 4 .98, London —Schwel ,15.28% , London —Amsterdam 7.36, London —Paris 75.53. London—Mailand 58.15.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.78899 RM .

Wissen Sie ?
daß Sie mit einem korrekt angepaBten Augenglaj wte ~
d -r stundenlang mühelos lesen und arbeiten können ?
Gehen Sie zu F. Rodeck , dem Brlllen -Spesialitten
er garantiert Ihnen „ BESTES SEHEN “

- Rodeck , »lonkliel» gsprülier Optiker
Knlsertlroßc Nr - » 24 , Ecke Waldstraße

Berlin 1« November 1M4
31 . 1.

Steuergutscheine

Gr 1 CaKors 102. 1 102.2
Gr 11 ftlllg 1934 101.7 103.7
Gr II fällig 1935 105.5 105.5
Gr II fällig 1936 1 2.7 >0 <8
Gr 11 fällig 1937 100.4 100.5
Gr 11 fällig 1938 98.4 96 4

Fsttrunlnslicli «
Althen tz 105 95 .5
4 Schatzanw. DR .23 75 76 5
4 Reichs 27 96 .4 96.4
Younganl. 96 955
6 Baden 27 96.2 96 2
4 Bayern 27 97 . 1 9 /
4 Sadisen 27 06 96.2
6 Thüringen 24 95 .5 r.5 .5
6 Post 50 II HO.* K0 . 1
Schutzgebiete 1908 98

Pfandbriefe
öffenel .-rachtL

Pr. Pfandbriefaostalt
4 (8) Reihe4 94.7 94 .7

Pr . Zeotr .-Stadtscfcaft
4 (8) Reihe 3. 4. 10 94 94
t (8) Reihe 9 04 04
4 (8) Reihe 14. 15 94 94
6 (8) Reihe 20. 21 04 94
4 (7) Reibe 28 94 04

Obligationen
4 (1) Hoesch RM . 96 .5 96 .8
4 Krupp,27 RM . 94.8 w -i
6 (7) Stahlw. hO 80.4
4 Färbend 119 121

Hypothekenb .Pfdbr .
Rh .Hypoth .Pfbf. 93.2 93 .2

Pr . Centralbodes
6 (8) Reihe 24

(4% ) Reihe 26 Li
6 (8) Rom. 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Rom. 20

Rh .Westf.Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u . w.
6 (8) Rom. 16

Westd. Boden
6 (8) Reihe 20 n .« 2

Auslandsrenten
6 Mex . abg.
4 5st . Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . I. 25«r

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D. Etsenb. Bet.
7 Reichel ». Vz.
Hapag
Hamb. Süd

Bankaktien

31. 1.

92 .7
93.5
91

93.5
93.2

92 .6
90.5

34.1

92 .6
93 .
90 . f»

93 .5
93 .2

92 7
90.7

18.5
22 .7

8.05
33.8

79. 1

75.5
m .6
27.7

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat*
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augst». NM.
B.M. W .
Bemberg
Berger Tfb.
Berlin-Rarltr .-lnd .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
RremBesigh.
BrownBot.
Buderus
Charl . Wasser
I U . Chemie
do. Chem. 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt. Atl . Tel.

M Cont . Gaa
„ Erdöl
„ Linoleum

Steinz.
m Tonstein
,» Eisenh.

Düren Met.
El . Liefer.
Ei . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfüre)
Gritzncr
GrflnBilf.
Harpen er
HemmorZem.^ Hilpert Nbg.

31 . 1.
77 76 8
75 .5 75 .9
82 88

145 145
112 111.2

168
61. 1 61 .6
/ 8 2t
91 92
65 .6 6 .1
16 .4 68 7

126 127 6
135 135
123 123
122.5 123. 1

964
141.2 143
110 110.4
173 175

dO
16
i 6 2 87
07 .2 96. /

165
134 134
91 .5 91

213 212
131.2
57 57.2
49.2 49.2

UH
120. 1 121.8
104.2 104.5
60

112<*
77.5 76.7
77. / 77 5

118
101 5 102
117.5 118
104 108.7
141.5 1 I . ,
121. / Ui .b

.5 .5 76 5
61.5 61 .2

98 96 .5
111. 1 111. 2
29 .2 7

20?
(06 .2 106 4

15/
48.5 46.7

Holzmann
Ilse Berg
do . Genufi
Junghans
Kali Chemie
Kali Asdiersl.
Klödcner
Knorr . Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .Dü.
Metallges.
MezAG.Frelb.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.
.. Elektra

Stahl
R . W . A.
Rütgers
Salzdetfurth
Sdi . Bind. Frk»
Schub . Salz
Sdiuckert El .
Schultheiß, P .
SSem.Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
Südd. Zudter
Ver. Glanzstoff
Ver. Stahl
Westereßeln
Zellst . Waldlot
Ver. Dtch. Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben

Kolonialwerte

31. 1.
77.7
78.2

119.5
82

214.2

90 .8
10 ' .4
07 .1

154 5
169
1 9. 1
93 .2

110
Ul .
92
96 .7

152
41

110.7
47 .7

100.7

218
90
90 .4

104. 1
97 .6

154.2
171
161.5
93 .5

ltO
141
91 .2
96 .2

201 200.
2O0.5 201

Frankfurt 1. Novambar 1934

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl.Gold
6% Reichsanl .
Bad . Freist .
6^ 2 Hessen Volksst .
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi .

1908
4proz.

Schutzgeb.
14t

1909
1910
1911
1915
1914

Ausl.Staatspapiere
-f*4 Bagdad I
+ —do. II .
Zolltürken
4* 5 Mex . inn . abg .
+ do . luß . Gold
+ 5 do. inn . S. abg.
44h Irrigation

Deutsdie Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R I .
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigehafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

31 .

9.80
9. 0
9.8
! .M
9.80
9.80

85.2

85 .5
86 .5
86

Tendenz : befestigt

Sadiwert -Anl. (o. Z .)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold 2.50
6 Großkr .Mannh.23
6 Mannh .St .Kohl.25
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .I

Do. R .IÜ 94
Do. R .lIIj 94

7 Bad . Komm.G . 26 I 91 .5
8 Bad. Komm.G. 50

85 .7

82 .5
86.6
86
86 .8
86.5
»■.1.7
90

12.5
2.50

Pfandbriefe
Pffll *. Hyp . R 2-9
do. R . 15

R do . R 16- 17
8 do. R .21—29
7 do.Goldpfbr .R . ll
6 do. R. 10
4Vfe do. Liquid , o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9
8 do. do. 18—25

do. do . 26—50
do. do R .51
do. do. R .5S
do. Gold K R 4
do. do. R . 10—-11
do . do. R . 17

6 do. R. 12—13
4% do. Liq . Pfdbr .

Vtt . Hyp . 8 .1 u .II
8 Creditv . R . I
8 do. do . R . III
4% Anat I u . II
3 Saloniuue Mon.
5 Tehuantepcc

Bankaktien
Mlg .Dt .Rreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsget
D .D .-Bank
Dt - Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyn . -Rank
Luxemb. Bank
Pfülz. Hyp .-Bank

Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Retchsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd

Baltimore

31.

57 .2
118
114.6

1.

67.2
118
114.5

100

113 .
27 .7

Industrieaktiea
LowenbrauMünchen
BrauereiPforzheim
do.Sdiwartz -Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulfe
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Durt .
Bayer. Spiegel
Bergmann
Rrem. -Besigh .Od
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht a . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab .u.Schleicher
J.G.Farben
Feinmech. fetter
Feiten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Gciling u . Co.
+ Gesrürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . BilHnger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hodi - u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomoti
lahmayer
Lech Augsburg

udwigsh. Walzm
Mainkraftwerke
Metallgeselbdiaft
Mer A.-G.

1 -/iMiae*9 / jMoenus Maschinen
— iMotor Darmstadt

31. 1

118
102

60 .5

Neacarw. EßTlngen
Oe« err . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vont.
+ do. Stamm
RÄder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Schuck ert
Seilindustrie Wolff
Siemens u. Halske

Südd. Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.~Gotha
Ver. Deutsdie Oele
Ver. Faß. Kassel
Voi«t u. Haffner
Volthom
W &rtt . Elektr
Zellst. Aschaffenb.
+ do . Memel
do. Waldhof

Montanaktien
Buderus
Fs<h weiler
Geilenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do . Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klddcner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
4- Rhein . Braunk
Rheinstahl
Riebedc Montan
Selzwerk Heilbronn
Teilus
Vr . KÖ. u . Laurah.
Vereinigte Stahlw.

Versicherungsaktien
Allianz
Frankona neue
do. 500er
Mannh . Vers.

Tendenz ;

31 . 1.
95 .5 95 .8
5 5

53
109 103
— 99

38. ' 38 .8
74.5 74.
9.2 9 .2

71
93 93 .8

35
1.0 5

48 43

87 865
10» 103

4.60 4.0
11.3 11
40 .5 ■»0.5
88 68

50
( 5 .8
50

48 47 .5

86 •87.2
280 80
61.2 61 2

106.8 ldÖ.2

112.2 111.8

HO. 111
76 7 >.5
?tu <6.ö
78 7«
47 .8 47.8
13 2 21 .8 '
9t .5 9 >
93 UH

220 20
88 88
20.5 20
40.3 40.5

*0.1
16

*48
40 46

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Aires
Brüssel
Rio de L
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Helfingfors
Paris

Amsterdam

Italien
lapan
JugosL
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Newyork

1 Lg Pf
1 Pes .

100 Big .
1 Milr.

10C Leva
1 k . D .
100 Kr.
10CGl.

I Pfd
100 estn . Kr .

100 f . M.
!0C Frcs.

IOC Dreh .
10CG.

100 i. Kr .
10C Lire

1 Yen
10C Din

10C Latts
10C Lita
10C Kr .

100 Schill .
10C Zlotv

10C Esc
10C Lei
10C Kr

10C Frcs .
10C Pes .
10C Kr.
1 t . Pf .

100 Pengö
1 Gold Pes .

1 Doli.

(Bflb iVrtel « cm Brief
1. 11. 1. 11. 31. 10. 31. 10.

12.69 12.72 12.71 12.74
0.6 : 9 0.643 0.689 0.643
58. 17 58.L9 58 .17 68.29
0.204 0.’C6 0.204 0.206
3.047 s.( 5:t 3.047 3.053
2.541 2.547 2.543 2/40
55 24 55 .16 5ö .fe2 55 .44
81. 12 fei.28 81 .12 81.28
12,87 12.40 12.39 12.42
68 68 68 .82 <8.68 68 .82
5.445 5.455 5.475 5.485
16.38 16.42 16.38 16.42
2.854 2.858 2.884 2.358

16 . 19 , 68 .5. 168.11 168.45
55 90 56 .11 56.07 56.11
21.30 21.34 21.30 21.34
0.7 0 0.722 0.722 0.724
5.6' 4 5*701 5.694 5.706
80.77 80 .98 80 . 77 80 .93
41,61 41.69 41 61 41.69
( 2 . 16 62 .28 62 .26 62.38
48.96 49.0 48.65 49.05
46.97 47.07 46 .97 47.' 7
11.23 11.25 11.245 11.265
2.h88 2.492 2. 488 2.492
63.80 63 .92 68 .10 64 .02
?0.9 ' 81 . 1 80 92 81 .06
38.97 84 03 *3.97 34 .03

10. ' . 5 10.395 10.375 10.3 5
1.974 1.978 1.972 1.976

0.999 1.0T1 0.999 1.001
2.486 2.490 2.486 2.490

Züricher Devisen
Novnmber 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Run
Wien Notenkurs
Stockholm

2. 26 Oslo ‘«68U
1528 Kopenhagen Öft26
206 o7 Prag 1282,25
7163 50 Warschau 6790
2627 .40 Belgrad 700
4192 . U Athen 293
207 .5 . Konstantinopel 250
123.40 Bukarest 305
728o Htlsingfore «75
5715 Buenos Aires 7950
7880 Japu 8900



Tarif der neuen Einkommensteuer
Die bisherigen Gonderfieuern , wie die Ledigensteuer , die Arbeitslosenhilfe usw. sind in die neuen EinkommensteuersLhe hineingearbeitet

Dl« Einkommensteuerbetrügt tu Reichsmark bet eine«
linder - Sieueivsttchttgen, dem Ktnder-

to» ermübignna gewährt wirb »ür
• WgmL Ledig. « er¬

betrat.
1

Stinb
a

Kinder
3

Ktnder
4

Kinder
fi

Kinder
600 10 _ _ — — — —
750 ■27 — — — — — —
900 48 14 — — — — —

1050 65 26 — — — — —
1200 84 38 10 — — — —
1350 104 50 22 — — — —
1500 125 62 84 10 — — —
1650 165 74 46 22 — — —
1800 205 88 58 34 — — —
2100 256 118 82 58 14 — —
2400 304 148 112 81 38 — —
2700 860 178 188 101 62 5 —
9000 420 215 164 120 78 29 —
1300 48« 254 189 140 91 49 —
6600 503 294 215 159 104 55 —
4000 640 842 249 185 ■ 122 68 18
4500 786 416 293 225 152 78 16
5000 832 490 844 265 182 90 17
5500 928 565 418 816 212 107 19
6000 1024 640 492 876 242 124 21
6500 1144 715 566 436 272 141 24
7000 1264 790 640 496 302 158 28
7500 1884 865 715 556 332 175 80
8000 1504 940 790 616 862 192 82
8500 1624 1015 865 865 892 210 72
9000 1744 1090 940 760 424 260 120
9500 1864 1165 1015 835 484 316 170

10 000 1984 1240 1090 910 544 870 220
10 500 2128 1880 1165 985 604 486 270
11000 2272 1420 1240 1060 670 496 828
11500 2416 1510 1880 1135 745 556 888
12 000 2560 1600 1420 1210 820 616 448
16 000 2848 1780 1000 1834 970 760 568
14 000 8186 1960 1780 1564 1120 910 700
15 000 8488 2180 1960 1744 1276 1060 850
16 000 8840 2400 2180 1924 1456 1210 1000
17 000 4192 2620 2400 2136 1636 1884 1150
18 000 4544 2840 2620 2856 1816 1564 1312
19 000 4960 3100 2840 2576 2004 1744 1492
20 000 5876 8360 8100 2706 2224 1924 1672
21000 5792 8620 8860 8048 2444 2186 1852
22 000 6208 8880 8620 8808 2664 2856 2048
23 000 6688 4180 8880 3568 2892 2576 2268
24 000 7168 4480 4180 3828 8152 2796 2488
25 000 7648 4780 4480 4120 8412 8048 2708
26 000 8128 5080 4780 4420 8672 8808 2944
27 000 8688 5480 5080 4720 3940 8568 8204
28 000 9248 5780 5480 5020 4240 3828 3464
29 000 9808 6180 5790 5860 4540 4120 3724
30 000 10 368 6480 6130 5710 4840 4420 4000

Dt « Einkommensteuerbetrügt In Reichsmark bei einem
ktnber- Steuervllichtiaen, dem Kinder¬

los ermätztgung gewährt wird iür
« «komm. Ledig . Ber - 1 2 8 4 6

betrat . Kind Kinder Kinder Kln er Kinder
«1 96« 10928 6880 6 480 6 060 5 150 4 720 4 300
82 006 11488 7180 0 880 6 410 5 500 5 020 4 600
88 090 12 048 7 580 7180 6 760 5 850 5 860 4 900
«4 999 12 608 7 880 7 580 7 110 0 200 5 710 5 220
85 909 18 168 8 230 7 880 7 460 6 550 6 060 5 570
»6 999 18 728 8580 8 280 7 810 6 000 6 410 5 920
87 000 14 288 8 980 8 580 8 160 7250 6 760 0 270
88 009 14 848 9 280 8 930 8 510 7 600 7 110 6 620
88 999 15 408 9 680 9 280 8 860 7 950 7 460 6 970
4« 000 15 968 9 980 9 630 9 210 8 800 7 810 7 820
41 009 16 528 10 880 9 980 9 560 8 650 8 160 7 670
42 999 17088 10 680 10 880 9 910 9 000 8 510 8 020
43 000 17 648 11080 10 680 10260 9 350 8 860 8 870
44 990 18 208 11880 11030 10610 9 700 9 210 8720
45 000 18 768 11780 11880 10960 10050 9 560 9 070
4« 099 19 828 12 080 11730 11 310 10400 9 910 9 420
47 090 19 888 12 480 12 080 11 660 10750 10260 9 770
48 900 20 448 12 780 12 480 12 010 11 100 10610 10 120
49 009 21008 18 180 12 780 12360 11450 10960 10470
5« 000 21 508 13 480 13 130 12 710 11800 11810 10820
51 000 22 208 18 880 13 480 18060 12 150 11 660 11170
52 000 22 848 14 280 18 880 18 410 12500 12010 11520
58 000 28 488 14 680 14 280 18800 12850 12860 11870
54 000 24128 15 080 14 680 14 200 18200 12710 12 220
55 000 24 768 15 480 15 080 14600 18560 13060 12570
5« 000 25 408 15 880 15 480 15000 18960 13410 12920
57 000 26 048 10 280 15 880 15400 14860 18 800 18270
58 000 26 688 16 680 16 280 15800 14 760 14200 18640
59 000 27 828 17 080 16 680 16200 15 160 14600 14010
6« 000 27 968 17 480 17 080 16 600 15560 15000 14440
«1 000 28 608 17 880 17 480 17 000 15060 15 400 14840
«2 000 29 248 18 280 17 880 17 400 16 360 15800 15240
«8 000 29 888 18 680 18 280 17 800 16760 16200 15640
«4 000 80 528 19 080 18 680 18200 17 160 16 600 16040
«5 000 81168 19 480 19 080 18 600 17560 17000 16 440
6« 000 81808 19 880 19 480 19 000 17960 17400 16840
67 000 32 448 20 280 19 880 19400 18860 17800 17 240
68 000 88 088 20 680 20 280 19 800 18760 18200 17 640
69 000 88 728 21 080 20 080 20200 19 160 18 600 18 040
70 000 34 368 21 480 21 080 20 600 19560 19000 18440
71 000 85 008 21 880 21 480 21 000 19960 19400 18 840
72 000 35 648 22 280 21 880 21 400 20 800 19 800 19240
78 000 86 288 22 680 22 280 21 800 20 760 20 200 19640
74 000 86 928 28 080 22 680 22200 21 160 20 600 20 040
75 000 87 500 28 480 28 080 22 600 21 560 21 000 20 440
76 000 88 000 23 880 28 480 28 000 21 960 21 400 20 840
77 000 88 500 24 280 23 880 28400 22 860 21 800 21 240
78 000 89 000 24 680 24 280 23 800 22 760 22 200 21 640

Di« Einkommensteuerbetrügt in Reichsmark bei einem
ktnder- Steneiofliiuigen . dem Kinder¬

los ermätztgung gewühri wird für
Etnkomm. Ledig. « er- 1 2 » 4 fi

betrat . Kind Ktnber Kinder Kinder Kia<er
79 000 39 500 25 080 24 680 24 200 28160 22 600 22 040
80 000 40000 25 480 25 080 24 600 23 560 23 000 22 440
81 000 40 500 25 880 25 480 25 000 23 960 23 400 22 840
82 000 41000 28 280 25 880 25 400 24 860 28 800 28 240
88 000 41 500 26 680 26 280 25 800 24 760 24 200 28 640
84 000 42 000 27 080 26 680 26 200 25100 24 600 24 040
85 000 42 500 27 480 27 080 26 600 25 560 25 000 24440
86 000 43 000 27 880 27 480 27 000 25 960 25 400 24 840
87 000 48 500 28 280 27 880 27 400 26 360 25 800 25 240
88 000 44 000 28 680 28 280 27 800 26 760 26 200 25 640
89 000 44 500 29080 28 680 28 200 27160 26 600 26 040
90 000 45 000 29 480 29 080 28 600 27 560 27 000 26 440
91 000 45 500 29 880 29 480 29 000 27 960 27 400 26 840
92 000 46 000 30 280 29 880 29 400 28 860 27 800 27 240
98 000 40 500 30 680 80 280 29 800 28 760 28 200 27 640
94 000 47 000 81 080 80 680 30 200 29160 28 600 28040
95 000 47 500 31 480 81080 80 600 29 560 29 000 28 440
9« 000 48 000 81 880 81 480 81000 29 960 29 400 28 840
97 000 48 500 82 280 81 880 81 400 80 360 29 800 29 240
98 000 49 000 32 680 82 280 81 800 80 760 80 200 29 640
0» 000 49 500 88 080 82 680 82 200 81160 80 600 80 040

100 000 50 000 88 480 33 080 32 600 31 560 31000 80 440
101 000 50 500 34 480 84 080 33 600 32 560 32 000 81 440
102 000 51000 85 480 85 080 84 600 83 560 88 000 82 440
108000 51600 86 480 86 080 35 600 84 560 84 000 88 440
104 000 52 000 87 480 37 080 36 600 85 560 85 000 84 440
105 000 52 500 88 480 88 080 87 600 36 560 80 000 35 440
10« ooo 58 000 80 480 89 080 88 600 87 560 87 000 36 440
107 000 58 500 40 480 40 080 89 600 38 560 88 000 37 440
108 000 54 000 41 480 41 080 40 600 39 560 89 000 38 440
109000 54 500 42 480 42 080 41 600 40 560 40 000 39 440
110 000 55 000 43 480 48 080 42 600 41 560 41000 40 440
111 000 55 500 44 400 44 080 48 600 42 560 42 000 41 440
112 ooo 56 000 44 800 44 800 44 600 48 560 48 000 42 440
118 ooo 56 500 45 200 45 200 45 200 44 560 44 000 48 440
114 ooo 57 OOO45 600 45 600 45 600 45 560 45 000 44 440
115ooo 57 500 46 000 46 000 46 000 46 000 46 000 45440
116 ooo 58 000 46 400 46 400 46 400 46 400 46 400 46 400
117 ooo 58 500 46 800 46 800 46 800 46 800 46 800 46 800
118ooo 59 000 47 200 47 200 47 200 47 200 47 200 47200
119 ooo 59 500 47 600 47 600 47 600 47 600 47 000 47600

*

Bei den höheren Einkommenstufe« beträgt die
Einkommenstener

bei Ledigen bei allen übrigen Steuerpflichtigen
80 vom Hundert 4« vom Hnndert

deb Einkommens .

Lohnsteuer bei monatlicher Lohnzahlung

Ctufe Dt « Lobnfteuer betrügt t « Reichsmark b « t eine «
MonaiS- ledigen ktnderl . « rbettnebmer. dem « inderermützigung gewübrt wird iür
lohn mehr Arbeit- vrb Ar« 1 * 8 4 6 ® I _ . 5 .
a» - bis nebmer beiinbm. Kind Kinder Ktnder Sinder Sinder Kinder Ktnder Kinder Kinder

MS2
8,64
5,46
7,28
9,10

10,92

10
Kd ,

80,08—91
91—104

104- 117
117—180
180—148
148—156
156—169
169—182
188—195
195—208
208—221
221—284
284—247
247—260
260- 278
278—286
286—299
299—812
818—825
825—888
838—351
851—864
864—877
877—890
890—408
408—416
416—429
429—442
442—455
455- 468
468- 481
481—494
494—507
507—520
520—583
588- 548
546—559
559—572
578—585
585—598
598- 611
611—624
624—687
637- 650
650- 668
668—676
676—689
689—702
702—715
715—728
728—741
741—754
754—767
767—780
780—798
798—806
806- 819
819—882
882—845
845—858
858- 871
871—884
884—897
897—910
910—928
928—986
986—949
949—962
962—975
975—988

1,80 —
2,08 —
8,88 0,78
4,42 1,82
5,46 2,86

13F2 6,50 4,16
16.12 7,80 4,94
18.46 8,84 5,98
21 .06 10,14 7,02
28,92 11,44 8,82
27 .04 12,74 9,62
29 .90 14,80 10,92
88 .02 16,86 11,96
84,84 17,68 18,—
87 .96 19,50 14 .04
40,82 21,06 15,84
48.42 22,62 16,88
46.02 28,92 17,42
48,86 25,48 18,46
50.96 27,04 19,76
58,56 28,60 20,80
55.90 80,16 21,84
58,50 81,72 22,88
61,10 83,28 24,18
68,44 84,84 25,48
66.04 86,40 26,78
68,88 38,48 28,84
70,98 40,56 29,90
78,58 42,64 81,98
76 .18 44,72 88,80
78,52 46,80 85,88
81.12 48,88 87,96
83.46 50,96 89,78
86 .06 58,56 41 .86
89.18 55,64 48,94
92,80 57,72 46,02
95 .42 59,80 47,84
98,54 61,62 49,92

101 .66 63,44 51,48
104.78 65,52 53,04
107 .90 67,60 54,60
111 .02 69,42 56,68
114 .14 71,24 58,50
117,26 73,82 60,58
120,88 75,40 62,40
128,50 77,22 64,48
126,62 79,04 66,80
129,74 81,12 68,12
182,86 83,20 70,20
135,98 85,02 72,28
189,10 86,84 74,10
142,22 88,92 76,18
145,84 91,— 78,—
148,46 92,82 80,08
151,58 94,64 81,90
154,70 96,72 83,98
157,82 98,80 85,80
160,94 100,62 87,88
164,06 102,44 89,70
167,18 104,52 91,78
170,80 106,34 98,60
178,42 108,42 95,68
176,54 110,24 97,50
179.66 112,82 99,58
182 .78 114,40 101,40
185.90 116,22 108,48
189.02 118,04 105,30
192.14 120,12 107,38

1,04 — — — — — — — —
1,82 — — — — — — '1
2,86 — — —- —- — — — —
4,16 0,52 — — — — — — —
4,94 1,56 — — — - - — — —

5 .98 2,60 — — — — — — —
7,02 8,64 — — — — — — —
7 .80 4,68 — — — — — — —
8,58 6,72 0,78 — — — — — —
9,62 6,24 1,82 — — — — — —

10,40 0,76 8,12 — — — — — —
11,18 7,54 4,10 — — — — — —

11,98 7,80 4,42 — — — — —
18,— 8,58 4,42 — — — - - - -
18,78 9,10 4,68 — — — — — - -
14,50 9,62 5,20 0,26 —- — — — —
15,84 10,40 5,20 1,04 — —- — — —
16,88 10,92 5,46 1,04 — - - — — —
17,16 11,44 5,72 1,80 — — — — —
17,94 11,96 5.98 1,80 — — — — —
18,72 12,74 6,24 1,80 —- — -- —
19,76 18,26 6,50 1,80 — — — — —
20,54 18,78 7,02 1,80 — — —
21,82 14,80 7,28 1,56 — — —- — ■-
22,88 15,08 7,54 1,56 — - - — — —

24,18 15,86 8,06 1,56 — — — — —
26,— 10,04 8,84 1,50 —- — — — - *
27,56 17,42 9,10 1 .56 — - - — — —
29,88 18,20 9,62 1,56 — — - - — —
81 .20 19.94 10,14 1,82 — — — —*
83,28 20,28 10,92 1,82 — — — — —*
84,84 21,06 11,18 1,82 —- — — — —
86,40 21,84 11,70 1,82 —- , — —
87,96 23,14 12,22 2,34 — — — — —
89,52 28,92 12,74 2,84 — — — — —
41,08 24,44 13,— 2,84 — — — — —
42,64 25,48 13,52 2,34 — — — — --
44,20 26,26 14,04 2,34 — — —- — —
45,76 26,28 14,56 2,60 — —- — —
47 .82 27,56 15,08 2,60 — - - - - —
48,88 28,08 15,60 2,60 — — — —
50,44 28,86 16,12 2,60 — — —- —
52 - 29,64 16,04 8,12 — — — —
53,56 80,42 16,90 4,16 — — — —
55 .38 81,20 17,42 5,20 — - - - -
57,46 81,72 17,94 6,24 — — — —
59,28 82,50 19,24 7,54 — — — —
61,36 83,80 20,54 8,84 — —- — —
08,18 85 .36 21,84 10,14 — — —
65,26 36,92 23,14 11,44 1,04 —— — —
07,08 38,48 24,44 12,74 2.08 — — •—
69,10 40,04 20,— 14,04 3,12 — — — —
70,98 41,60 27,56 15,84 4,18 — — — —
78,06 48,16 29,12 16 .64 5,20 — — — —
74,88 44,72 80,68 17,94 6,24 — — —
76,96 46,28 82,24 19,24 7,54 — — — —
78,78 47,84 33,80 20,54 8,84 — — — —
80,86 49,40 35,36 21,84 10,14 — — — —
82,68 50,96 80,92 23,14 11,44 1,04 — — —
84,76 52 52 88,48 24,44 12,74 2,08 — — —
86,58 54 08 40,04 26,— 14,04 8,12 — — —
88,66 56,16 41,60 27,56 15,34 4,16 — —

90,48 57,98 48,16 29,12 16,64 5,20 — — —

92,56 60,06 44,72 30,68 17,94 6,24 — — —

Stuke D i «
Mo atSlobn ledigen kinderlos
melir als - Arbeit - verb.Ar- 1

nebmer beiinedm Kind
195,26 122,20 109,20
198.88 124,02
201,50 125,84
204,62 127,92
209 .80 181,04
215.80 134,68
222 .04 188,84
228 .28 142,48
284.52 146,64
240.76 150,28
247,— 154,18
258.24 158,08
259 .48 162,24
265.72 165,88
271,96 170,04
278 .20 173,68
284,44 177,84
290 .68 181,48
296,92 185,64
303 .16 189,28
309,40 193,44
315.64 197,08
321 .88 201,24
328,12 204,88
834 .86 209,04
840 .60 212 .68
846,84 216,84
858 .08 220 .48
850,82 224,64
865,56 228,28
871 .80 282 .44
878 .04 236 .08
.384,28 240,24
890 .52 243,88
806 .76 248,04
403,— 251 .68 . . -
409 .24 255,84 242,84 228,02
415 .48 250 .48 247 .— 231,92
4!M 72 263,64 250,64 285,82
427 .06 267,28 254,80 239 .72
434 .20 271,44 258 .44 248,62
440 4̂4 275,08 262,60 247,52
449 .80 281 .00 268,32 258 .50
462 .28 288 .60 276,12 261,80
474 .76 296 .66 283,92 269 .10
487 .24 804,46 291,72 276 .90
499 .72 312 .26 299,52 284 .70
512 20 820,06 307,32 202 .50
524 .68 327 .86 315 .12 800 .30
537 .16 885 .66 822 .92 808 .10
549 .64 848 .46 880,72 815 .90

btS
988—1001

1001—1014
1014—1027
1027—1040
1040—1066
1066—1092
1092—1118
1118—1144
1144—1170
1170—119«
1196—1222
1222—1248
1248—1274
1274—1800
1800—1826
1826—1852
1852—1878
1378—1404
1404—1480
1480—1456
1456—1482
1482—1508
1508—1584
1534—1560
1560—1586
1586—1612
1612—1688
1688—1664
1664—1690
1690—1716
1716—1742
1742—1768
1768—1794
1794—1820
1820—1846
1846—1872
1872—1898
1898—1924
1924—1950
1950—1976
1976—2002
2002—2028
2028—2080
2080—2132
2182—2184
2184—2286
2286—2288
2288—2340
2810—2892
2892—2444
2444—2496
2496—2548
2548—2600
2690—2652
2652—2704
2704—2756
2756—2808
2808—2860
2860—2912
2912—2964
2964—8016
8016—8068

Lohnsteuer betrügt t n Reichsmark bei « tnem
Arbeitnebmer. dein Ktndereimähtguna gewübrt wird istr

i 8 4 5 6 7 8 9 10
Ki » der Ktnder Kinder Kinder Ktnder Kinder Kinder Kinder Kinder

61,88
68,06
65 .78
67,86
70,98
74.88
78 .78
82,68
86,58
90,48
94.88
98,28

102,18
106.08
109 .98
118,88
177.78
121,68
125,58
1 -29 .48
188,88
187,28
141,18
145 .08
148 .98
152,88
156 .78

111,28
118,10
115,18
118.04
122,20
125 .84
580 .—
188 .64
187 .80
141.44
145.60
149 .24
158.40
157 .04
161,20
164 .84
169,—
172 .64
176 .80
180 .44
184 .60
188 .24
192 .40
196 .04
200,20
208 .84
208,—
211 .64
215 .80
219 .44
923 .60
227 .24
231 .40
285 .04
239,20

94,88
96,46
98,28

100,86
108,22
107.12
111,02
114 .92
118,82
122.72
126,62
130 .52
134 .42
188,82
142 .22
146 .12
150 .02
153 .92
157.82
161 .72
165.62
169 .52
178 .42
177 .32
181.22
183 .12
189 .02
192 .92
196 .82
200.72
204 .62
208 .52
212 .42
216 .32
220,22
224 .12

624,52 390,26
637,—■ 898,06 ,
649,48 405,86
661,96 418,66
674 .44 421,46 408,72
686,92 429,26 416,52

877,52 862 .70
885,82 870,50
893 .12 878,80
400 .92 886,10

398,90
401,70

160,68
164 .58
168 .48
172 88
176 .28
180,18
184 .08
187,98
191 .88
195,78
199,68
203 .58
207 .48
211 .88
215 .28
221 ,—
228 .80
286,60
244 .40
252 .20
200 .—
267,80
275,60
283 .40

380 .20
838,—
845 .80
358,60
361 .40
869.20

46,28 82,24 19,24 7,54 — — —
47,84 33,80 20,54 8,84 — — —
49,40 85,86 21,84 10,14 — — —
50,96 86,92 28,14 11,44 1,04 — —
58,80 89,26 25,48 18,52 2,60 — —
57,20 42,38 28,60 16,12 4,68 — —
61,20 46.50 81,72 18,72 7,02 — *—
05,— 48,62 84,84 21,89 9,62 — —
68 00 51,74 87,96 23,02 12,22 1,82 —
72,80 55,88 41,08 27,04 14,82 8,90 '—
76,70 59.28 44,20 80,16 17,42 5,98 -—
80,60 63,18 47,32 33,28 20,02 8,82 —
84,50 67,08 50,44 86,40 22,62 10,92 0,78
88,40 70,98 58,56 89,52 25,48 18,52 2,86
02,30 74,88 57,40 42,64 28,60 16,12 4,94
06,20 78,78 01,86 45,70 81,72 18,72 7,02

100,10 82,68 65,26 48,88 84,84 21,82 0,62
104,— 86,58 69,16 52,- 37,96 28,92 12,22
107,90 90,48 78,06 55,38 41,08 27,04 14,82
111,80 94,88 76,96 59,28 44,20 80,16 17,42
115,70 98,28 80,86 68,18 47,82 33,28 20,02
119,60 102,18 84,76 67,08 50,44 86,40 22,62
128,50 106,08 88,66 70,98 58,56 89,52 25,48
127,40 109,98 92,50 74,88 57,46 42,64 28,60
131,30 118,88 96,40 78,78 61,86 45,76 81,72
185,20 117,78 100,80 82,08 65,20 48,88 84,84
189,10 121,68 104,26 86,58 69,16 62,— 87,96
143,— 125,58 108,16 90,48 78,06 55,64 41,08
146,00 129,48 112,06 94,38 76,96 59,64 44,20
150,80 188,88 115,96 98,28 80,86 68,44 47,82
154,70 187,28 119,80 102,18 84,76 07,84 50,44
158,60 141,18 123,70 106,08 88,60 71,24 58,56
162,50 145,08 127,66 109,98 92,98 75,14 57,46
160,40 148,98 181,56 118,88 96,46 79,04 61,86
170,80 152,88 135,46 117,78 100,86 82,94 65,26
174,20 156,78 189,86 121,68 104,20 86,84 60,16
178,10 160,68 148,26 125,58 108,16 90,74 78,00
182,— 164,58 147,16 129,48 112,06 94,64 76,96
185,90 168,48 151,06 188,88 115,96 98,64 80,80
180,80 172,88 154,96 137,28 119,86 102,44 84,70
108,70 176,28 158,86 141,18 128,76 106,84 88,66
197,00 180,18 162,76 145,08 127,66 110,24 92,56
208,58 185,90 168,48 151,06 188,38 115,96 98,54
211,88 198,70 176,28 158,86 141,18 128,76 106,34
219,18 201,50 184,08 166,66 148,98 181,56 114,14
226,98 209,80 191,88 174,46 156,78 139,86 121,94
284,78 217,10 199,68 182,20 164,58 147,16 129,74
242,58 224,90 207,48 190,06 172,88 154,96 187,54
250,83 282,70 215,28 197,86 180,18 162,76 145,84
258,18 240,50 228,08 205,66 187,98 170,56 158,14
265,08 248,80 280,88 218,46 195,78 178,86 160,94
278,78 256,10 288,68 221,26 208,58 186,16 168,74
281,58 268,90 246,48 229,06 211,38 193,90 176,54
289,88 271,70 254,28 286,86 219,18 201,76 184,84
297,18 279,50 262,08 244,66 226,98 209,56 102,14
804,98 287,80 269,88 252,46 284,78 217,86 199,94
812,78 295,10 277,68 260,20 242,58 225,16 207,74
320,58 802,90 285,48 268,06 250,88 282,96 215,54
828,38 810,70 298,28 275,86 258,18 240,76 228,84
336,18 818,50 801,08 283,66 265,98 248,56 281,14
848,98 826,80 808,88 291,40 278,78 256,86 288,94
851,78 884,10 816,68 299,26 281,58 264,16 246,74

wet yoyerenr mkoaarsloyu vcmivr um vre «oynncuer wie iorg ».
24 v .H. 15 v .H . 15 v .H . 15 v .H . 15 v .H . 15v .H . 15v .H . 15v .H. 15v .H. 15v .H. 15v .H. 15v .H .

des Monatslohns werden vermindert » m
43,16 27,04 89,78 54,60 87,10 104,52 122,20 189,62 157,04 174,72 192,14 209,56

Bei einem Arbeitnehmer , dem Kinder- Ermätziguna für mehr als 10 Kinder gewährt wird,
mir ?» nirfit erfioBett *

Die Sparkassen
als Treuhänder des Volkes

Verteilung der Spareinlagen « ach Wirtschaftsgebiete« —
Die Bermögensanlage » der Sparkassen.

Die laufenden Statistiken und der Erfolg des im gan¬
zen Reich durchgeführten SpartageS sind die besten Zeug «
niffe dafür, in welch umfangreichem Maste der National¬
sozialismus im deutschen Volke wieder Sparsinn zu er¬
wecken verstand und dah der durch die nationalsozialisti¬
sche Führung bedingte wirtschaftliche Aufschwung jetzt
schon vielen Volksgenoffen die Möglichkeit gab, von ih¬
rem Verdienst Rücklagen zu ermöglichen.

Auffallend ist bei der Höhe der Spareinlagen ihre
Verteilung auf die einzelnen Wirtschaftsgebiet« , bet de¬
nen erhebliche Verschiebungen zu beobachten sind . Wäh¬
rend, auf einen Neichsdnrchschnittumgercchnet, die Spar¬
einlagen je Kopf der Bevölkerung rund 170 RM . und
die Kontohöhe 473 RM . betragen , konnte z . B . Ostpreußen
bei 81 RM . pro Kopf nur ein Durchschnittskonto von
403 RM . erreichen . In Norddeutschland dagegen wurde
der Reichsdurchschnitt mit 228 bezw. 520 RM . wesentlich
überschritten. Dann folgen Westdeutschland mit 175 bezw.
492 RM ., Süddeutschland mit 161 bezw. 445 NM . und
Mitteldeutschland mit 160 bezw. 345 RM . Wenn
man die wirtschaftliche Struktur dieser Gebiete in Be¬
tracht zieht , dann sind diese Zahlen ein sprechendes Bei¬
spiel für die Entwicklung dieser Provinzen , denn es mutz
auffallen , bast die vorwiegend industriell orientierten Ge¬
biete de« Westens und NordwestenS am besten abgeschnit¬
ten haben.

Viele Bolksgenoflen können sich wohl keine Vorstel¬
lung davon machen , in welcher Weise die Sparkaflen die
ihnen anvertrauten Gelder wirtschaftlich auswerten . Die
Bermvgensanlagen der deutschen Sparkassen betragen
augenblicklich 15,2 Milliarden RM . , unter denen die Hy¬
pothekenbestände mit 5,9 Milliarden den gröhten Pro¬
zentsatz ausmachen. Da diese Hypotheken sich aus mehr
aks 1 Million Einzelkredite verteilen , beträgt der Durch¬
schnitt der Beleihungen nur 5000 RM . Daraus geht her¬
vor, dast die Sparkassen in erster Linie den wirtschaftlich
schwächeren Bevölkerungskreisen dienen.

Etwa 2 Milliarden RM . haben die Sparkassen in Be¬
triebs - und Personalkrediten angelegt . An dieser Summe
sind aber 1 . 15 Mill . Kreditnehmer beteiligt , so dast der Kre-
dttdurchschnttt sich nur auf 657 RM . beziffert . Dah diese
kleinen Beträge nicht in wirtschaftlich bedeutenden Be¬
trieben investiert sind , liegt aus der Hand. Auch hier sind
die Kreditnehmer fast ansschlictzlich Kreise des Mittel¬
standes, Arbeiter und Bauern .

Daneben befinden sich 2,4 Milliarden Wertpapiere
von Reich, Staat oder Kommunen im Besitz der Spar¬
kassen. Die Liquidttätsrescrve , die für Rückforderungen
der Sparer zur Verfügung steht , beträgt 2 Milliarden .
An Kommunaldarlehcn haben die Sparkassen rund 1,6
Milliarden RM . ausgcgeben , wozu noch die „Sonstigen
Aktiven" mit 1,4 Milliarden RM . kommen, bei denen
u . a. Eigentumswerte der Sparkassen inbegriffen sind .

Durch diese Vermögensanlagen , die wiederum der
deutschen, vor allem der mittelständtschen Wirtschaft zu¬
gute kommen , dienen die Sparkassen als wahre Treu¬
händer, in zuverlässiger und uneigennütziger Weise dem
Wohl der ganzen Nation . Der Sparer stellt ihnen bei
guter Verzinsung und in absolut sicher angelegter Weise
seine erübrigten Gelder zur Verfügung , niit denen die
Kassen ihrerseits die für die Wirtschaft benötigten Kredite
aufbringen .

Oer neue amtliche Lebenshaliurrgs-
kostenindex

Zur Preisüberwachungsaktion der Parteileitung der
NSDAP

Um eingetretenen Veränderungen in den Verbrauchs-
Verhältnissen und anderen Mängeln Rechnung zu tragen,
hat das Statistische Rcichsamt die seit Februar 1920 be¬
rechnete Reichsindexzisser für die Lebenshaltungskosten
einer Umstellung unterzogen . Die neue Reichsindex-
ztffer für die Lebenshaltungskosten sustt auf den Ber -
brauchsverhältnissen in der Nachkriegszeit in Anlehnung
an die Ergebnisse der amtlichen Erhebungen von Wirt-
schaftsbcrechnungen aus dem Jahr 1927/28 . Die ersor-
derltchen PrctSuntcrlagen werden — wie bisher — in 72
Gemeinden erhoben, die sich aus daS ganze ReichSgebiet,
und zwar aus Groß - , Mittel - und Kleinstädte mit teils
vorwiegend industriellem , teils mehr landwirtschastltchem
Einschlag verteilen .

Der amtliche
1Lebenshaltunqshastenindex .
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Die ReichSindexziffcr für die Lebenshaltungskosten
nach der neuen Berechnung stimmt mit der
Reichsindexzisser nach der alten Berechnung in der
Bewegung und auch tm Stand gegenüber der Vorkriegs¬
zeit bis aus geringe Unterschiede überein . In dem
Schaltbild ist die Bewegung der wichtigsten Gruppen die¬
ser Reichsindexzisser nach der neuen Berechnung wic -
dergegcbcn. Gewiß sind die Ernährungskosten seit Früh¬
jahr veraangenen Jahres gestiegeu. Soweit zu dieser
Erhöhunn die marktregelnden Mastnahmcn des Reichs-
nährstandes beigctragen haben, ist zu bedenken , daß vor-
her die « grarpreise ungewöhnlich tief gefallen
waren und sich deshalb AufwertungSmastnahmen — rote
sie ähnlich ja auch in anderen Ländern erfolgt sind —
notwendig gemacht haben . Aber auch heute noch , st der
Lland der Ernährungskosten sehr viel niedriger als 1931
ober gar 1930. Die Gesamt lcbenshaltungskosten sind
von ihrem tiefsten Stand im April 1933 in Höhr von
114,9 bis zum vergangenen September ans 121,7, also um
insaesamt wenig mehr als 5 Prozent gestiegen. _

werden Sie den Eindruck eines gut angezogenen Herrn erwecken wenn Sie einen feschen , eleganten
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Ehe-Aufgebote
vom 25. bis ZV. Oktober 1SZ4

Hüttenarbeiter Arnold Scherer , Walpertshofen Kreis
Saarbrücken — F . Ehrenberg , Kußmaulstr . 12.

Afphaltarbeiter Ernst Fricker , Schlagfeldweg 7 —
Elisabeth Eöpper , Legelshurst .

Vertreter Friedrich Nicht , Nebeniusstraße 26 —
Johanna Stiefel , Eerwigstr . 49 .

Kaufmann Emil Kämmerer , Tullastr . 56 — Frieda
Schaudt , Langestr . 49 .

Stadt . Arbeiter Hermann Wolbert , Zähringerstr . 1
— Gertrud Borrmann , Zähringerstr . 52 .

Kaufmann Arthur Heidinger , Erötzingen A . Karls¬
ruhe — Gertrud Heger , Edelsheimstr . 3.

Marmorschleifer Joseph Lingelbach , Hirschstr . 70 —
Friederike Meisinger , Hirschstr . 70 .

Magazin -Arb . Oskar Kunz , Durlacher Str . 15 —
Anna Ziegler , Eoethestr . 15 .

Autoschlosser Emil Thomaschinsky , Viktoriastr . 17 —
Anna Uetz , Hennebergstr . 9 .

Kaufmann Kurt Lameck , Waldhornstr . 25 —
Jos . Eöhring geb . Eöttelmann , Waldhornstr . 25 .

Schreiner August Barth , Pfinzstr . 2 — Rosa Flicker ,
Steinstr . 9 .

Lehrer Oskar Hodapp , Wagenstadt — Lora
Futterer , Hübschstr . 16 .

Gärtner Emil Klug , Durlacher Str . 103 — Anna Utz,
. Brunnenstr . 7.

Kaufmann Karl Wurster , Heilbronn a . Neckar —
Else Ziese , Weinbrennerstr . 38 .

Vauschlosfer Hermann Breitsch , Kapellenstr . 16 —
Luise Fauth , Kapellenstr . 16 .

Landwirt Alwin Licht , Marienstr . 40 — Anno
Herrmann , Kriegsstr . 66 .

Mechaniker und Kraftfahrer Max Trautwein ,
Weingarten — Marie Stöcker , Scherrstr . 7.

Polsterer und Dekorateur Jak . Kraust , Eerwigstr . 2
— Magdalena Klumpp geb . Berndt , Eerwigstr . 2 .

Stadtarb . Wilhelm Stähle , Boeckhstr . 26 — Anna
Fischer , Augartenstr . 60a .

Kaufmann Artur Glaser , Blücherstr . 3 — Klara
Haaga , Kapellenstr . 70 .

Hausdiener Wilhelm Frank , Körnerstr . 33 —
Maria Raber , Herrenalb .

Schneider Ludwig Müller , Werderstr . 72 — Klara
Dimmler , Leffingstr . 43 .

Kaufmann Franz Günther , Luisenstr . 52 — Berta
Schobert , Zähringerstr . 30 .

Kapellmeister Friedr . Braun , Eäciliastr . 20 —
Hermine Pfirrmann , Philippstr . 20 .

Kaufmann Ant . Marschall , Marienstr . 21 — Elsa
Dreher , Marienstr . 21 .

Kaufm . Angest . Walter Dirrler , Porkstr . 35 —
Helene Kunz , Porkstr . 35 .

Händler Adam Fuchs , Schwanenstr . 17 — Martha
Melchior geb . Förstner , Schwanenstr . 1.

Kellermeister Christ . Kummlin , Scheffelstr . 66 —
Emma Bender geb . Anselm , Luisenstr . 32 .

vis gross Auswahl in Beleuchtungskörpern
zum richtigen Preis haben Sie bei

Jos . Meess Erbprlnzensfr . 29
Daselbst neuzeitl . Elektrische Gas - u . Kohlenherde . Haus *
u . Küchengeräte , Badeeinrichtungen , Installation für Gos ,Wasser und Elektrizität I B I e ch n e r e i .

EHESTANDSDARLEHEN RATENKAUF

LEINE
WASCHE
BETTEN

HERRENSTR . 24
56427

-WWW - - - - Glas u. Porzellan
.^ 2 a -w und Kafl

Auswahl

MqI

eegeschirre in großer
zu billigen Preisen ,
rvice für 12 Personen
rand 45tlg . Mk . 22 . 50

»schenkhaus

ilschimi
serstraße 173

(ifafjßl ^^ e/chir re Kai

ijjjji Beleuchtungskörper — Elektrogeräte ijj ; i

EleKtr. Beleuchtungskörper
▼ Radio zu

bequemen Teilzahlungen .
Waldstr . 76
Telef . 620Grund & oenmichen

Beleuchtungskörper
Radio
Wer gut
kaufen will

tri
" "

JCcwten ,
kauft bei Q/nalipn.'.truegeaui PoslsdeO

Jakob Leonhard
Elektrotechnisches Gescheit

Karlsruhe i . B. 56630
Rüppurrerstr . 90 / Tel . 4942

8eleuditungskörper , Apparate
ElektrO ' Herde , Radio,Kühlanlagen

Lestden „ Führer 11

Bedapfsöechungsscheine der Ehestands- Darlehen nehmen in Zahlung :
Auslteuerartikei - Betten - matratzen — schlaf - und Steppdecken

Oute Rusfteuem
IIIMIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimiiim III

615 *5
seH 90 Jahpen

Spezialität
meines Hauses

Perfol
KaHersir . 191 # Tel . 217

Für Brautaussattungen empfehle ich :
Bett - Inlett , Mairatjendrelle , Bettstellen u. Beltfedern , Wollene Sdilaf -
decken , Steppdecken , Gardinen , Tischdecken , Bettvorlagen

in nur guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen *
— Ehe -Darlehensscheine werden in Zahlung genommen —

Carl Sei topf Karlsruhe
Adolf -Hitler - Platz

56432

Strumpfe, wasche
HerrenartiKei

61586 Woliwaren

EMIL KLEY
Erbprlnzen - Sfr . 25

Matratzendrell
Schlafdacken

Bettfedern
sowie komplette misstamingen
uieuuiaren Maithaner
Kaisnrstratye 14a , nahe der Hochschule

Stepp detJcen , (tücttdec/cen
Steppdecken 150/200 cm Kunstseid. Damast 16 .50
Steppdecken , reine Wollfüllung , eleg . Muster 19 . SU
Steppdecken , reine Wollfüllung , besonders

schwerer Kunstseid . Damast 27,50
Daunen —Decken mit reiner Daunenfüllung ab 54 .—
Wolldecken , Kamelhaarfarbig mit Borde 15 .50 13 .50
Kamelhaar Decken , rein Kamelhaar 32 .— 21 .50

Kaiserstraoe nr . i « i
am Adolf- Hitler- PIatz

Reinigungsanlage im Hause
56428

Betten - Erkel
Elektrische Bettfedern —

IMlB - und
-mei

finden Sie zu CltOim

billigen Preisen bei

aulchwllz
Kaiserstraße 109

LAMMSTRASSE 6 nächst dem FUhrer - Verlag

Allein -Verkauf des SELEKTA - WUNDERBETTS !

Lieferung vollständiger - 56401

Braut- Ausstattungen
in einlacher » - bester AustUbrung

Jon Heriensiein dunerer
Kailsrube . H. rrenstr . 2S, Tel . 2135 .

mobel aller Art
Ehestandsdarlehen

Schlafzimmer. Speise¬
zimmer, Herrenzimmer
Küchen und Einzelmöbel
in bester Ausführung bei

msbeicooss
■ur Kreuzstraae 26 56800

Lager v - ca 160 Zimmern vorrätig

Ehestandsdarlehen?
dann 56424

lfnm*r gut , billig und formidtSn von

KIRRMANN
Herrenstraße 40

lYlÖbel irfiä . ta
maoeihaus Selter
Karlsruhe . Ulaidsirane 7

Tretet der NS .-Volks -
wohlfart beil

MÖBEL von

MARKSTAHLER & BARTH
sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

z . B .:

Eichene Schlafzimmer von 385 . - an

Polierte Schlafzimmer von 565 .- an

Verkauf nur In der großen Möbel -Ausstellung
KarlstraBe 36/38 beim Karlstor

Bedarfsdeckungsscheine werden m Zahlung genommen .

„ Gekaufte Möbel werden kostenlos gelagert -

mairaizen u. PolsiermöDel ErnstBUPgariSl .' lfiSts, ,
der für gute and preiswerte Arbeit bekannt ist .
Ko «tenvorans ^hlftge kostenlos « - Besichtig . Sie bitte meine Schaufenster

Möbelhaus

Auguft Köllig
Herrenstrasse 46

Lieferung kompletter
Wohnungs - Einrichtungen

und Einzelmöbel 56423

Billigste Preise .

Schlafzlmmer, Speisezimmer usw.
stiimöbei , ElgenfaDrlKat

Möbelwerkstätte u . Verkauf
F . BARTH
ORENZa >TR4S $ C 6

Auch Sie werden staunen Uber
rr Küche ^ 127 .-
(kompl .) Unverbdl . Besicht , erbet .
Möbelhaus Filrniss
Kaiserstr . 235, bei Haltest . Hirschstr -

Berücksichtigt beim Einkauf

diese Inserenten I

Sardinen und Teppiche Uhren und Trauringe

9arJfften - ^ Seppiche
Grösste Auswahll Fpeiswept u . gutI
nup vom Deutschen Spezialhaus

Siegel & Mai G. m. b. H.
nur Kaiserstr . 116 . eine Treppe (im Hause d . Fa. Hut Hagel)

Haus u. Küchengeräte

OTTO STOLL Kaiserplatz
Haus - und Küchengeräte , Kohlen- und
Gasherde , moderne Vorhanggarnituren

5640» Leitern , Werkzeuge etc .

i mump * * *

pazat
liefert als
Spezialität die

Küchen -Aussteuer
zuRM . 150 .- 95 - 60 .-

Ihre KOchenaussteuer
kaufen Sie vorteilhaft bei 564« !

EdmundEheriiaranacni.
am Ludwigsplatz bei der Uhr .

Die kluge Braut
kauft Gas - und Kumennerd .
Haus und Küchengeräte bei

Lechner & Sohn
56405 Klauprechtsfratye 77

Linoleum

Linoleum - Wachstuche

flretz & Cie.

In 18, 14 u . 8 karat Gold
Besonders vorteilhaft

Alles Gold wird inZahlung genommen
R MomntlllOC Uhrmacheru .Iuwelier
DiUdlllJJliUudam Ludwigsplatz

Mzchen -Terte
gesondert beilegen ! Nichti «
Brief mit anführen ! Nur

deutliche Schrift
»arantieri fehlerfrei « Wiedergabe

Wecker 864,7
KOchenuhren
Stand - und Wanduhren
Bestecke

Armand moraiier
Amaliensirafie 69 - Telefon 3249

Bestecke
tisch- u . Wanduhren

HUcnenunrsn u. uiecHer
für ’s eig ’ne Heim

C. Relnhoädt sonn
Inh . Heinrich Koch Ww .161 Kalseretraoe 16 1

Radio

^ lle Radio - ^Veubeifen

56404

der führenden Radio - Firmen
welche zur großen deutschen Funk -Ausstellungin BERLIN herausgebracht wurden erhalten Sie
im MUSIK - UND RADIOHAUS

Srite ITiüUer , Karlsruhe « Ä
Kataloge gratis — Versand nach auswärts — Ratenkauf -Abkommen

SS
SS «

Herde für Kohlen u. Gas

Brautkränze - Schleier - Hüte

Damenhiite
Brautkranze u. Schieler
empf Frieda Glaser

Waldstr . ftc 36, Telef . 6724

Damenuote
in eleuunt . u e nfach . Ausführung

oamenputz Baechtold
56414 Ecke Leopoldstraf ê
Eing . Amalienstr - am Kaiserni &tz

Den

Braullchleier
und

Braumranz

Otto Hummel
Kaiserstrafje , Ecke Lammstra^e

JunRer& riun
Gasnerde
kaufen Sie
im Spezial -

Geschäft

KARL HAUS
iiiiiitmiiiiiiiiiiiiii
Karisir . 28

HERDE und OFEN
Gas », Kohlen^, komb . und elektrische in jeder GröOe
Ausführung und Preislage Im Spezialgeschäft

G. m .
b . H.BENDER & Co.

Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr .
Fernsprecher 244 und 245

Gaggenauer Gas * u . Kohlenherde
Ofen , Haus * und Küchengeräte

56629

E H& mann Georgfriedrichstr . 32
* mann Kronens )r. 40 a

Familien-Anzeigen
hoben im „Führer" den größten Erfolg !

AUGUST LORENZ
Schriftsetzer

CLARA LORENZ
geb . Frik

VERMÄHLTE

Baden - Baden Karlsruhe , Herrenstr . T7

3 . November 1634

J

f
I * '

s hi von jeher schöner Brauch ge -

wesen , ein Verlöbnis allen Freunden
und Bekannten durch die geschmack¬
volle Verlobungsanzeige in unserer
Heimat - und Familienzeiiung be¬

kanntzugeben .

Niedrige Preise I
Qualität ■

F. Riegger, MöbelfabriK
Hagsfeld

^lerHaufssteiie : Karlsruhe , Kaiserstraße m
62478 Ehestandsdarlehen .

Wieder aufgenommen WA3

Kinderwagen
Kasten -, Falt - u . Wochenendwagen

Qualitätsware „ MARKE NAETHER “

(Uyilhehn !0eerfn |
Spielwaren - und Karlsruhe ,
Korbwarenhaus Ritterstraße

Jetzt ist die beste Pflanzzeit für 01151

Beerensträucher
zu beziehen durch Ericll IKm £K1 Baumschulen
Ettlingen am Reichsbahnhof fl Fernsprecher 291

DerIVeitkrieg
VON RUDOLPH STRAT2

Begeistert wurde das Volksbuch vm
Rudolph Stratr „Der Weltkrieg -
Oberall aufgenommen . In jedes
deutsche Haus gehört dieses BucM

Lesen Sie bitte dieses Ui lull

Generaloberst « . D . von Einem

Ein Werk , das in feiner Eigen¬
artigkeit wohl einzig dasteht . 3n
ihm kann der Leser den gesamten
Krieg studieren und wird das
Wichtigste finden , was in diesem
Krieg geleistet worden ist. Nicht
nur eine Beschreibung der tak¬
tischen und strategischen Vorgänge
des Krieges , sondern auch der
Heldengang des deutschen Volkes
wird in seiner ganzen moralischen
Großartigkeit gezeigt . So erhält
das Buch auch seinen Wert für
die deutsche Jugend , die durch
nichts von der großen Pflicht be¬
freit werden kann , Geist und
Körper zu jeder Zeit und Stunde
bereitzuhalten für den Einsatz zur
Verteidigung und für die Freiheit

des Vaterlandes

Rudolph Strotz „ Der Welfkrieg '* kostet
3,80 Mark , 430 Seiten stark , mit 108 Porträten
und 33 Kartenskizzen , in Ganzleinen gebwH

den .
Zu beziehen durdtt Führer -Verlag G .m .b .H., Abt .
Budihandlung , Karlsruhe , Kaiserstr . 133 — Führer -
Verlag G .m. b .H., Geschäftsstelle Offenburg , Haupt¬
straße 82 — Führer -Verlag G . m . b . H., Geschäfts¬

stelle Baden -Baden , Leopoldsplatz .

änmuiimmimiiMiiiimmMimmiuiiiniuiiuniniimmnmi

Schöne , aparte
Herbst - Modelle in

Schuhen
bringt

Giflitz & Mnet
Inh . Erich Waltz tU3r

Karlsruhe
Ecke Kaiser - u. Lammstraßc
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Dudens Turner in Dortmund
Deutliche ITIeifterfthaften im Geräteturnen

Die Namen von links »ach recht - :
Gaumünnerturnwart Oltstad », Ostenburg . Eschwei - Wcinhetm. Stadel -Tgde . Heidelberg, Schmelcher, TV . 46 Mannheim , Jsele ,

Tgde . Heidelberg, Kippen , TV . Millingen. <LS fehlen : Becken, TV . Neustadt, Fischer, Tbd . Gaggcnau .

Die Punktekampfe am Sonntag
Süddeutschlands Fußball -Gauliga im Kamps

Der erste Novembersonntag bringt im süddeutschen
Fuhballsport kein volles Metsterschaftsprogramm, da die
badische Gaumannschaft am Wochenende aus Reisen geht
und sür die Vereine der Gauliga ein spielfreier Tag ist.
Hochbetrieb herrscht aber dafür in den drei anderen süd¬
deutschen Gauen und hier sind es die Tabellenführer , die
wieder im Brennpunkt der Ereignisie und des Interesses
stehen. Sowohl Phönix Lubwtgshafen als auch die Stutt¬
garter Kickers und die Sp .Vg . Fürth haben schwere Aus¬
wärtsspiele vor sich und es ist gar nicht ausgeschlossen,
daß hier oder dort ein Tabellenführer entthront wird.
Phönix Ludwigshafen wird es in Kaiserslautern ebenso
schwer haben , wie die Stuttgarter Kickers in Cannstatt
beim VfB ., oder wie die Sp .Vg . Fürth im „Zabo" beim
alten Rivalen , dem Nürnberger „Club". Ein Glück sür
die drei genannten Tabellenführer ist es , daß auch ihre
ärgsten Widersacher reisen müssen und sich auf Punkt¬
verluste gefaßt machen müssen. Das gilt vor allem in
Sübwest sür den FK. Pirmasens und in Bayern sür
Wacker München und 1860 München. Schon diese kleine
Auslese von Punktetresfen zeigt uns , baß ein wirklich
ereignisreicher Spieltag bevorsteht . Da wird bas Publi -
kum gewiß nicht zu Hause bleiben !
Ga« Südwest

1 . FC . Kaiserslautern —Phönix Ludwtgshafen
Sportfreunde Saarbrücken—FK. Pirmasens
Wormatia Worms—Eintracht Frankfurt
Union Niederrad—Saar 05 Saarbrücken
Kickers Offenbach—Borussia Neunktrchen

Ga« Württemberg
VfB . Stuttgart —Kickers Stuttgart
SV . Göppingen—SB . Feuerbach
Union Bückingen—Sportsreunde Eßlingen
Ulmer FB . 04—1 . SSV . Ulm.

Ga « Bayer«
1. FC . Nürnberg —Sp .Vg. Fürth
FC . 05 Schwetnfurt—Wacker München
Schwaben AugSburg—1860 München
Bayern München —BC . Augsburg
Jahn Regensburg —Sp .Vg . Weiden .

Ohne die ITKinchner!
Niedersachsens Fußballelf geändert

Dt « niedersächfische Fußballelf , die am Sonntag in
Hannover gegen die Vertretung des Gaues Baben
spielt, hat verschiedene Aenderungen erfahren , da die
früheren Münchner Spieler Lachner und Vrcindl nur
SpielerlaubntS für Veretnsspiele haben. Die Nieder¬
sachsenelf steht nun wie folgt:

Sievert I
lHannover 06)

Radke — Deppe I
lArmtnia Hannover ) (Algermissen 1011)
W. Schulz — Deike — Algermissen

fArminia Hannover ) (Hannover 06) (Algermissen 1011)
Malecki — Garske — Fricke — Meng I — Meng II
(b . Hannover 06) (Arminia Hannover ) (b . Hannover 06)

Spiele her fjunftball-Gauliga
Gau Südwest

TSB Herrnsheim — BfR Kaiserslautern
BfR Schwanhetm — SB 08 Darmstadt
TB Friesenhetm — SB Wiesbaden

Gau Baden
Tschft. Beiertheim — Tgb. Ketsch
BfR Mannheim — TB Ettlingen
TB 63 Weinheim — TSV Nutzloch
TV Hockenheim — Phönix Mannheim

Gau WürttembergTB Altenstadt — Tbd. Göppingen
Eßlinger TSV — Kickers Stuttgart
Tgf. Stuttgart — TSV Süssen
TB Cannstatt — Ulmer FV 04

Gau Bayern
Sy . Bg . Fürth — TB Sündersbühl
Polizei Nürnberg — 1 . FC Bamberg
MTB 70 München — 1 . FC Nürnberg
TB Milbertshofen — 1860 München
Polizei München — TV Ingolstadt

Nach der Sommerarbett mit ihrem UebungSbetrieb
auf dem Rasen, den Lauf-, Sprung - und Wurfbahnen,
nach den sommerlichen Turnfesten und sonstigen Lci-
stungsmessungen ruft die Deutsche Turnerschaft die Spit¬
zenkönner des Geräteturnens zu einer letzten Prüfung
zusammen. Nur 100 Mann aus der gesamten Turner¬
schaft sind zugelaffen und auch diese nur nach sorgsamster
Sichtung,
aus de « Gau Rade» ( 14 ) entfallen dabei ganze 5 Mau ».

Die scharfe Auslese bringt es mit sich , daß wirklich
nur Berufene zu diesem Wettkampf antreren dürfen,der mit Recht das Prädikat „Mcisterschaftökanipf " trägt .

In verhältnismäßig bescheidener Rolle haben die ba¬
dischen Vertreter bei den Meisterschaften der letzten
Jahre in Breslau , Essen und Berlin wohl im¬
mer einen guten Durchschnitt zu bieten vermocht : in den
ersten Stellen wurden sie aber stets Überboten von den
Kameraden aus anderen Gauen . Die Gründe hierfür
liegen weniger im eigenen Können oder Nichtkönnen ,als vielmehr in dem

Maugel a« genügender Wettkampserfahrung,
die bekanntlich auch auf allen anderen Gebieten der
Leibesübungen eine wesentliche, oftmals sogar eine
ausschlaggebende Rolle spielt . Erfreulicherweise habenaber unsere Kunstturner , wie sie kurzweg genannt wer¬
den , den Mut nicht sinken lassen, noch die Hoffnung auf-
gegeben , einmal in die Reihe der Besten eingegliedcrt
zu werden. Immer wieder wurde versucht , bas Fehlende
aufzuholen, das Vorhandene zu vervollkommnen, big
endlich unser Landsmann Beckert aus dem Schwarz -
waldstädtchen Neustadt bei den Meisterschaftskämpken in
Budapest den Beweis erbringen konnte , daß ai ' ch „n der
Sübwcstecke de ? Reiche? starke Kräfte am Werke sind ,die hohe Schule des Geräteturnens in würdiger und
ehrenvoller Weise zu vertreten . Wir Badener sind stolzauf diesen
Erfolgreichsten der deutsche« Mannschaft i« Budapest.

Wir sind ihm darüber hinaus aber auch zu Dank ver-
pflichtet , denn sein gutes Beispiel hat aneifernd gewirktim ganzen Lande . Allerorts wird in den Vereinen und
Kreisen , ganz besonders aber in den Kunstturner -Bereini -
gungen, geübt, bessernde Hand angelegt und Neues er¬lernt : mit Zähigkeit und Ausdauer werden Lehren und
Erfahrungen auSgewertet und in zielsicherer Aufbau¬arbeit hoffnungsvolle iunge Kräfte herangczogen.Nun stehen die nächsten Deutschen Gerätemeisterschaf¬ten in Dortmund bevor, deren Ergebnisse man in Tur -
nerkretsen mit gespannten Erwartungen entgegensieht .Erstmals ist hier an die Stelle des Zehnkampfes ein Ge¬
rätezwölfkampf gesetzt , bestehend aus zwei Reck - und
Barrenübungen , zwei Schwüngen und zwei Sprüngen' am Pferd , zwei Freiübungen und zwei Uebungen an den
Schaukelringen.

Die vorgenommenen Erweiterungen im Dortmunder
Meisterschaftskampf werden darum manchem sonst auf
hoher Stufe stehenden Anwärter einiges Kopfzerbrechen
verursachen : eS unterliegt aber keinem Zweifel, daß sich
die Erweiterung mit der Zeit vorteilhaft auSwirken wird,
schon deshalb, damit die herrschende Vorliebe für Reck,
Barren und Schwungpferd auf dem Zwangswege eine

gesunde Regelung erfahren muß. Darin wirb sich aber
der Meister zeigen , daß er auf allen Uebungsgebteten zu
Hause ist und nicht, wie vordem, in der Hauptsache die
Formen pflegt, die ihm liegen oder in welchen er mit
leichterer Mühe zur Vollkommenheit zu reifen vermag.

Wir wünsche« glückhafte Fahrt «ud erfolgreich«
Heimkehr sür die Teilnehmer des Gaues XIV

der Beckert , Tv . Neustadt, Stadel , Tgde. Heidelberg,
Schnelcher , To . 46 Mannheim , Eschw et , Tv . Wein¬
heim , K t p p e r t , Tv . Billtngen , und die beiden nach¬
träglich noch zugelaffenen Ersatzleute Fischer , Tbd.
Gaggenau, sowie Jsele , Tgde. Heidelberg, unter der
Führung von Gaumännerturnwart Ottstadt , Offen¬
burg , entsendet .

Die Dackumcksfakrer kaben das Ulort !
1. Pforzheimer Flugzeug -Schuitzel -Jagd

Mit einer großangelegten Motorsportveranstaltung ,
die am Sonntag , dem 4. November gemeinschaftlich vom
NSKK (K-Kraftstasfel 11/58 und Motorstafsel III/58 ) ,
dem SS -Motorsturm 3/10, der DDAC -OrtSgruppe
Pforzheim und der DLB -Flieger -Ortsgruppe Pforz¬
heim in Form einer

Flugzeug-Schnitzeljagd
rings um die Golbstadt an der Pforte des Schwarzwalds
veranstaltet wird, ist allen sportfreudigen Kraftfahrern
Badens und Württembergs eine willkommene Gelegen¬
heit geboten , ihr Können zu erproben. Da zur Teil¬
nahme an dieser Konkurrenz alle Angehörigen der NS¬
DAP und deren Gliederungen sowie natürlich alle Krast-
sahrzeugbesitzer der veranstaltenden Formationen bzw.
Clubs berechtigt sind , Nenngeld nicht erhoben wird und
auch besondere Ausweise bzw . Lizenzen der ONS
nicht erforderlich sind , ist mit einer Beteiligung
von etwa 150 Konkurrenten zu rechnen . Gestartet wirb
Punkt 11 Uhr vormittags auf dem Pforzheimer Meß¬
platz, Oestltche Karl -Friedrich-Straße , nachdem zwei
Flugzeuge der Akademischen Fltegergruppe Stuttgart
über dem Platz erschienen sind und damit den Beginn
der Jagd angezeigt haben. Für die Verfolger — Kraftwa¬
gen und Krafträder fahren getrennt dem einen bzw. an¬
deren Flugzeug nach, — werden 5 Schnitzelserten in ver¬
schiedenen Farben abgeworfen. Sieger wird derjenige
Verfolger jeder Kahrzeugart, der als Erster dem Unpar¬
teiischen seine ? gelandeten Flugzeugs seine Dtartkarte
übergibt und die entsprechende Anzahl Schnitzel über¬
reicht. Dabei wirb die Vollständigkeit der Schnitzelserte
in erster Linie gewertet, dann erst die gefahrene Zeit.
Natürlich darf jeder Teilnehmer während der Jagd im -
mer nur 1 Schnitzel von jeder Sorte aufhcben . Unsport¬
liches Verhalten , z. B . Austausch der Schnitzel usw- wtrd
durch die vom Veranstalter mit aus die Fahrt geschickten
Kontroll-Funktionäre mit sofortigem Ausschluß be¬
straft. Jeder Fahrtteilnehmer , der die Bedingungen der
Veranstaltung erfüllt hat , erhält ein Diplom, die besten
Fahrer jeder Wertungsgruppe bekommen außerdem
wertvolle Ehrenpreise. Die Stadt Pforzheim, die Schmuck-
industrie und der Verkehrsverein haben überdies hervor¬
ragend schöne Wanderpreise gestiftet .

Schalke 04 schlagt den D5C 4:2
25 000 Zuschauer i« Dresden

Zum Fußballkampf zwischen dem deutschen Meister
Schalke 04 und dem Dresdener SC . hatten sich am Re¬
formationstage nahezu 25 000 Zuschauer eingefunden. Die
Knappen zeigten ein vorbildliches Spiel und siegten ver¬
dient mit 4 :2 (2 : 1 ) . Die Elf wies keinen Versager auf .
Besonders gut war der linke Flügel mit Röthardt —Ku -
zorra , ferner Szepan und Melage im Tor . Bei den
Dresdenern führte sich der neue Mittelstürmer Schober
ausgezeichnet ein , gut unterstützt von Schlosser und Kund.
Ausschlaggebend sür den Sieg war die geschlossenere
Mannschaftsleistung des Meisters . Während Schalke
mit einer einzigen Ausnahme (für Tibulski spielte Gel-
lesch rechter Läufer) in vorgesehener stärkster Aufstellung
antrat , mußten die Dresdener auf die verletzten Richard
Hofmann und Schön verzichten .

Neun Nationen bei der Weltmeisterschaft
Obwohl die Meldefrist zu der diesjährigen Eis¬

hockey -Weltmeisterschaft , die vom 10. bis 27. Januar in
Davos ausgetragen wirb, erst am 15. November ab¬
läuft , haben bisher bereits neun Nationen ihre Nen¬
nungen abgegeben . Unter den Teilnehmern befinden sich
die Titelverteidiger aus Kanada, ferner Deutsch¬
land , England , Schweben , Holland, Belgien, Schweiz.
Tschechoslowakei und Italien .

Uleitere Behörde von kgstone
Der bekannte englische Automobil-Rennfahrer G. T.

Eystonc erreichte bei seinen Rekordversuchen auf der
Pariser Automobil- Rennbahn von LinaS-Montlhery
sechs neue internationale Klaffenrekorde für die Kate¬
gorie bis 1100 ccm. Mit seinem M .G .-Wagen benötigte
Eystone für die

50 Kilometer : 15 :35.33 Min . - 192 .858 rm ./fft . ; 50 Meile« :
24 :51 .2 Min . = 194.284 fm ./ftt». ; 100 Kilometer : 39 :38.81 Min . -
195.779 km ./std . ; 100 Meilen : 49 :32.8 Min . =- 194 .935 kmVstd. ;
eine Stunde : 194 .543 km./std . ; 200 Kilometer : 1 :01 :42.9 Sw . —
194.442 km./sw.

iSpohifiuik
Der Hamburger SB . bemüht sich, den früheren Na¬

tionalspieler Georg Hochgesang (Fortuna Düsseldorf) als
Sportlehrer zu gewinnen. Die Verhandlungen sind noch
nicht zum Abschluß gekommen , da Hochgesang vorläufig
noch nicht frei ist .

Euglauds Fußballelf landete am Mittwoch im alten
Stadion von Stamford Bridge einen knappen Sieg mit
3 : 1 (0 : 1) über die Länderelf von Schottland. Das Tref¬
fen galt als Generalprobe für da» am 14 . November
stattftndende Spiel England — Italien .

Im Rahme« der Olympia -Borbereituugeu unserer
Ringer werden die Kämpfe um die deutschen Mann -
schaftsmeisterschaften in den Jahren 1035 und 1036 aus -
fallen . Es wirb in diesen Jahren nur bis zu den Gau-
metsterschaften gekämpft .

Ei««« Puuktsteg über acht Runden landete der Kölner
Schwergewichtler Werner Selle in Mailand über de »
Italiener Baiguerra . Der Kölner hatte allerdings einen
Gewichtsvorteil von 12 Pfund zu verzeichnen .

Elue sensationelle Doppelwette gab eö beim Schluß¬
renntag in Dresden . Für die Doppelwctte Nando-
Tantris zahlte der Toto die Riesenquote von 15 310 : 10.
Nur ein Besucher hatte die Kombination der Außenseiter
richtig getroffen und er erhielt für seinen Einsatz von fünf
Mark nach Abzug der Steuern den Gesamtumsatz der
besonders verrechneten Doppelwette in Höhe von 7655
Mark auSgezahlt.

das tuftfportjahr 1934
Wenngleich auch während der Winterszeit die deut¬

schen Sporlslieger in ihrer A „*eit nicht auSsetzen wer¬
ben, so werden doch die klimatischen Bedingungen ihrem
Betätigungsdrang etwas Einhalt gebieten und es ist jetzt
— beim Uebergang zur kalten Jahreszeit — der geeig¬
netste Zeitpunkt gekommen , um auf die Leistungen un¬
serer Sport - und Segelflieger zusammensassend zurück¬
zuschauen. Als wir in das Flugjahr 1084 eingetretrn
sind , da gibt es gewiß allerhand gute Vorsätze und Pläne
über Leistungen , die unbedingt geschasst werden müßten.
Heute kann man wohl sagen , daß diese Vorsätze nicht nur
verwirklicht , sondern leistungSmäßig sogar übertrosfen
sind . Kurzum es liegt ein Arbeitsjahr hinter unseren
Luftsportlern . daS sich in seinen Erfolgen sehen lassen
kann . DaS Jahr 1034 hat bewiesen , daß die Svortflie »
gerei im Dritten Reich wohl geborgen ist.

Der Auftakt war der Zugspitzslug .
Im März deS Jahres richtete sich der Kurs mancher

tchtpferdtger Sportmaschtne nach dem Südkn des Rei¬
ches um am „Zugspttzflug 1034" teilzunehmen. Gin Dut¬
zend Maschinen bewarb sich um den Preis und die deut¬
schen Flieger haben die Ehre , keinen geringeren als Ru¬
dolf Heß den Reichsminister und des Führers immer
treuen Stellvertreter als Sieger deS Wettbewerbes be¬
glückwünschen zu können . Das war der Auftakt!

Im Rahmen dieser Rückschau ist eS selbstverständlich
nur möglich, die luftsportlichen Wettbewerbe berücksich¬
tigen zu können . Die junge Generation hatte — wie all-
jährlich — zu Pfjngsten wieder ihre großen Tage auf der
Wasserkuppe , wo sie sich zum Wettflug der Segelflug¬
modelle zusammensand: diesen Jungens , die in ihrem
Modellbau so viele schöne Leistungen erringen konnten,können wir dereinst mit Beruhigung die Weiterführung
unserer großen Dache in die Hände geben . Tausende von
kernigen deutschen Buben stehen hinter unS , um bei
geeigneter Zeit das Erbe autreteu zu können , daneben

sind noch viel mehr erwachsende Volksgenossen , die unser
Werk durch kleine Spenden zu stützen bereit sind . Die
Luftfahrt -Werbe -Woche 1034 und damit verbunden der
Tag der deutschen Luftfahrt waren ein großzügiger
Appell an die deutsche Volksgemeinschaft , um diese von
der LebenSwichtigkcit deutscher Fliegerei zu überzeugen.
Im Deutschlanbflug: „Einer sür alle , alle sür einen".

Mit Beginn der zweiten Jahreshälfte setzte auch eine
Folge von flugsportlichen Grotz -Veranstaltungen ein , als
deren erste der „Deutschlandslug 1034" genannt werden
muß . Man kann wohl mit gutem Gewissen behaupten,
daß sämtliche Luftfahrt treibenden Staaten der Welt eine
derartige Veranstaltung nicht aufzuweisen haben . Mehr
noch als im vorigen Jahr legte man bei dem diesjäh¬
rigen Flug auf die Mannschaftsleistung den Hauptwert ,waS besonders dadurch gekennzeichnet wurde, baß Einzel-
flteger überhaupt nicht teilnehmen durften. 28 Flugzeug-
vcrbände mit zusammen 107 Maschinen stellten sich demStarter : 21 Verbände mit 00 Flugzeugen führten den
ganzen Flug anstandslos durch. DaS ist ein Ergebnis ,das ohne Zweifel alle Erwartungen übertraf . Bruno
Loerzer, der Präsident deS Deutschen Lustsport -Berban -
dcS sagte in seinem Aufruf zum Deutschlandflug: „DieTat einer Gemeinschaft , die begründet liegt in der
Kameradschaft und Disziplin, erkennt der nationalsozia-
listische Staat allein als Leistung an." Im Deutschland¬flug. der auch in seiner Durchführung zu einer Rekord¬
leistung gemacht wurde, ist bewiesen , daß der alte Grund¬
satz : „Einer für alle , alle für einen " auch im national¬
sozialistischen Flugsport die alleinige Schaffensgrund¬
lage der Zukunft bildet . Wie im Jahre 1038, so gelang
eS auch diesmal der hannoverschen Mannschaft den Preiö
hcimzuführen.

Wir haben die Weltführun « im Seyelflua
Nach dem Deutschlandslug waren eS die Segelflieger ,die im 15. Rhön - Segelflug -Wettbewerb beweisen konn¬

ten, daß sie ihren motorisierten Kameraden durchaus
ebenbürtig sind. Auch dieses Treffen war eine Groß-
Beranstaltung , die ihresgleichen sucht . Dir Führerstel¬
lung , die Deutschland von jeher im Segelflug eingenom¬
men hat, sorgte dafür , daß auch dieser Wettbewerb ge¬nau so wie seine Vorgänger für die ganze Welt maßgeb¬
lich war . In diesen 14 Juli - und Augusttagen wurde
soviel Großes erreicht , wie man eS sich vorher auch nichttn den kühnsten Träumen hätte vorstellen können . Daßein neuer Gtreckcnweltrekord von 875 Kilometer Länge
durch Heini Dtttmar aufgestellt werden konnte , ist bei¬
nahe noch nicht einmal so wesentlich wie die unumstöß¬
liche Tatsache , baß eine ganze Anzahl von Fliegern Lei-
stungen vollbrachte , die dem Weltrekord nicht viel nach¬stehen. Der Streckrnflug. ja überhaupt der LeistungS -
flug im Segelflug ist nicht mehr Einzelleistung, sondern
Mannschaftsleistung geworden: alle sind sie gleich gut,vielleicht nur hat dieser oder jener eine bessere Maschineund etwas mehr Glück. Die silbernen LeistungSabzeichen .die höchste Auszeichnung des Segelfliegers , haben sichwährend des Rhön - Wettbewerbes um Dutzende ver¬mehrt, bas besagt genug , denn zur Erlangung dieser
Auszeichnung muß man im Segelflugzeug schon 5 Stun¬
den lang , 1000 Meter hoch und 60 Kilometer weit ge¬flogen sein . Der Segelflug ist in diesem Jahre beson¬ders zu einer mächtigen und herrlichen Jugendbewe-
gung emporgesttegen.

Der kommende Flugsporl -Zwetkampf
Deutschland — Polen

Erst vor kurzer Zeit nahm nochmal eine Flugsport -
oeranstaltung das öffentliche Interesse im großen Maße
tn Anspruch : von Warschau aus wurde der Interna¬
tionale Rundflug 1034 gestartet. Zwar ist dieser Flug
keine reindeutsche Veranstaltung , aber zwölf deutsche
Flugzeuge nahmen teil und schlugen sich wacker, obgleich
sie nur den dritten Platz belegen konnten. Wenn die
deutschen Rundflugmaschinen nur wenige Wochen frü¬
her flugberett gewesen wäre» — bas Ergebnis von

Warschau hätte ein anderes Gesicht bekommen : so ober
hat uns die vorzügliche Leistung SeidemannS wenig¬
stens noch einen ehrenvollen Platz gesichert. Im Jahre
1036 wird sich die europäische Sportflicgerwelt noch ein¬
mal tn Warschau treffen zum Zweikampf Deutschland —
Polen .

DaS wäre eine Zusammenfassung luftsportlicher
Wettbewerbe und Veranstaltungen , und zwar nur der
hauptsächlichsten . Daneben sind sogenannte Heimatweti-
bewerbe in großer Zahl zu verzeichnen , die — hauptsäch -
lich im Segelflug — die einzelnen Gruppen auf ihren
heimatlichen UcbungSstellen zusammenführten. Zahl-
reiche Großflugtage im ganzen Reich waren dazu be -
rufen , den Volksgenossen die Notwendigkeit deutscher
Luftfahrt eindringlich vor Augen zu führen.

Heini Dittmars Höhenweltrekord kn Südamerika
ES sind noch zwei Auslandsreisen deutscher Segel¬

flieger, nämlich nach Südamerika und nach Finnland
zu erwähnen. Prof . Georgit, der Leiter des deutschen
Segelfluges , ging im Frühjahr mit den Fliegern Ditt -
mar , Riedel, Htrth und Hanna Reitsch, sowie ihren
Flugzeugen nach Südamerika , um dort in bester Weise
für das Deutschtum zu werben. Von Heini Dittmar
wurde bei dieser Gelegenheit mit einem Fluge von 3850
Meter Höhe ein neuer Weltrekord aufgestellt . ES ver-
steht sich von selbst, baß die Expedition in Südamerika
begeistert ausgenommen wurde. Dasselbe gilt für die
Exkursion nach Finnland , die erst im Monat Septem¬
ber angetreten wurde. Nun wird auch bei den Finnen
nach deutschem Muster Scgelfliegerei betrieben. Deut¬
scher Segelflug in der Welt voran !

Jetzt beginnt für die Sportflicgerei die Zeit des
stillen Schaffens. Weiter so zu arbeiten im kommenden
Winterhalbjahr , um dann im nächsten Jahr mit noch
größeren Leistungen aufwarten zu können, ist «ine
selbstverständliche Voraussetzung für unsere Sportflie¬
ger.



Badisches
Gtaatstbeater

Freitag , 2. Novemb.
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1101—1200

herrlichster Film
die Krönung ihrer Schauspiel kunsl :

Oper von Puccini
Dirigent : ikeilberih
Inszenier . : Pruscha

. footwifn
<rr

Königin Chriltine
Anfang 20 Uhr
Ende 22.15 Nhr.

Pr . C (0 .80—4.50) .
Sa . 3. 11. Christa
ich erwarte Dich !it John Gilbert und Lewis Slone

N DEUTSCHER SPRACHE

GRETA GARBO spielt nicht - sie Ist
die Königin Christine . Sie ist herrlich
strahlend schon , jeder Zoll eine
Königin — eine echte Königin
und zugieidi eine liebende Frau ,
es gibt Moments in diesem
Film , die men niemals ver¬

gessen kann !

GRETA GARBO ist göttlidi , es ist ihre
Ijndmcht nurihreherrlichfte Leiftung

es ist dasWunderbarste , was bisher
gezeigt wurde . Alles in allem ein Film
der sauberhaft schön und un
vergeBlicn Ist , und der gekrön ;
wird durch d . herrliche Spiel der
herrlichsten Schauspielerin .

Die
Presse :

Das Film - Ereignis dieser Saison tiir Karlsruhe !
Besuchen Sie die Nachmittagsvorstellungen

In beiden Thealern gleichzeitig r
AK Kai ata täglich . . . . 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr
NU lUSUltS Sonntag : 2 .30 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

und

Rondellplatz - Telefon S170 Herrenstr . 11 - Telefon 2502

juogeisana
ETTLINGEN

Sonntag u . Montag

(Xirfiweif)- i
vans

Zuschneiden
für lade Figur , pro Kleid
Ia Sitz . Anfertigung billigst . —
Neue fiotte Mantel - Modelle . § ■ •
RUppurrarstr . 19 , 2. Stock Z

Philhsrm. Gesemt e . II.
Dienstag , ö . November , Friedrichs¬
hof , 20 .30 Uhr 61804

Preis 50 Pfg . Vorverk . i Fr . Tafel .

FICIIStahlR bHAH StAhlfeder-UjUHoIz- DISIIRSII and Auflegematratzennalle,Tellz. Katal .fr . Eisenmöbel fabnkSuhl .Th .
58236

Die beste medizin
gegen Langeweile
ist ein Rundfunkge¬
rät . Sehrprei werte
Apparate finden Sie
bei Sdilaile . Ueber
Zahlweise läßt sich
reden ! Musikhaus

Die Boheme SCMLA,LE

Mitwirkende :
Blank , Warnever a .

I . Grötzinger .
Harlan , Kalnbach,

Löser. Nentwig ,
Schöpflin ,

XaiserstraKe Nr . 175
neben Salamander

Welcher
Möbelwagen

fährt nächste Woche
leer von Kehl nach
Karlsruhe ? Preis¬
angebote unt . 9878
an den Führer .

Jetzt ist er da :
PflBl Kamp in der größten Rolle seines Lebens in und als

„Ctjarkyspante“
Der tollste Schwank der Weltliteratur als moderner Tonfilm

mit
Paul Kemp , Albert Lleven , Paul Henckels ,
Jessie Vihrogh , Ida Wüst , Fritz Odemar

♦ Heute Premiere ! ♦
Dazu : Kampf der Motore / Frühling am Como - See

IMIEHRflEU :

Anfangszeiten : Wo . 4 .00 6.15 8.30 Uhr / So . ab 2 .30 Uhr

Maria Telefon 6284
Nachdem der Andrang im Uli auch an den letzten
Tagen noch ganz enorm war und die Publikums -
Nachfrage sogar noch ständig stieg , sehen wir

uns veranlaßt ,
den schönsten Film des Jahres

ab heute weiterzuspielen

C

%
w/ } fk V i

7 '
i / ?\ / %

(\ Ä.
Ein SlttengemSIde aus dem Wien um dis

Jahrhundertwende .
Der Film bildet seit 14 Tagen buchstäblich
das Stadtgespräch . Viele sahen ihn 2 und 3
Mal und noch häufiger . Sie sollten sieh
dieses einmalige Erlebnis wirklich

nicht entgehen lassen !

Dazu : UFA - TONWOCHE KAIRO
Beginn : Wo . 4 , 6.15 ou 8.30 , So. 5, 7 « . Uhr

■ ■

ERÖFFNUNG 11

unserer

DEUTSCHE

Abteilung

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 1
gebrauchte Mö¬
bel können in
Zahlg . genom¬
men werden .

morgen Samstag11 Uhr

Mavkstahlev
Qf ’ Del V wll
KARLSRUHE a . RH .
Ausstellung ; Karl st r . 36/38

Ein ganz großer Erfolg !

ivalüstraoe

Eine Franz Lehäi -Film -Operette mit
Jarmlla Novotna , Hans Heinz Bollmann .
Heinz Rähmann , Hans Moser , Rudolf Carl

• ■ • Dar schönst « und künstlerischst «
Operetten - Fllm , den man bisher sah . . .

_ ( Kreuz -Zeitung )

. B e ' Programm : Fritjofs Heimat
■■Ich tanke , Herr Pranke " „ Uta - Tonwoche "
Anfangszeiten : 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr . So . ab 2. 30 Uhr

rUIWIIlKIIIIIIIIUlHIIUIIIIHIUIIIIIIIIIHÜlliiliyHllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllflHB
= Van de Velde ’s Interessantes , |
| aktuelles u . packendes Filmwerk , |
= das jede Frau , jeder Mann , jedes junge Mädchen W— sehen sollte ! =

Nur 4 Tage ! „ jDoroiAea Wiedi " in

Wiegenlied . . . F
Nach Mädchen in Uniform der größte Welterfolg . Der
Gipfel menschlich -möglicher Schauspielkunst . 62419

KAMMER - LICHTSPIELE
Anfang : 3 , » , 7 , 8 .46 Uhr Telefon 4282

mit Ulasserum .abihUluuoa
Scnuilnaacltsen . Fronlan -

_ irieu . 7 und 14 PS für 12 und
17 Ztr Tragkrait

De stärkste u . vollkommenste Dreiradlieterwag .

Autohaus EDerhardtts
Ha tsrune . Amalienstr . 6fi '57 Telefon 73: 0/32

Jeizi ist es Zell !
Geben Sie ihrem Kinde

Ist llflediz . Lebertran
offen ausgewogen

oder in Orig . Flaschen

Emuilion:
Scott , ossin

SSmtllche

Kinderflährmitief
Rolli s Halerkakao

stets frisch,zu billig . Preisen

CARL
ROTH
1

Generalplan
gegen Oie

von Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhalt :
Die Arbeitsbeschaf¬
fung . Förderung v .

Eheschließungen ,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer ,
erletcdterungen und

-senkungen . Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.

Führer -Berlag
G .m .b .H .,Abt .Buch

handlg ., Karlsruhe ,
Kaiserstratze 133,

Führer -Verlag
G .m .b .H . ,Geschäfts ,
stelle Offenburg ,

Hauptstr . 82, Füh -
rer -VrrlagK .m .b .H .,
Geschäftsstelle Bad .-
Baden , Leopoldspl .

COLDSSEUm
TBgllch 8 Uhr

_ der größte Lach -
== schlagerderJelzzeit

I Kasernenduft
in den Hauptrollen :

Die
beiden besten

KOIner Komiker

= u . Ihr semble

Die Ehe , wie sie sein und wie sie nicht
sein soll ! — Ein Fi .m aus dem Leben ,hergestelit unter Mitarbeit eines weltbekannten
Frauenarztes , dessen Erfahrungen die Grundla « e
för die durchgehende , starke und dramatische
Handlung abgaben , die in bezeichnenden Ein¬

zelschicksalen das Eheproblem aufrollt . = * . MDer Bedeutung des Werkes entsprechend wurden S uGflfnilZ *
die besten Schauspieler des deutschen Films zur
Mitaroeit herangezogen : Olga Tschechow « ,Theodor Loos , Alfred Abel , Lotte Lorrlng ,All Ghlto , H Hildebrand , W. Janssen u .v .a . =
Heute Freitag , abends 10 . 50 Uhr fl
Nacht - Vorstellung im |

. Gloria- Palast I
L am Rondellplatz ■
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Herren - u. riameu -
Srifiersalon

Otto Schwär ;
Säijringetkt , 83.

empfiehlt sich allen
* acitiaenon «n . | 9()gff

Zu vermieten
Großer , geräumiger

Laden
mit S großen Schaufenstern , auf der
Kaiserstratze, nächst dem Adols-
Hitler -Platz . alsbald zu vermieten .
Ängeb . unt . 59572 an den Führer .

Laden
in verkehrsreicher Lage der Süd¬
stadt alsbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 an den Führer .

Laden
in guter Lag« sofort jn ver¬
mieten. Zu erfragen : <«2421 )

Amalienftraß « 25, Sckladeu.

Broßer gecöun .

Laden
Nähe Adoif-Hil-
ler-Platz . mit 2
großen Schaufen¬
stern zu vermiet.
Augeb. u . 59125

an den Führer .

Möbliertes , separat .
Zimmer

zu vermiet . Georg-
Friedrichstr . 26, V . i .

(8972 )

Eilt mödl .Zim .
m. Frühstück, evtl,
m. Bad -Benützung ,
Nähe Bahnhof zu
vermieten . Anzuseh.
abend- nach 8 Uhr
Nüppurrer -Str . 112,
Part . (lkS.) . (8967)

Sehr gut möbliertes
sonniges Zimmer

zu vermieten . (8969
Kaiserstr. 180. pari .

Schön ., hell ., sonn .
Zimmer

möbl . ob . leer , fof.
zu verm . Blumen -
str. 9, IV ., lks. *

Sehr sch., gr ., leer .
Zimmer mit» Badbe-
nützg., i . Zentr ., gt .
Lage, ruh . H ., sof .
zu verm . Angeb . u .
8950 an d . Führer .

Schön. , helles , leer .
Zim . , sep . Eg . , ruh .
Lage, an H. o. Büro
fof . z. v . Amalien -
straße 31. II . (8965

2 leere 3imm .
sonnig , hell u . ge¬
räumig , als Büro
geeignet , im Zentr .,
zusammen od . ein¬
zeln , sof , zu verm .
Angeb . uni . 62170
an den Führer .
Inseriert im

FÜHRER

Mietgesuche
Besseres, älter . Ehe¬
paar sucht
2Z.-Wohnung
Zuschrift , unt . 8980
an den Führer .

Schöne, moderne 2
bis tVi Zim . -Wohn
m. Bad u . Heiz . , i,
ruh . Lage , von ölt .,
kinderlosem Ehepaar
per 1. Dez . zu mir -
ten gesucht . Angeb.
unter Nr . 8943 an
den Führer .

Zimmer .

Ofen
grün emaill ., der.
neu . zu oerk . Hunn ,
Auioblechnerei, Got-
teSauerstv. 6. (8971 )
Guterhaltener

Klichenschrauk
für 10 RM . z. vkf .
Gerwlgstraße 41, b .
Schmitt . *

1 Kinderbett
wß ., 1 Stcinbaukaft
zu verkaufen. (8945
Äugusiastrabe 26, r .
2. Stock . (8946)

2 Zimmer .Wohnung
hon jg . Ehep . ge¬
sucht auf 18 . Dezbr .
Ang . mit Preis u .
3870 an d . Führer .

Im Luftkurort

Hundsbach
(hinteres Murgtal )
ist eine (62422 )
23 .-WohNUNg
m . Küche u . Zubeh .
( Neubau ) mit fl.
Wasser, auf 1 . Dez.
od . spat , zu verm .
Auskunft : Bäckerei
Läppte , Rastatt/Bd .

Schöne, große
2Z .-Mhl1Illlg
m . Schreibtisch, an-
schließ . Schlafzimm .,
mögt . Kaiserstr. od .
Nähe, sofort gesucht .
Angeb. unter 8973
an den Führer .

Zu verkaufen

Elktr . Lampe, 4 Br .,
fast neu , billig zu
verkaufen. Anzuseh
morg . od . nach 6 U ,
Striederstr . 19, 11

(8948)

Möbel -Verkauf !
Weg. Aufgabe des
HanSH . sind abzug .
1 Gasherd . 1 Spie¬
gel m . Kons. , Pol¬
sterstühle.Küchentisch .
Waschtisch , Bett .
Nachttisch etc . (8947
Kricgüstratze 39 , II .

2- 3 Zimmer-
möglichst mit Äad,

Klliserplatz
per 1. Dezember zu
mieten gesucht . An¬
gebote unter 61859
an den Führer .

Plains
üoefer

Billig ,keinLaden
tb .Äanneralief ^ t
h .DurladinTor

In «erf . Schlaszim-
mer m . 3tür . @t>ic .
gelschranl 250 Mk. .
Büfett , Kredenz 160
Mark , schöne Küche
wie neu 110 Mark .
Fröhlich , Uhlandür .
Nr . 12, Möbcihdig .

( 8982)

m
Victor

vcndcfjeffel
starb

Gut möblierte«

Eckzimmer
zu vermieten . (8970
Sofienßt . 40, III 4 .

wurde also gerade daS
TeehauS Schaller gegrün¬
det k Schade, daß er nicht
10 Jahre länger lebte —
er hätte einen behag¬
lichen Lebensabend mit
Schaller-Tee genießen
können. So wird er
wohl mehr Kaffee ge¬trunken haben — guten ,
ftarken Kaffee voll Hohen,
sonne, wie ich ihn kürz .

4 . . ^ _ lich in meinem Hoteltvankl «SLaller -Kaffee *. s^ te mir derL)ber auf meine Frage — und er war
g ut 1

Flügel
( Stutz ) Lipp *
Sohn , - rächt , Ton ,
sehr gut erhalten ,
Herrenzimmer
besieh , ans gr . ge¬
räumigem Schrank
( Tempelform ) 3-iI.
arotz. Diplomat u .
Sessel, für Slrzi,
Rechlsanw ., Psarr .
s. geeignet , sowie
bersch . Oelgemöldr
bei . Maler , befand .
Umstände halb , äu¬
ßerst bill . zu verkf,
Ad. » öller , Tabak-
fabrikate . Bruchsal ,
Salinenstr . 3 .

( 62168 )

ODscniPiier
rostfrei

K BeftecRe
R
A

UJalöstr.
41

eland -Mren
aus der Liauidation
der Uhrenfabrik L .
Furtwängler Söhne
Furtwangen , werd .
austergew . vorteilh .
angeboten . (62420 )
B . Kamphues » Uhr-
moch . , a . Ludwigspl .

Brennholz
trocken , osenferlig ,
lief , frei Keller per
Zentner 1.40 Marl .

Pius Becker ,
Möbelfabrik ,
Swpferich ,

Telef . Durlach 447.
( 61208 )

Gebrauchte , gut er¬
haltene

Kisten
billig abzugeben .
62428 ) Telef . 355.

Deullffie GlmibklMmksimo
Sonntag , 4 . Nov.» vorm. 11 Uhr. spricht

8K4Qlibttt Sexauer
in den „Dfer 2ahres ; eften ", Hebel sfr. ri . üb«^

„ Die Toten und Wir "

Badenla- Heißdampf
Lokomobile

■15/60 PS . , sow. ein Dpäneexhaufiai
mit Späneabfchneitee ivegen An¬
schaffung einer größere » Anlage
günstig zu verkaufen. Die Einrich-
tung kann noch in Betrieb bcstchiigi
werden . (6247g)

Gebr. Rösch G . m. b. R .
Stuhl u . Tischfabrik

Oberkirch i. Baden

Kaufgesuche

StzreibmM .
Continental , älterer
Modell zu lausen
gesucht . Ang . uni
8968 an d. Führer .
Gebrauchter
Kailenichrmk

fcuer - und diebes¬
sicher , ca . 2X1 m,
zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . 62167
an den Führer .

Weißes
Waichvecken

in . nur tadellosem
Zustande , zu kaufen
gesucht. Angebote
unt . Nr . 62429 an
den Führer .

Im Auftrag preis
wer-t zu verkaufen :
1 Stück
Ov ^rland - Ufipneth
9 40 PS . . 2/2 -Sitzer
(steuerfrei) . (62426
1 Stück

o . m .
212 Sitzer , 6/30 PS .
1 Stück
Pontiac-Limousine
5-Sitzer , evll. mit
Anhänger .
4/16 PS . . 4-Sitzer ,
offen mit Allwetter >
verdeck.
Auto -Dierist Durlach,

Carl Widmayer ,
Adolf-Hitlev-Str . 75.

Telefon 115.

Autobatterie
12 Volt , 80 Amp .-
Std ., zu verkf. , fast
neu . Randsiedlung ,
Forlenweg 14 . *

Pianos
neu u . gebraucht
Kl . Monatsraten

H . Maurer
Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstr .

firaltlafirzeuge
-■An- und vemaul

Barkäufer sucht

DKW
nur best erhalten .
Angeb . mit Preis ,
Bauart , Farbe , km ,
Baujahr unt . 6216'*»
an den Führer .

StunkS -

Pelzkragen
wenig geir ., billig
zu derlf . Riiierstr .
31 , Part ., links . »

LchaNerKaffev
im m ei ; vorziig 'lich

erfiaiiR^ cnderi £ ebenttruiielges <h .

Lange
Pelzjacke

( Tigerkatze) auch
als Mantelfutter
verwendbar , Preis
12 »# , neue Damen -
Spangenschuhe , Gr .
39, für 6 <M , neue
Knaben -Halbschuhe,Gr . 38 , für 5 »̂ ,neue SA .-Stiefel ,Gr . 42 . für 16 Jt
zu verkaufen . Hu
Hause : Freitag u.
Samstag nachm, v .
4 Uhr ab . *
Körnerstr . 57, pt . l.

Neuw . . steuerfreier
Waaen

bis 6 St .-PS ., geg .
Kaste zu kaufen gef .
Preisangebote unter
61863 an d . Führer

9/45 PS .
Röhr Kabr. - Lim.

8 301 ., in erftltaff .
Norf ., preiswert zu
verkauf . Angeb . u .
62176 an d . Führ .

oilene stellen ■

Jüngerer

Chauffeur
gef . f . neuen 3 To .
Lastwagen , m. 1000
Jl Interefseneinl .
Betrag w . sichcrgest .
Angeb . unt . 61868
an den Führer .

Das
einzigartige

lausmitte ! gegen
( opflchmerzen .Migrane‘"und Nervenfchmerzen , Unbe¬

hagen und Schmerzzuffande . Seif
Jahrzehnten wird CitrovaniMe
dank feiner reichen und milden
Wirkung ärztlich empfohlen . Stets
bekömmlich - unfchädlich für Herz
und Magen . Sie foilten deshalb
das bewährte Citrovanille immer
zur Hand haben . Erhältlich in
allen Apolheken . 6 Pulver - oder
12 Kapfel - Packung RM1 . 10. Die
Kapfelform gewährleiftet
qefchmackfreies Einnahmen .

Kleine Glashütte sucht für den dortigen
Bezirk einen

verillin
der in der chcmifch-pharmazeuttschen und
kosmetischen Branche gut etngeführt ist
Erzeugt werden weiße und bunte Ver¬
packungskleingläser für alle Zwecke .
Angebote unter Nr . 62172 an den Führer .

Wim. Amesieiiin
über 25 Jahre , gewandt Sienoippist , mit
gut . buchhalterisch. Kennt» , u . Allgemein,
wissen, der an gründl . u , gewissenhafte«
Arbeiten gewöhnt ist , gesucht . Angebote
nur mit au «f. Zeugnisabschriften , Leu-
munds,eugn . u . Lichtbild unt . Rr . 62171
an den Führer ,

Motorrad
DKW . 300 ccm ,

Modell 1934, ca.
2000 km gelaufen ,
mit Sozius u . Fuß¬
rasten , Breis 620JI .

Josef Schmiedercr ,
Molorradhandlg .

Oppcna « . (82480 )

Motorrad
Zvndapp 168 ccm ,
wie neu . m . el . 2 .,Snttestank , sowie
Triumph 200 ccm ,
billig zu verkaufen .
Marienstratze 13 .

Drilling
mit Hahn , Zentral¬
feuer Kal . 12 , preis¬
wert zu verkaufen .
Anfragen u . 62427

au den Führer .

Liesermagen
% Tonnen , in sehr
gut . Zustand . 4fach
neu bereift , ist Um¬
stände halber zum
Preis von 400^ so¬
fort zu vcrk . (8961

Karl Gehring ,
Durlach . Telef. 385 .

Wegen Todesfall
Ford 4/21

Lu^us -Cabriolet -Li -
mousine, wie neu .5000 km gefahren ,im Aug . v . Fabrik
geliefert , zu verkf.
Fabrikpreis 2806*# .

Gelegenbettspreis
1980-6 . Zuschriften
unter Nr . 61869
an den Führer .

Frifeurlehrlg
mit Kost u . Wobn.
sofort gesucht. An¬
gebote unt . 62166
an den . Führer .

Drogisten -
Lehrling

für sofort gesucht .
Selbstgeschr. Bewer¬
bung . u . Nr . 62174
an den Führer .

Gesunder , kräftiger
Junge

nicht üb . 15 Jahre ,
der die Brot - und
Feinbäckerei gründ¬
lich erlernen will ,
lann sofort in die
j^ hre eintrelen . Zu¬
schriften erbet , unt .
62175 an d. Führ .

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt , in Gastwirt¬
schaft p . sof . gesucht .
Angeb . unt . 8936
an den Führer .

Für Halbtags
9 bis 3 Uhr )

unklbh . Frau
für best . Haushalt
gesucht. Barth , Din-
zentiusstrahe 1 .

( 8977)

Stellengesuche
Tamenfriscuie

1. Kraft , m . g . Um«
gnngsform, , 21 I .,in noch ungel . Si . ,
wünscht sich zu ber-
änd . Perf , in allen
Arbeiten (Schneid . ) ,
Mithilfe i . Hausb .
n . auSgeschl. Ang .
u . 8884 an Führer .

S ’ Fräulein
m . g. Zeugn . , sucht
Stelle z. Bedien , o .
Büfett . Zuschr. unt .
8959 an d . Führer .

ZuverläffigeS
Mädchen

20 F . . sucht Stell ,
in kleiner. Hausbalt
in Karlsruhe zur
gründl . Erlernung
deS Kochens. Gute
Zeuaniste vorh . An¬
gebote unter 8918
an den Führer .

18fähr . Mädchen d .
Lande sucht Stelle
in gut . Haufe , um
sich im Kochen u.
Haushalt auszubil¬
den . Zuschrift , unt .
8976 an d . Führer

Fraul ., 43 I ., sucht
Stelle als Haushäl¬
terin zu einzelner
Dame od . Herrn in
nur besseren Haus¬
halt , auch in der
Krankenpflege Erf . ,
f. 16 . Nov. od. sof .
Angeb . unt . 61865
an den Führer .

Von 7 Mann
zum Volk

v. WIIh. Faluderl .
Eine illustr . Eie-

schichte d. NSDAP ,
und der SA . Der
Pcrsastcr ist der be¬
kannte Schrlstlelter

des „ Angriff " .
Preis nur 1.20 XK

Zu beziehen iS
Kützece • Vertag

Abi Bucbbandlg .

Kinder -

Gesucht ebrl ., steig. ,
jung , Mädchen
in Landhaus mit
stcischlol Küche Zu
erfrag , unter 3962
an den Führer .

SolSt .-MiidA.
für sofort gesucht.
Zu erfrag , unt . Nr .
62173 int Führer .

290
LeärrauSj iihrung
Boxcalf Größe §3 - 26

WUSTUM
am Werderplatz

_ «‘>904



Sekte JS
Freitag , 2. November 1934

Großseuer in Buchen
Oie HolzwarenfabrikFertig abgebrannt — 15V Arbeiter brotlos

Buche«, 1 . Nov . In der Holzwarenfabrik Fertigwurde Mittwoch nacht kurz vor 11 Uhr ein Brand ent¬
deckt, der sich in ganz kurzer Zeit zu einem Riesen¬
feuer entwickelte , dem die ganz neu erbaute
Fabrikanlage re st los zum Opfer fiel . Sofort
nach Entdeckung rückte die Feuerwehr mit Autospritzen
an. Im Eilschritt waren etwa 200 Mann vom Arbeits¬
dienstlager Buchen herbeigeeilt und unterstützten tat¬
kräftig die Löscharbeiten . Kreisleiter und Bürgermeister
Ullmer befand sich als erster an der Brandstätte und lei¬
tete die Löscharbeiten . Von der Fabrik konnte
nichts mehr gerettet werden .

Sämtliche modernen Maschinen , Spczialmaschinen, die
teilweise erst vor wenige» Wochen angeschasst wur¬
den , Pläne und Zeichnungen, wnrdeu vernichtet,

da infolge der großen Rauchentwicklung ein Vordringen
in das technische Büro unmöglich war . Die Feuerwehr
konnte mit mustergültiger Unterstützung durch den Ar¬
beitsdienst wenigstens das Maschinenhaus und die
anderen Gebäude wie Trockenraum und das große
Holzlager vor der Vernichtung retten . Auch
das gegenüberliegende Fabrikhaus mußte stets unter
Waffer gehalten werden, da Gefahr bestand , daß es von
den Flammen erfaßt werde .

Der Verdacht der Brandstiftung liegt sehr nahe.
Da heute Feiertag ist und nicht gearbeitet wirb, ver¬
ließ die letzte Schicht um 22 Uhr den Betrieb . Werkmei¬
ster und Heizer überzeugten sich , daß alles in Ordnungmar . Auch der elektrische Strom wurde vor dem Weg¬
gehen ausgeschaltet , so daß Kurzschluß ausgeschlossen ist .Die Fabrik beschäftigt zurzeit 150 Arbeiter,' sie stellt
Fernsprechzellen, Chaiselongues, und seit neuester Zeit
auch einen Spezialartikel her. Die Fabrik ist auf das
Modernste eingerichtet . Das Tragische ist , baß etwa SO
Arbeiter in den letzten Wochen in diesem Betrieb nachmonate- und jahrelanger Arbeitslosigkeit durch große
Aufträge wieder in Arbeit und Brot kommen konnten
und nun mit einem Male wieder vor dem Nichts stehen.
Betroffen sind hiervon Facharbeiter von Buchen , Schwe¬
tzingen und Hainstadt, denen durch großzügige Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen des Unternehmers , im Verein
mit der Kreisleitung Arbeit verschafft wurde.

Der entstandene Schaden ist sehr groß und dürfte
durch Versicherung nicht ganz gedeckt sein.

Wie Kreisleiter und Bürgermeister Ullmer erklärt , wird
sofort mit der größten Beschleunigung an den Wieder¬

aufbau herangegangen, und es besteht die Möglichkeit ,
daß vor Eintritt des Winters der Betrieb wieder ausge¬
nommen werden kann.

Oie Landwirtschaft in der unteren Hardt
Spöck, Ende Oktober.

Die untere Hardt , im Norden der badischen Lan¬
deshauptstadt zwischen Rhein und den Kraichgauhügeln
gelegen , bat eine mittlere Jahreswärme von IN Grad Cel¬
sius , eine durchschnittliche Jahresmenge an Niederschlägen
von 780 Millimetern und liegt im Durchschnitt etwas
über 100 Meter über dem Meere. Der Boden ist im all¬
gemeinen seiner Beschaffenhenit nach als gering zu be¬
zeichnen,' denn Kies und Sand sind die Hauptbestandteile.
Wenn der Hardtbauer heute seinem leichten Boden Re¬
korderträgnisse abringt , so ist es in erster Linie die viele
Mühe und Arbeit des Bauern selbst, die reiche Düngung
durch Stallmist und die großen Mengen an Kunstdünger
und nicht zuletzt auch die Badische Bauernkammer , die
dem Bauern in jeder fortschrittlichen Hinsicht mit Rat
und Tat hilfreich zur Seite steht. Das bezeugt auch am
besten die unermüdliche Arbeit der Kreislandwirtschasts-
schule Graben , die in ihren Winterkursen die Jungbauern
der Hardt mit den Verhältnissen ihrer Scholle vertraut
macht.
Der Tabak

Neben den zum Lebensunterhalt nötigen Gewächsen
wie Getreide , Kartoffeln und den Futterge »
wüchsen für das Vieh, das den meisten Landwirten den
Sommer über die einzige Einnahmequelle durch den
Milchverkauf ergibt, ist der Tabak das hauptsäch¬
lichste und auch rentabelste Handelsgewächs der gesamten
unteren Hardt , das nachweisbar schon 1789 in der Ge¬
meinde Friedrichstal angepflanzt wurde. Während nahezu
alle Hardtorte mehr oder weniger den Tabakbau
pflegen, nehmen doch die Gemeinden Friedrichstal , Spöck
und Staffort im Tabakbau eine führende Stellung ein.
Spargclbau

Das zweite Handelsprobukt, das früher wie der Ta -
^ak als Genußmittel und Leckerbiffen galt und nur den
Reichen Vorbehalten war , ist derS p a r g e l, der in aus¬
gedehnten Kulturen längst des Rheingestades gezogen
wird . Dank der Vorteile des Sandbodens , der sich im
Frühjahr durch die Sonneneinstrahlung rasch erwärmt

Und damit das Wachstum frühzeitig fördert, kann der
Harbtjpargel schon früh gestochen und auf den Markt
gevracht werden, was ihm nächst der ausgezeichneten
Qualität einen guten Ruf und eine ebensolche Verbrei¬
tung brachte . Die bekanntesten Spargelorte sind Graben,
Hochstetten, Linkenheim und Eggenstein. Besonders in der
Gemeinde Graben hat der Spargelbau in den letzten
Jahren einen bdeutenden Aufschwung zu verzeichnen und
heute ist der Grabener Spargel weit über die Landes¬
grenzen hinaus bestens bekannt.
Vom Obst - und Erdbeerbau

In den letzten Jahren hat auch der Erdbeerbau
eine starke Vermehrung erfahren . Dies gilt besonders für
die Gemeinde Eggenstein, die zuerst den Anbau dieser
edlen Frucht in größerem Maße durchführte und durch
den eigenen Spargel - und Erdbeermarkt für ihren Ab¬
satz sorgte .

Im aufwärtsstrebenden Ob st bau , für den
durch aufklärende Vorträge überall bestens geworben
wird, geht die Gemeinde Blankenloch führend voraus ,
die heute schon einen sehr gepflegten und ertragreichen
Obstbau ihr eigen nennen kann . Damit wird in Jahren
dank unermüdlicher Arbeit die reichgcsegnete untere
Hardt einem Obstgarten gleichen und dem Bebauer ihrer
Scholle noch eine weitere Einnahmequelle erschließen zum
Nutzen und Segen der Allgemeinheit. A. Hofheinz .

Oer neue Bürgermeister von Gingen
Amtseinführung durch den Landeskommissär

A. Singen lHohentwiel) , 1. Nov . In Gegenwart der
Stadträte und der Beamten und Angestellten der Stadt¬
verwaltung sowie des Kreisleiters Engelhard - Kon¬
stanz und des bisherigen Bürgermeisters Dr . Hein,der bekanntlich zum Oberbürgermeister von Rastatt er¬
nannt wurde, führte Landeskommissär W ö h r l e-Kon -
stanz den neuen Bürgermeister Philipp H e r b o l d von
Osfenburg in sein Amt ein . Dabei dankte der Landes-
kommisiar dem scheidenden Bürgermeister Dr . Hein für
die während seiner Amtsführung geleistete Aufbauarbeitund knüpfte daran den Wunsch, daß auch die Arbeit des
neuen Bürgermeisters für die Stadt Singen von Segen
sein möge.

Oie Konstanzer Tragödie aufgeklärt
Konstanz , 1 . Nov . Die furchtbare Tragödie in der

Nähe von Konstanz , die zwei Menschenleben ge¬fordert hat, ist nun vollständig aufgeklärt worden.Es steht fest , baß der 51 Jahre alte BrunoHerrmann
«geboren in Buchheim jA . Meßkirch ) und seit 1917 in der
Heilanstalt Reichenau tätig ) am Dienstagabend nach 8 Uhrin der Nähe der Heilanstalt der 21jährigen Anna Götz

aufgelauert und dem Mädchen nach einem erbitterten
Kampf den Hals durchschnitten hat . Nach der
furchtbaren Tat ließ sich Herrmann aus dem nahegelege¬
nen Bahndamm vom Zug überfahren . Wie die Ermitt¬
lungen ergaben, hatte Herrmann die Absicht , das Mäd¬
chen zu heiraten : die Eltern des Mädchens waren aber
gegen eine eheliche Verbindung mit dem bedeutend älte¬
ren Mann . Aus hinterlassenen Briefen des Herrmann
geht hervor , daß er sich mit Rachegedanken trug und
die Tat aus verschmähter Liebe begangen hat. In der
ganzen Gegend hat die Tragödie große Erregung und
Bestürzung hervorgerufen.

Wetterbericht
Auf der Rückseite des mit seinem Kern über der Ost¬

see liegenden Tiefdruckgebietes wurden kühlere Luft -
maffen südwärts geführt, die unser Gebiet im Laufe des
gestrigen Nachmittags erreichten . Ihr Einbruch hatte be¬
trächtliche Abkühlung und in den hohen Lagen des
Schwarzwaldes auch Schnecfall zur Folge. Ueber Darm¬
stadt gingen in 5000 Meter Höhe die Temperaturen von
gestern auf heute um 12 Grad zurück. Der mit dem Kalt¬
luftvorstoß verbünde Druckanstieg führt von Westen her
zum Aufbau eines Zwischenhochs, -unter besten Einfluß
sich eine vorübergehende Besserung des Witterungs¬
charakters einstellt . Nur im Alpenvorland sind infolge
Stauwirkung und durch eine über Italien liegende Stö¬
rung weiterhin stärkere Bewölkung und leichte Nieder¬
schläge zu erwarten .

Wetteraussichten für Freitag , den 2. November: Im
Süden meist bedeckt , und immer noch leichte Nieder¬
schläge möglich, sonst zeitweise aufheiternd und meist
trocken, stellenweise Nachtfrost und Frühnebel .

Stationen Witterung
Temperatur Nieder

schlag
mm7 Uhr höchste 1 tiefste

gestern Ih.Nacht
Wertheim . bedeckt 5 13 4 9
Königstuhl . . Nebel 1 10 1 12
Karlsruhe . . bewölkt 4 14 4 8 .7Baden- Baden . bedeckt 4 S 15 19
Bad Dürrheim _ _ _ —
St . Blasien . . — _ _ — _
Badenweiler . bedeckt 3 19 2 11
Schauinsland . Sdmeefall 3 7 4 29
Feldberg . . Schneefall 5 4 26

Rheitnvafferstäude von 0 Uhr morgens
Waldshut SIS cm. + 1 cm.
Breisach 103 cm. — 0 cm.
Kehl 213 cm. — 1 cm.
Maxan 357 cm. -1- 1 cm.
Mannheim 223 cm. — 4 cm.

cahliaiTK38 > SUQbUcKlinge 3Q .i
Bodenseefelchen , Zander , Cabliau und Scheliraeb %
Qoldbarachfllat , Cabllauftlet , Rotzungan , SeezungenHeilbutt , Salm , Matjesheringe , Riesenmatjesfilet Stuck 18

Ausgesuchtes Edel -Obst
Ananas , blaue u. Goldtrauben , Melo¬
nen , Pampelmusen,Äpfel , Birnen . Ma¬
ronen , neue Muskat - Datteln u. Feigen
Feurich Gebäck-Mischung
marschiert an der Spitze .

Meisterstflck - Dose 1*00
GuteMischungi pw . Inhalt 1.20

Junge masthahnen«95 ?
ftlOlOlt Rflcken und 4 AllfldlCll Schlegel Pfd . I .UU
Reh - u. Hasenragout Pfd . 60 39
Rehrücken und Keule
Junge Fasanen st v. 1.80 ,,

Mein kaltes Büffet zum Abendbrot ! |
Dollkateß -Gurken , sflß- sauer, nach HausfrauennrtKltodOS© 73 -7?

Mfmmm aI Das führende Haus für
n9l1S V% IS36I Lebensmittel aller Art .

Zu verkaufen
Gebr . Meri )

m. Back u . Wtiflof. ,
sosort zu verlausen .

Knödel , *
Hirschftraüe 15, IT .
Holi ’on - . BaiOack-

Herde
Kohlenherde von
fSR Mark ä

an s
Alt . Herd w . i . Zah¬
lung gen . Garant , f.
brennen u . backen .

G nilpn Wilhetltn -
. Ulli I , Straße 63

verbreitet
unsere Zeltuuq

I— —I B R U C H S A Ll . .

CONDITOREI - KAFFEE
62393

NÄCHST DEM SCHLOSSE

Jetzt entscheidet
allein die Qualität , nachdem die Preise f .Obstbäume einbeiilich geregelt sind . Ia
Pflanzware jed . Art u . Sorte lief . Ihnen
L. Gangnus , B .-Baden , Telefon 475

Tafel -Bestecke
direkt an Private . lbOgr . Silberauf *
tage 36 te ' liire Garnitur 36059

Mk . 45 .-
Langjährige schriftliche Garantie .Ratenzahlung . Katalox kostenlos .
k scnmidtnais . CläÄ 3

Lamilienanzeigen
gehören in den „ fügtet *

Can Pfefferte
Erbprinzenstraße 23,Tel .1415
und Markthalle Stand 4

empfiehlt jungen 6 218

Edelhirsch
Rehwild UA,". ' Schle8el ' Bu«.

» f ah ganz und zerlegtin allen Teilen
Felnlt .miichmargefiugei

in großer Auswahl
Ha!ermast-6änseund -Enten
Stopfgänse Xt
Cabliau , Schellfische , Fisch
fiieft , Heilbutt , Rotzung ., Mer¬
lans,Zander,Bla uf eichen,leb .
Karpfen , Schleien , Forellen
THglich ab 5 Uhr , Freitagsauch von 11 bis 1 Uhr

frlschgebsckene Fische

Die Geburt einer gesunden
Tochter geigen wir seht erfreut
ergebenst an 62415

Dipl .-Ing. Hans Grimmig und Frau
Margaiete geb . Bachmann

Heidelberg , den 29 . Oktober 1934.

Zu vermieten II Mietgesuche
Möbliertes

Mansardonzinnner
mit elektv . Licht , so
fort zu verm . (8933
Waldhornstr . 25 , V .

öül .3im
auf sofort zu verm.
Kaiserstr. 5 , IV . t.

(8927 )

3im . u . Kiilhe
an alleinst. Person
sofort zu vermiet .
Hebelstr 1. (89 1s.
Frdl . möbl . Zimmer
sofort zu verm . *

Trautmann ,
Marienstraße 65 pt .

(8084 )
(Hut möbl . Zim .. m .
Dad . in gut ., zentr .
Lage. ruh . HauS so¬
fort zu v. Zu erfr .
Herrenstr . 34 . IV .

(8949 )
LecreS , sep. Zimm . ,mit od . ohne Kück».-
Ben . , od . a . Büro ,
auf sof . zu verm.
Schilling , Schützen-
straße 43, 77 . (8951

In rubiger Lage
fchöne möblierte
2 Almmcr-Wohnnnq
m . Küche ab 1. Nov.
zu vermieten . Näh .
Eifcnlobrstr . 29 . II .

Herrschaftliche
5 Mnier-
SBnfinunn

mit reich !. Zubeh . .
Hirschstraße 13U, 3.
Stock , sof . zu ver»
mieten, vaugeschäft

Wilhelm Stöber .
Rüppurrerstraße 13.
Telef. 87 . (61031)

Gesucht auf 10. No¬
vember

sonniges

Zimmer
für belferen Herrn ,
Nähe d. Ministerien .
Zuschr. unter 62163
an den Führer .

Gut möbliertes

Zimmer
mit Badbenühung .
auf sofort gesucht.
Zu erfrag , u . 62168
im Führer .

2 Zimmer -Wohnung
oder zwei leere Z !m -
mcr von älterer Be-
amtenwitwe gesucht .
Angeb. an Konanz ,
Weltzienstr. 24, If .

(8944 )

Fg . Ehepaar (An¬
gestellter) sucht auf
1. Dezember eine
2—3 Zim .-Wohng.

Bahnhofsnähe be¬
vorzugt . Angcb . an :
KreiSdienststelleRah .
rung u . Genuß , Khc .
Schützenstr. 16. III .

(8941 )

Radio und
Ziehharmonika

zu verkf . Wilhelm-
straße 44, 1. Stock .

(8946 )
Sohlenherd m . an-
gebaul . Gasherd , f.
föM zu verk . (8934 )
Baumann . Garten -
str . 58. III .. links .

AeltereS Bett
für 20Ji zu verkauf.
Sternbergstr . 5. NI
rechts. (8942 )

Laden -
Einrichtung
(Kolonialwaren ) zu
verkf . Zu erfr . unt .
8932 im Führer .

ItoiiscM
2 gut erhalt ., milil .
Größe zu verkauf.
Anfr . unter 61870
an den Führer .

Infolge Versetzung
4 -5 Z .-WM .

Wk .8cdudsr. MX.
Kindersch. v . 60 ^ an
Damensch, v . 86H an
Herrensch.v. 1203 , an
Sörnerftr . 18, Part .

(8935 )

DnnWestel
2x3 qm Heizfläche ,
zu kaufen gesucht .
Preisang . u . 62411
an den Führer .

Inseriert
im

. Führer "

mit Bad u . Zubeh . ,
sofort zu mieten ge
sucht . Weststad̂ laqe .
Angebote m . Preis - !
angabe unter 8052 iHMiBaHj.. ... 300 imt

von Festangestelltem
gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche
Rückzahlung v . 30 u*
monatlich nebst ZinS
auf sofort gesucht .
Zuschr. u . Nr . 61525
an d . Führer erbet

Kraltlahrzeuge
flp- unH Verkam

Beiwagen
(Anfa )

billig zu verkaufen .
Fritz HaSler, Auto -
nachweiS, Sofien -
str . 113/15 . Tel . 7815

(62112 )

Ml -
WSMN

l -achsig , 12 Benin .
Tragkraft , m . Svrfe .
gel u . neuer Plane ,
für 130.4 zu verkf .

Karl
H .Scltffller

Karlsruhe -Bulach.
Grünwinklerstr . 17,

Telefon 5941 .
(62410

Nach Ettlingen zu
3 erwachsenen Per¬
sonen in Einsam .-
HauS ehrliches, be¬
scheidene -

MW «
mit Kovkennlnissen
f. alle Hausarbeiten
gesucht . Nur solche ,die schon längere
Zeit in Stellung
waren u gute Zeug¬
nisse aufweisen kön¬
nen. mögen sich unt
Nr . 62159 im Führer
melden.

FünaereS . fleißiges
Mädchen

für lagSüber auf
15. November gef .

Bäckerei Riede,
Körnerstr . 28.

(8938)

■Ollene Steden
aünncte « Mädchen

für HauSarb ., vorm,
gesucht , wöchnilich
2—3 mol . Näheres
Klofestraße 31 , I .

(8926)

Heirat

Fg . Herr , in sich.
Position , wünscht m .1netter Dame in Ver¬
bindung zu treten ,
n. über 30 I . . zw .
späterer

Selml
Angeb . m. Bild u
8929 an den Führer .

Unterricht

Nachhilfe -
Stunden

in Franzos . , Engl ,
u . Latein usw . an
Schüler (innen ) dch.
Privatlehrer Boden -
stein , Bahnhofstr . 6.

(8931)

Verschiedene
kleine Anzeigen

Der Friseur
für jedermann . Gute
^ 'cdhou. R . Mösch,b . Taf4 „Am Zoo" .

62414 )

€$ ist Ihnen
unmöglich

ganz« Kund,
schast in unsere«

BerdreitnngSdezrrt
monatlich zu besuchen
Der „ Führer * kann
Sie durch eine Emo
sehiung täglich in Er .
lnnrrnng bringen.
Sollte dsranö für Sie
kein vorteil ent»
stehen ?

va - stche
Volkskunde

Preis geb . 3VK t .—
und

Oie Sermania
Ses laciius

Preis ge« . JW5 .40
Herausgegeben ,

übersetzt und mit
Volks - u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v .
Prof . Dr . Engen

S ^ h r l t r
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch.
Kultusministerium .
Neben der übersicht¬
lich . Textgestaltung ,
empfiehlt auch der
Reichtum und die
Güte der Bildbei¬
lagen . die Werke

würmstenS .
Führer -Berlag

G .m .b .H. ,Abt .Buch.
handlg ., Karlsruhe ,

Kaiserftratze 133,
Führer -Brrlag

G .m.b .H .,Geschäfts¬
stelle Offenburg ,

Hauptstr . 82. Füh -
rer -BcrlagG .nl .b .H . .
Geschäftsstelle Bad .»
Baden , Leopoldspl .

Amtliche^ Anzeigen
Karlsruhe

Amtliche Bekanntmachung.
Anstelle des wegen Wegzugs ausdem Amtsbezirk aus dem Bezirks -rat Karlsruhe auSgeschicdcnen Gast¬wirts Hermann Wüst wurde durchErlab des Herrn LandeSkommissärsvom 15 . d . Mts . Berwaltunassekre -tär Wilhelm Herrman « in Knie-

linaen als Bezirksrat ernannt .
Karlsruhe . den 30. Okt . 1934.

Badisches Bezirksamt .
O .Z . 78.

Mit den kleinen Pferdchen ,
auf denen wir als Kinder alle

■einmal stolz gesessen haben,
könnte man so vielen kleinen
Jungens eine Freude machen .
Jede junge Mutier , die mit
jedem Pfennig rechnen muß ,
studiert daraufhin unsere klei¬
nen Gelegenheitsanzeigen . —
Vieles kann man durch die
Spalten anzeigen u . erhalten.
Machen Sie einmal einen Ver¬
such im „Führer “ !

Ueber den gärtnerischen Betriebdes Wilhelm Brebm und dessen Ehe¬frau Luise geb . Llieselböser inKarlsruhe , Bikloriastr . 5, wurde am25. Oktober 1934, 17 Uhr das Ent -
schuIdungSvcrsadrcu eröffnet . Als
Entschuldungsstclle wurde dieDeutsche (Gartenbau - lireditBerlin , NW . 40 , Schltcfcniifer 21 .bestimmt . Slllc Ansprüche an die Be -
tricbStnhabcr sind bis zum 1. De¬zember 1834 b . IlmtSaericht Karls¬ruhe A 9 oder der Entschuldungs -
stelle anzumeldcn . Die Gläubigerhaben die in ihren Händen befind¬
lichen Tchuldurkunden bis zu diesemTag dem Gericht cinzurcichen.

Karlsruhe , 25. Oktober 1934.
Amtsgericht A 9 .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬trieb des August Wirth und dessenEbcfrau Karoltne aeb. Kämmererin Graben wurde am 27. Oktober
1934 , 13 Ubr , das Entschulduugs -
versr.hren eröffnet . Als Entschul-
dungsstcllc wurde die Bad . Kom¬munale LandeSbank — Girozentrale— in Mannheim bestimmt . Slllc An¬
sprüche an den Betriebstnhabcr findbis zum 1. Dezember 1934 beim
Amtsgericht Karlsrube A 9 oder der
Entschuldungsstelle anzumcldcn . Die
Gläubiqer haben die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldnrkunden bis
zu diesem Tag dem Gericht einzu-
rctchen.

Karlsruhe , 27 . Oktober 1934.
Amtsgericht A 9.

^ Offenburg J
Auf Antrag des Betrtcbstnhabers

wurde für den Landwirt WilhelmHurst und seine Ehefrau Helene geb .Basler in Rammersweier das land¬
wirtschaftliche Eutschuldungsocrsah -
reu beule tt Uhr eröffnet . Als Ent¬
schuldungsstclle wurde die BadischeKommunale Landcsbank Mann¬heim bestimmt . Die Gläubiger wer¬den ausgcfordert , ibre rlorderungenbis spätestens SS . 11 . 1934 bet dem
Unterzeichneten Gericht anzumcldcnund die in ihren Händen befind¬
lichen Urkunden vorzulegen .

Ofseuburg . den 29. Okt. 1934.
Badisches Amtsgericht H .

Todes *Anzeige
Unser lieber Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder
Schwager und Onkel

Dentist
ist gestern abend nach schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen.

DURLACH , den 1 . November 1994

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Piistner staatl. gepr. Dentist

Beerdigung findet am Samstag , den 3. November,nachmittags 3 Uhr statt 62413

Heute früh nahm der Allmächtige Gott und Vater
in seinem unerforschlichen Willen, nach schwerem Lei¬
den meine liebe Frau, die treue Mutter ihres Kindes

Frau Maria Zettler
geb . Lamprechl

in sein ewiges Reich.
Mettlach (Saar ), , „„ . .
Karlsruhe,

- de “ ^ 0ktober 1934
Gartenstraße 36b , M.

Im Namen der HinterbliebenenIn stiller Trauer :
Paul Zettler und Kind
Liselotte

Die Trauerfeier findet in der Friedhofskapelle Karlsruheam Freitag , 15 Uhr, statt

Auf Antrag des Bctrtebstnhaberswurde für den Karl Bollmer , stran »Lohn , Landwirt in Ortenbcrg undseine Ehefrau Balbtnc geb . Littcrstdas landwirtschaftliche Eutschnl-
duugsversabrcu beute 10 Uhr eröff¬net . Als EntschuldunaSsiellc wurde
die Badische Kommunale Landcs¬bank in Mannheim bestimmt . DieGläubtacr werden aufgcfordcrt , ihreForderungen bis spätestens 25. 11 .1934 bet dem Unterzeichneten Ge¬richt anzumeldcn und die tn ihrenHänden besindlichen Urkunden vor¬zulegen .

Offenburg . den 27 . Oktober 1934.
Badisches Amtsgericht U.

gegen die
ArDensiosigheii
von Staatssekretär
. Reinhardt
Ans dem Inhalt :

Die Arbeitsbeschaf¬
fung . Förderung v .

Eheschlietzungen,neue Finanzpolitik .
Jnstandsehung von
Gebäuden . Steuer ,
erletchterungen und

-senlungen . Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.

Brei »
nur 1.29 M .
.Führer -Verlag

G .m .b .H . ,Abt .Buch -
handlg ., Karlsruhe .

Kailerstrabe 133,
Führer -Verlag

G .ni.b .H .,GoschäftS-
stelle Ofseuburg ,

Hauptstr . 82 . Fuh -
rer -VertagG .m.b .H. ,
Geschäflsstclle Bad .-
Baden . Leopoldspl . .

Art
, 289
580

»THrliHaEHÜIÜM
Karlsruhe Kaiserstraße 108

Todesanzeige .
Am Mittwoch , morgens M übr , ver¬schied der frühere Keichssportwart des1>A£ ,V

Hgeinrich Brunner
an einem Leiden , das er sich in fünfjäh¬riger franz . Gefangenschaft zugezogen hat ,in einem Alter von 51 Jahren .

Weingarten , 31. Oktober 1934.
Die trauernden Eltern :

Heinrich Brunner , Rektor a. D.und Frau Lina geb . Feißkohl .
Die Beerdigung findet statt Freitag ,den 2. November 1934.

Statt besonderer Anzeiger
Todesanzeige .

Heute entschlief unser guter Tater ,Großvater , Urgroßvater , Schwiegervater ,Bruder und Onkel

Johann Helffensfefn
Veteran von 1870/71

im Alter von 87 Jahren . (8S58)
Karlsruhe - Rüppurreistr . 40, 31 . Oktober 1934 .
Im Namen d . trauernden Hinterbliebenen :Otto Heirfensteln , Verw .-Sekretär .

Beerdigung Freitag , den 2. November ,nachm . 2M Uhr von der Fricdhofkapelle .
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